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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnayme der 
onntage täglich erſcheinende 
beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beflellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 15. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft ge- 
ruht, den nachſtehenden königlich italieniſchen Beamten Orden zu verleihen, u. 
zwar: das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens: dem Miniſter der auswär⸗ 

Angelegenheiten, Chevalier Visconti⸗Venoſta; den Rothen Adler- 
Orden erſter Klaſſe: dem Unter⸗Staats⸗Sekretair Cerutti; den Rothen 

ler⸗Orden zweiter Klaſſe: dem fönigl. Kabinets-Chef Grafen Caſtiglione 
und dem Legations⸗Rath Blanc. N ch 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigft geruht: Dem Major a. D. 


Jachni ck, bisher Feſtungs⸗ Baudirektor von Swinemünde, den Rothen Adler⸗ 


orden 4. Klaſſe, dem Proviantmeiſter, Rechnungsrath Nemig zu Munſter 


und dem Unterarzt a. D. Stürmer, bisher im oſtpreubiſchen Feldartillerie⸗ 


m. Nr. I., den k. Kronenorden 4. Klaſſe zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Frankfurt a. M, 16. Auguft, Abends. Ihre Majeftät die 
Königin Auguſta hat geſtern auf Veranlaſſung des Brandunglücks, 
von welchem Frankfurt betroffen wurde, folgendes Telegramm aus 
aden⸗Baden an den Polizei-Präſidenten v. Madai gerichtet: 
„Mein Mitgefühl bedarf keiner Worte, denn Niemand wird dort 
an der Aufrichtigkeit meiner Empfindung zweifeln. Es iſt eine 
ſchwere Prüfung für die Stadt, welche auf allgemeine Theilnahme 
zu zählen berechtigt iſt. Theilen Sie mir ſchleunigſt das Nähere 
mit, damit ich erfahre, wo etwa zu helfen, und vermitteln Sie den 
usdruck meiner Geſinnungen.“ 
Wien, 16. Auguft, Nachmittags. Die „Abendpoſt“ meldet 
in einem amtlichen Telegramm aus Rom, daß der jüngſte Sohn 
r verftorbenen Königin⸗Witlwe von Neapel in Albano an der 
Cholera geſtorben, die Prinzeſſin Pia hingegen wieder her eſtellt iſt. 
Trieſt, 16. Auguft, Abends. Levantepoſt. Athen, 10 
Auguſt. Die Nachricht von dem Tode des Königs Otto hat hier 
in manchen Kreiſen herzliche Trauer hervorgerufen. — Wie man 
dier erfährt, ſind der Kommandant der türkiſchen Artillerie, ein 
reuße von Geburt, ſowie der Leibarzt Omer Paſchas an der Dyſ⸗ 
ſenterie geſtorben. i 
Smyrna, 10. Auguſt. Aus Kreta wird gemeldet: Aya- 
Rumeli hat ſich Omer Paſcha ergeben. Omalos wird von Meh⸗ 
med hart bedrängt. 1400 Freiwillige haben ſich auf einer franzö⸗ 
ſiſchen Fregatte und einem ruſſiſchen Kanonenboot nach Griechen⸗ 
Angeſchifft. n 
Darm Aug Nachmittags 


m ſt a Die erſte Kammer 
er ihrer heutig Bu den Beſchluß des 2 bge tenbar 
ſes adoptirt, nach welchem ein Staatszuſchuß für die Pfarrei St. 
Chriſtoph in Mainz verweigert wird, um das Zuſtandekommen des 
Budgets nicht zu gefährden. iR 
Paris, 16. Auguft, Abends. Der „Abendmoniteur“ mel» 
det: Die Kaiſerin hat ſich 55 Mittag um 1 Uhr nach Chalons 
begeben, von wo die Majeftäten direkt nach Salzburg abreiſen 
werden. Der geſtrigen Revue im Lager wohnten der kaiſerliche 


r* König von Griechenland und Prinz Humbert von Ita⸗ 
en bei. 


— 


Der „Patrie“ zufolge hat der Kaiſer mehrere Maßregeln ad⸗ 
miniſtrativer und politiſcher Natur angeordnet, welche ohne Verzug 
durch den „Moniteur“ veröffentlicht werden ſollen. 


Von einer deutſchen Fortſchrittspartei 

kann jetzt nicht mehr geredet werden, nachdem ſich die ſüddeutſchen 
Liberalen von denen, welche ſich in Preußen als Fortſchrittspartei 
par excellence geriren, vollitändig getrennt haben. Dieſe Thatſache 
wird in der Partei ſelbſt zugeſtanden, fie iſt auch durch den Umſtand 
allein hinreichend erwieſen, daß es der Abgeordnete Braun war, der 
am 12. d. Mts. zu Wiesbaden das Programm der Süddeutſchen, 
welches am 3. und 4. Auguſt zu Stuttgart aufgeſtellt worden, in 
allen weſentlichen Punkten annahm und ſich verpflichtete, ſeine 
Thätigkeit im Reichstage darauf zu richten, daß moͤglichſt bald der 
Wunſch der Süddeutſchen, in den Bund aufgenommen zu werden, 
ſeine Verwirklichung finde. Wie bekannt, gilt Dr. Braun den 
preußiſchen Radikalen für einen Renegaten. Der alte Harckort 
nennt in ſeinem neueſten Elaborat, das er der „Volkszeitung“ über⸗ 
geben hat, die National⸗Liberalen Fahnenflüchtige der Fortſchritts⸗ 
partei, die ſich wie Baumöl und Eſſig geſchieden hat. Uebrigens 
behandelt er ſie als Männer von Talent, die über Nacht mit einer 
ehrenvollen Vergangenheit gebrochen und politiſch Schiffbruch ge⸗ 
litten haben unter der muthloſen Deviſe: „Man muß den That 
ſachen Rechnung tragen.“ Der redſelige Mann wird alt, ſehr alt; 
er bläft zum Rückzuge und bildet ſich ein, für den Fortſchritt zu 
fein. Es ift nicht das erſte Mal, daß das Alter ſich irrt. 

Die „Volkszeitung“ räumt wenigstens den ſüddeutſchen Libe⸗ 
ralen das Recht ein, anders zu denken, als die Berliner, Breslauer, 
Königsberger Fortſchrittspartei, ja, fie verſteigt ſich zu dem großen 
Ausſpruch: „Wir hätten in gleicher Situation und in 
gleicher Lage (doppelt hält beijer) mit den Süd deutſchen 
ganz dieſelben Beſchlüſſe gefaßt! Es komme ja gerade 
auf „die Umſtände an, welche ihre Stellung weſentlich beeinflußt 
haben und beeinfluſſen mußten.“ Sonderbar, daß die „Umſtände 
nur für die Süddeutſchen in Betracht kommen dürfen, für die preu- 
ßiſche Fortſchrittpartei aber gar nicht vorhanden find und, wie auf 
demſelben Blatte der „Volkszeitung“ Herr Harkort will, nicht vor⸗ 
handen ſein ſollen. a 72 

Alſo, die Umſtände kommen bei der „Volkszeitung“ plötzlich 
ur Geltung. Man dürfe es, fügt fie hinzu, nämlich nicht vergeſ⸗ 
I, daß die Süddeutſchen nicht in die Verlegenheit kamen, über die 

orddeutſche Bundesverfaſſung vor ihrer geſetzlichen Geltung zu 
berathen und abzuſtimmen, ſondern ſie jetzt nach ihrer geſetzlichen 
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Sonnabend, den 17. Auguſt 1867. 


»ofener Zeikun 


Sie ſtehen dieſer Verfaſſung jo ge⸗ 
genüber, wie wir, nach dem ſie einmal Geſetz geworden. So wie 
wir von dem Moment ab, wo fie zum Geſetz geworden, nicht ihre 


Giltigkeit in Betracht ziehen. 


Giltigkeit in Abrede ſtellen, und in richtiger Würdigung ihrer Man- 
gel auf ihre Verbeſſerung hinarbeiten, ſo ſtehen auch die Süd⸗ 
deutſchen einem fertigen Faktum gegenüber, das ſie als ſolches an⸗ 
erkennen müſſen und dem ſie ſich auch mit gutem Gewiſſen anſchlie⸗ 
ßen dürfen, weil ſie ja deſſen Mängel nicht verſchulden! 

Eine wundervolle Argumentation. Die Süddeutſchen kön⸗ 
nen freiwillig ein mit Fehlern behaftetes Werk annehmen, weil 
die National-Liberalen allein ſie begangen haben, die preußiſche 
Fortſchrittspartei, die daran, wenn auch nur negativ mitgewirkt, 
dürfte es nicht thun, wenn ſie die Wahl hätte. 

Nun kommt aber die Hauptſache. a 

„Die Süddeutſchen, ohne Ausnahme, haben ſeit zwei Men⸗ 
ſchenaltern das beneidenswerthe Glück, wenn auch nicht muſtergil⸗ 
tige, jo doch gute Verfaſſungen zu befigen, die ihre konſtitutionellen 
Rechte verbürgen. Sie haben Regierungen, die ſeit einem halben 
Jahrhundert wohl in fortſchrittlichen wie in reaktionären Epochen 
die Grundpfeiler des verfaſſungsmäßigen Staatslebens nicht zer⸗ 
rüttet. Ihr Steuerbewilligungsrecht iſt in den Kammern nie be⸗ 
ſtritten worden. Ein budgetloſes Regiment kennen ſie nur dem Na⸗ 
men nach. Von Preßordonnanzen & la Frankreich haben fie nichts 
erfahren. Politiſche Prozeſſe ſind den Geſchworenen zugewieſen. 
Ihre hoͤchſten Gerichtshöfe ſtehen im Rufe unerſchütterlicher Unab⸗ 
ängigkeit. Mit Einem Worte: Die Süddeutſchen genießen eine 
aas ürgerliche Freiheit in für uns beneidenswerthem Grade; fie 
erfreuen ſich verfaſſungsmäßiger Zuſtände, die ſelbſt von reaktionä⸗ 
ren Regierungen nicht in Frage geſtellt werden und die wir in 
Preußen felbſt unter der neuen Aera des Liberalimus noch lange 
nicht erreicht hatten! — Ihnen fehlt nur Eines: die Befriedigung 
des nationalen deutſchen Einheitsgefühls“ 

Man muß ſich erinnern, das die Volkszeitung die Bundes⸗ 
verfaſſung bisher hauptſächlich darum unabläſſig bekämpfte, weil 
ſie weſentliche Beſtimmungen der preußiſchen Verfaſſungsurkunde 
alterire oder gar annullire. Die preußiſche Verfaſſung war ihr 
trotz Art. 109 ein Schatz, der unverſehrt erhalten werden müſſe, 
und unermüdlich deklamirte ſie den Abgeordneten in ihren Orakel⸗ 
ſprüchen zu: retten wir lieber was wir haben, ehe wir die vagen 
Beſtimmungen des Bundesverfaſſungsentwurfs annehmen. Aber 
ddeutſchen Staate 

haben, als die p ußiſche Q d 
faſſung empfinden, die den 
oder doch ihre wichtigſten Beſtimmungen lähmt. 

Die „Volkszeitung“ hat in der That eine ſchwere Aufgabe 
übernommen, wenn ſie von ihrem Standpunkte aus den Süddeut⸗ 
ſchen die Bundesverfaſſung als möglich darſtellen will, und ver⸗ 
fällt in die ſchneidendſten Widerſprüche. Es gilt aber, den Bruch 
zwiſchen der ſüddeutſchen und der norddeutſchen Fortſchrittspartei zu 
verkleiſtern, um den National⸗Liberalen die Freude zu verderben — 
und da kann es auf einige gewagte Sprünge nicht ankommen. 
Das Völkchen der Nationalen wird in der That etwas naſeweis ge⸗ 
en die Amme, die es groß gezogen, und es verdiente wohl eher die 
Ruthe, als die Bereitung ſolcher harmloſen Freuden. Hat es doch 
ar die Verwegenheit gehabt, ſchwarz auf weiß zu erklären, daß die 
Berliner Fortſchrittskandidaturen ſich nicht auf die Intelligenz, ſon⸗ 
dern auf die rohe Maſſe ftügen. Das bringt das Blut zum Wal⸗ 
len. Wahr iſt es aber doch, daß die Fortſchrittsmänner von heute 
darauf an gewieſen find, den Arbeiter ins Vordertreffen zu ſtellen. 

Es iſt leicht erklärlich, warum die Demokratie in den Groß⸗ 
ftädten die beſten Chancen hat. Das Proletariat iſt beim allge- 
meinen Stimmrecht überall in der Mehrheit, aber auf dem Lande 
und in den kleinen Städten ſteht es vermöge ſocialer und wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen unter der Leitung der gebildeten Klaſſen, 
und ſchließt, indem es politiſche Rechte ausübt, ſich ihnen an. In 
der Großſtadt fallen jene Beziehungen fort, der bedeutungsloſeſte 
Kopf ſtellt ſich auf ſich ſelbſt, und iſt ſo ſtolz auf ſeine Unabhängig⸗ 
keit, daß ſelbſt der Gebildete und Beſitzende vor ihm zurückweichen 
muß. Darum die Erſcheinung, daß die Majoritäten der Großſtädte 
ſelten die Intelligenz repräſentiren, und darum konnen fie nicht maß⸗ 
gebend werden für das Land. 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 16. Auguſt. Seit einigen Tagen 
ſind verſchiedene Verſionen in den Zeitungen über die Antwort 
verbreitet worden, welche Graf Bismarck angeblich mit Bezug auf 
die bekannte däniſche Note nach Kopenhagen geſandt haben ſoll. 
Keine dieſer Mittheilungen trifft das Richtige, da überhaupt eine 
ſolche Antwort noch gar nicht abgegangen iſt. — In der geſtrigen 
Sitzung des Bundesraths bat der Bundeskanzler zunächſt 
eine Reihe von Vorlagen angekündigt, die an den Bundesrath ge⸗ 
langen ſollen. Das Verzeichniß derselben umfaßt folgende Gegen⸗ 
ſtände: Verträge über die Fortſetzung des Zollvereins, den Bundes⸗ 
haushalts⸗Etat, ein Geſetz, betreffend das Poſtweſen und Einrich⸗ 
tung eines gleichförmigen Poſttariſs, ein Geſetz über Bundeskonſu⸗ 
late, ein weiteres, betreffend die Befugniſſe fremder Konſuln im 
Bundesgebiet, ein Geſetz über Nationalität der Seeſchiffe, ein Ge⸗ 
jep über Ordnung des Maß⸗ und Gewichtsſyſtems, ein Geſetz über 
Aufhebung des Paßzwanges und ein ſolches über Freizügigkeit im 
Bundesgebiet. Es ſteht zu erwarten, daß die Zahl der Vorlagen 
noch um einige vermehrt werden wird. 

Mit Beziehung auf die Hinausſchiebung des Termins der 
Reichstagswahlen bemerkt ein Korreſpondent des „Rhein. Z.“ 


die eine jo viel vorzüglicher Verfaſſung 


) U Sehn 1 nach der Bundet 
Spezialverfaſſungen den Garaus macht, a 
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Snuferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 

genommen. 


böswillig, daß unſere Regierung dadurch den Konſervativen habe 
Zeit geben wollen, ſich für die Wahlen zu rüſten. Es iſt aber viel- 
mehr bekannt, daß die preußiſche Regierung alles Mögliche gethan 
hat, was die Angelegenheit beſchleunigen konnte, jo daß fie mit den 
| Verwaltungsbehörden, u. a. dem hieſigen Magiſtrat in argen Kon⸗ 
flikt gerieth, weil dieſe die Vorbereitungsarbeiten nicht jo raid, be- 
enden zu können glaubten. Nur der äußerſten Energie der Regie⸗ 
| rung und der ſtaunenswerthen Thätigkeit der Behörden iſt es zu- 
zuſchreiben, daß im preußiſchen Staate der urſprünglich in Ausſicht 
genommene Termin (27. Auguſt) hätte inne gehalten werden kön— 
nen. Wenn aber, wie ſchon neulich mitgetheilt, Anhalt, und wie 
ich jetzt erfahre, auch Sachſen, mit den Vorarbeiten nicht rechtzeitig 
fertig geworden, jo iſt es doch gewiß Unrecht, die preußiſche Regie⸗ 
rung in jener Weiſe dafür verantwortlich zu machen. — Der Vor⸗ 
ſtand des bekanntlich hier ins Leben gerufenen Vereins für die Er⸗ 
richtung eines deutſchen Gewerbemuſeums in Berlin beſteht 
aus funfzehn Mitgliedern. Den Vorſitz führen der Herzog von 
Ratibor, der Miniterialdir. Delbrück und Profeſſor Gropius Die 
nächſte Sorge des Vorſtandes hat die äußere und finanzielle Sicher- 
ſtellung des Vereins zum Gegenſtand. Die Gewährung der Kor: 
porationsrechte iſt beantragt und wird demnächſt ertheilt werden. 
Es iſt ferner Sorge getragen, daß das Vereinsintereſſe auf der Pa⸗ 
riſer Ausſtellung gewahrt werde, wo außer durch vielfache Schen⸗ 
— 55 auch durch Ankäufe (für 15,000 Thlr.) viele werthpolle Ge- 
genſtände erworben find. Der Vorſtand gedenkt die hier vorläufig 
8 Räume am 1. Oktober zu eröffnen. — Zuverläſſigen 
Nachrichten zufolge hat die Betheiligung der hieſigen Bürgerſchaft 
an den Stadtverordnetenwahlen in wahrhaft überraſchen⸗ 
der Weiſe abgenommen. 8 33 
Berlin, 16. Auguſt. Mit ziemlicher Beſtimmtheit ver⸗ 
lautet, daß die Vorlagen für den Reichstag ſo bemeſſen werden, daß 
ihre Abwickelung keinen größeren Zeitaufwand, als etwa 6 Wochen 
in Anſpruch nehmen wird. Der Zuſammentritt des Landtages wird 
nach wie vor im November erwartet. Die Vorlagen für den let⸗ 
teren ſind, allem Anſcheine nach noch in ziemlichem Rückſtande, was 
daraus erklärlich wird, daß dieſelben von erwartetem Material aus 
den neuen Provinzen vielfach abhängig ſind, wie es theils aus den 
Berathungen mit den betreffenden Vertrauensmännern theils aus 
den Berathungen der einzuberufenen Provinzial⸗Vertretungen her⸗ 
vorgehen wird. 
Angeſichts 
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Wahltermins wird nun wohl die Agita⸗ 


RS 


liebe Eintracht und Einigkeit nicht gerade in hohem Maße obzu⸗ 
walten. Man erzählt von einer Verſammlung des konſervativen 
Bezirksvereins der Lukas⸗Parochie, welche geſtern Abend in einem 
Lokale der Deſſauerſtraße ſtattfand, in welcher dem konſervativen 
Central⸗Wahlkomité ſchwere Vorwürfe, die ſich ſelbſt bis zur Be- 
ſchuldigung von Unfähigkeit ꝛc. ſteigerten, gemacht wurden; auch 
wollte man durchaus nicht auf die von jenem Komité geforderte 
Aufſtellung des Oberbürgermeiſters von Berlin, Seydel, einge⸗ 
ben, ſondern man beſtand darauf, an einem in der Wolle gefärbten 
Konſervativen, dem Geh. Rath Heyſe, feſtzuhalten! Auch die 
Katholiken arbeiten mit allen Segeln, um ſich wenigſtens bemerk⸗ 
lich zu machen. In dem neueſten „Märkiſchen Kirchenblatt“ befin- 
det ſich eine Kapuzinade eigentlich für die Wahl,, des geiſtlichen Rath 
E. Müller“ unter der Maske eines — Ausfalls auf die Juden we- 
en der Wahl Laskers zum erſten Reichstage. Nun, der wird 
ſccherlic in Berlin nicht wiedergewählt, er kandidirt ſchon in Mei⸗ 
ningen und muthmaßlich mit beſſerem Erfolge, als „der geiſtliche 
Rath E. Müller in Berlin.“ 

— Nach einer im heutigen „Staats- Anzeiger“ enthaltenen 
Bekanntmachung des Miniſterii des Innern vom 16. d. Mis. iſt 
der Tag der Wahl für die erfte Legislaturperiode des Reichstags 
auf den 31. Auguſt d. J. feſtgeſett. 

— Der heutige, Staatsanzeiger“ enthält nachſtehenden Aller— 
hoͤchſten Präſidial⸗Erlaß vom 12. Auguſt, betreffend die Er⸗ 


richtung des Bundeskanzler-Amts: 


Auf Ihren Bericht vom 10. d. M. genehmige Ich die Errichtung einer Be— 
hörde für de dem Bundeskanzler e und Bean 
der durch die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes zu Gegenſtänden der Bun⸗ 
des » Verwaltung gewordenen, beziehungsweiſe unter die Aufſicht des Bundes. 
Präſidiums geſtellten Angelegenheiten, jo wie für die Ihnen, als Bundeskanzler, 
. Bearbeitung der übrigen Bundes» Angelegenheiten. Dieſe Behörde 
oll den Namen „Bundeskanzler Amt“ führen und unter Ihrer unmittelbaren 


Leitung ſtehen. Zum Praſidenten derſelben will Ich den Wirklichen Geheime 
Oberregierungsrath und Miniſterialdirektor Delbıne en: e 
Bad Ems, den 12. Auguſt 1867, 
Wilhelm. N 


Bi Shi ſe 
An den Kanzler des Nordbeutfchen ae ran. 

— Der Verordnungs⸗Entwurf zur Einberufung der hann s— 
verſchen Provinzialſtände iſt nunmehr definitiv feſtgeſtellt. 
Wie die „3. Korr“ hört, find einſtweilen die beſtehenden Provin- 
zial- Landtage der Zuſammenſetzung zum Grunde gelegt, jedoch mit 
dem Vorbehalte, die Vertretung der drei Stände moͤglichſt gleich⸗ 
mäßig und den beſtehenden Beſitzverhältniſſen entſprechend zu ge— 
ſtalten und deshalb namentlich eine Ergänzung der Ritterſchaften 
durch das Hinzutreten qualificirter größerer Grundbeſitzer offen zu 
halten. Es iſt die Abſicht, die hannöverſchen Provinzialſtände noch 
im Laufe dieſes Monats einzuberufen. ach 

— Mit der Einberufung der kurheſſiſchen Vertrauens⸗ 
männer dürfte nunmehr auch in den nächſten Tagen vorgegangen 
werden; es ſoll in der Abſicht liegen, dieſelben in ähnlicher Weiſe 


wie die hannöverſchen aus der letzten kurheſſiſchen Ständeverſamm⸗ 
lung zu entnehmen. 
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— Telegraphiſch iſt bereits gemeldet worden, daß die gemein⸗ 
ſame Kommiſſion des Senats und der Bürgerſchaft in Lübeck 
mit allen gegen eine Stimme beſchloſſen hat, den Anſchluß Lübecks 
an den Zollverein zu empfehlen. Ueber die Höhe der Forderun⸗ 
gen, welche die preußiſche Regierung in Betreff des Averſums ge⸗ 
ſtellt hatte, wird der „Kiel. Zig.“ aus Lübeck vom 12. Auguſt ge⸗ 
ſchrieben: 

„Offiziell find der hierſelbſt niedergeſetzten gemeinſamen Kommiſſion für die 
Zollvereinsfrage jetzt die Forderungen Preußens, die Höhe des Averſums be 
treffend, mitgetheilt worden. Es werden gefordert: für die Stadt und B 
ſtädte vier Simpla der Zollerträgniſſe und der Ertrag der Schlacht⸗ und Mahl⸗ 
ſteuer, für das Landgebiet ein Simplum. Der ganze Betrag dieſer Averſional⸗ 
ſumme wird mehr als 300,000 Mark Kurant jährlich betragen, doch ließe ſich 
eine kleine Herabſetzung dadurch erzielen, daß die Vorſtädte zum größten Theile 
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einen rein ländlichen Charakter tragen und darum mit Unrecht der eigentlichen 


Stadt gleichgeſtellt werden. Der diesſeitige Vertreter bei den betreffenden Ver⸗ 
handlungen in Berlin, Syndikus Dr. Elder, hat zugleich dringend gebeten, die 
gemeinſame Kommiſſion möge ihre Berathungen beſchleunigen, da er ſonſt nicht 
im Stande ſei, die Verhandlungen fortzuführen. In Folge deſſen wird dieſelbe 
dieſelbe ihren Bericht, der zu dem Reſultate kommen wird, daß der Eintritt in 
den Zollverein unvermeidlich ſei, noch im Laufe der Woche abſchließen, ſo daß 
Senator Dr. Curtius, welcher als Lübeckſches Mitglied des Bundesraths am 
Sonnabend nach Berlin abreiſen will, ſich im vollſtändigen Befige des Mate- 
rials zum Abſchluß der betreffenden Verhandlungen, ſehen wird.“ 

Ueber die bereits erwähnten Verhandlungen wegen der 
Stellung Mecklenburgs zur Bundeskaſſe bringen jetzt 
die offiziöſen „Meckl. Anz.“ die nachſtehende Mittheilung: 

„Schon ſeit längerer Zeit werden zwiſchen der köuiglich preußiſchen und 
den beiden großherzoglich mecklenburgiſchen Regierungen für den Fall, daß das 
in dem Artikel 18 des mecklenburgiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages gegebene 
Hinderniß des Anſchluſſes der Großherzogthümer an den Zollverein nicht beſei⸗ 
tigt würde, weitere Verhandlungen wegen der Stellung Mecklenburgs zur 
Bundeskaſſe vorbehalten worden Auch ſind für dieſe Verhandlungen die meck 
lenburgiſchen Kommiſſarien bereits vor einigen Wochen ernannt, nämlich für 
Mecklenburg ⸗Schwerin die Herren Staatsrath v. Müller, Landrath Graf von 
Baſſewitz⸗Schwieſſel und Geheimer Miniſterialrath Meyer, für 5 1 DR: 
Strelitz die Herren Landrath v. Rieben-Galenbeck und Droſt v. Oertzen⸗Jeld⸗ 
berg. Nach geſtern hier eingegangener Mittheilung ſind nun auch die königlich 
preußiſchen Kommiſſarien ernannt, nämlich die Herren Geh. Ober⸗Finanzrathe 
Haſſelbach und Meinecke, und iſt gleichzeitig die Bereitſchaft der königlichen Re⸗ 
gierung eröffnet, die Verhandlungen nunmehr zu beginnen. Demzufolge ſind 
nun auch die mecklenburgiſchen Kommiſſarien angewieſen, ſich unverweilt nach 
Berlin zu verfügen, und dürfte der Beginn dieſer für Mecklenburg ſehr wichti⸗ 
gen Verhandlungen in den naͤchſten Tagen zu erwarten fein.“ 

— In Bezug auf die von uns gebrachte Notiz, die Entſen⸗ 
dung von Arbeitern nach Paris betreffend, erhalten wir, 
ſchreibt die „Spen. Ztg.“, die fernerweite Mittheilung, daß der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin ſofort nach ihrer 
Rückkunft von Misdroy die Summe von 500 Thlr. zu genanntem 
Zwecke angewieſen haben, jedoch dabei den lebhaften Wunſch äußer⸗ 
ten, daß das Unternehmen keineswegs grundſätzlich auf Berliner 
Arbeiter beſchränkt werden möchte, im Gegentheil ſie ſich vorbehiel⸗ 
ten, einige nicht in Berlin anſäßige Arbeiter zur Berückſichtigung 
zu bezeichnen. N I Col 

— Dem Afrikareiſenden Ge rhard Rolfs ging dieſer Tage 
mit Ueberſendung der Inſignien des Kronenordens folgendes Schrei⸗ 
ben zu: | 

„Ems, 9. Auguſt. Es gereicht mir zum Vergnügen, Ew. Wohlgeboren 
ergebenſt zu benachrichtigen, daß Se. Maj. der König in Anerkennung der Der» 
dienſte, welche Sie durch Ihre Reiſen und Forſchungen in Afrika um die geo⸗ 
graphiſche Wiſſenſchaft unter erheblichen Mühen und Gefahren erworben haben, 
Ihnen den Kronenorden dritter Klaſſe zu verleihen geruht hat. 

Die Dekoration deſſelben überſende ich 1755 beifolgend und ſpreche Ihnen 
zugleich meine eigene Theilnahme an Ihrer glücklichen 2 ückkehr und den Erfol⸗ 


gen Ihrer aufopfernden Beſtrebungen für den Ruhm deutſcher Wiſſenſchaft aus. 


/ . v. Bis marc.“ 

— Der Bau des Berliner „Aquariums“ iſt bereits mit 
Energie in Angriff genommen worden, und da man hofft, auch im 
Winter in gleicher Weiſe fortarbeiten zu können, indem die haupt⸗ 
ſächlichſten Bauten im Innern des angekauften Gebäudes auszufüh⸗ 
ren ſind, dürfte der Vollendung der geſammten Einrichtungen be⸗ 
reits in den erſten Monaten des nächſten Jahres entgegenzuſehen fein. 
— Die Friedens⸗Liga hat es nicht darauf ankommen laſſen, ſich einen 
abſchlägigen Beſcheid zu holen. Ihr Kongreß wird in Mannheim oder in der 
Schweiz ſtattfinden. Schulze⸗Delitzſch hat ſoeben an dieſe Liga ein zweites 
Schreiben gerichtet. Es lautet: „Mein Herr! Ich habe in dem Memoire, 
das ich Ihnen geſandt, die Gründe aus einander geſetzt die mich in dieſem 
Moment verhindern, mich Ihnen zu gemeinſamer Handlungsweiſe anzuſchlie⸗ 
ßen. Unſere Sympathien gehören der Agitation zu Gunſten des Friedens; 
wir kämpfen offen für fie bei uns in Volksverſammlungen, wie im Parlament. 
Aber unſere Zuſtimmung wäre das befte Mittel, uns im Lande zu diskreditiren, 
und Herr v. Bismarck allein würde Vortheil davon ziehen. Wir müſſen doch 
unfer Terrain beſſer kennen als jeder Andere.“ Ludwig Bamberger hat ſchon 
unterm 3. Juli motivirt, weshalb er der Friedens⸗Liga nicht beitreten könne. 
Bamberger ſagt, daß er und ſeine politiſchen Freunde, er citirt nament⸗ 
lich Arnold Ruge, ſich mitſammen berathen hätten, was zu thun ware. 
So ſeien ſie denn zur Ueberzeugung gekommen, daß ſie in der 
Liga zu viele prinzipielle Gegner finden würden, deren entgegenſtehende An⸗ 
ſichten zurückzuweiſen eine Theilung ihrer Kräfte erforderte. Sie ſeien aber 


Die Auferſtehungsmänner. ö 

Unläugbar iſt durch die großartige induſtrielle Entwickelung der letzten De⸗ 
zennien viel des Vortrefflichen zu Tage gefördert, und wen erfüllte nicht ein 
gewiſſer Stolz, wenn die Lobredner unſerer gegenwartigen Zuſtande all' die 
wunderbaren Erfindungen, Einrichtungen ꝛc. aufzählen, die ſich Schlag auf 
Schlag in der Geſellſchäft eingebürgert haben, derſelben die reellſten Vortheile 
bieten und gleichzeitig dem menſchlichen Forſchungsgeiſte zur höchſten Ehre ge⸗ 
reichen. Aber nirgends iſt auch das audiatur et altera pars mehr zu beherzi⸗ 

en, als auf induſtrielem Gebiete, denn Hand in Hand mit dem glänzenden 

eberfluß, der durch die moderne Produktion erzeugt wird, geht oft das 
drückendſte Elend der Producenten, deren Arbeitsertrag häufig kaum in des 
Lebens Nahrung und Nothdurft beſteht. Und in dem Schoße dieſes Elends 
wuchern dann Laſter, die oft weit eher an den Barbarismus längft verfloſſener 
Jahrtauſende, wie an die Kultur des 19. Jahrhunderts erinnern! 

Gewiß, es iſt anerkennenswerth, daß man jetzt mittelſt des brauſenden 
Zuges meilenweite Wege in der Zeit einiger Minuten zurückzulegen vermag! — 
aber der Schweißtropfen, die vergoffen wurden, blos ehe zur Maſchine das nö⸗ 
thige Feuerungsmaterial geliefert werden konnte, denken nur Wenige. Wir er⸗ 
innern nur an das ſchreckliche Loos der engliſchen Thorwärter. 

In Bergwerken wird nämlich die Ventilation in mehrere Abtheilungen ge⸗ 
ſondert und wird durch befondere Fallthüren davor dem Luftſtrom ein beſtimm⸗ 
ter Weg angewieſen. Zum Oeffnen und Schließen dieſer Thüren nun, das je- 
desmal erforderlich iſt, wenn der ſogenannte Hund (Kohlenwagen) naht, ift ein 
Thorwärter beſtimmt. Es bekleiden dies Amt, der geringeren Koſten wegen, 

ewöhnlich Kinder von 10 — 12 Jahren, die alſo ſchon im früheften Alter de 
er einförmigften und entſetzlichſten Lebensweiſe verurtheilt find, Denn 13 volle 
Stunden hindurch haben he in einer Mauerniſche, die wegen ihrer geringen 
Größe ihnen nicht einmal eine freie Bewegung geſtattet, zu verweilen, 15 Stun⸗ 
den, während denen ſie in beſtändiger Ales gehe ſchweben. Sobald nämlich 
der Wagen naht, was faſt ganz gerauſchlos geſchieht, muß das arme Kind die 
Fallthur öffnen und nun mit möglichſter Schnelligkeit in ſein unheimliches Ge⸗ 
fängniß zurüdeilen. Geſchieht leßteres nicht dann rollt der Wagen über den 
Säumigen weg, um ihm entweder ſeine Glieder zu zermalmen oder ihm das 
Leben zu nehmen. Hierbei muß auch noch berückſichtigt werden, daß die Gänge 
zu ſchmal ſind, um ein Ausweichen zu geſtatten, und ferner, daß darin ſtets das 
tiefſte Dunkel herrſcht. 
Mit Recht ſagt Zimmermann darüber: 
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Anhänger Preußens quand meme und wollten, ehe ſie an die Freiheit dachten, 
erſt überhaupt exiſtiren können. Dies könne aber ihrer Ueberzeugung nach nur 
geſchehen durch Unterdrückung der kleinen Dynaſtieen und Schaffung eines 
großen, einigen und untheilbären Deutſchlands das zu erlangen ſie ſelbſt eine 
proviſoriſch⸗monarchiſche Regſerungsform nicht ſcheuten. Indem fie daher ohne 
Reſerve ſich den Grund zipien der Liga anſchlöſſen, könnten ſie ihr doch un⸗ 
möglich zuſtimmen. Bamberger ſchließt ſeine lehrreiche Epiſtel damit, daß er 
keinen Augenblick die Seelengröße verkenne, welche in der franzöſiſchen Demo⸗ 
kratie herrſche, aber man muͤſſe ihm die ſchwere Aufgabe zu Gute halten, die 
darin beſtehe, Me eines anſcheinenden Unrechts auf Fr u nehmen, um 
eit zu gehorchen“. Dieſe Erklä iſt Alk: nicht ohne 
ung geblieben, und ihke bevorſtehende Buröffentlichung wird die Briefe 
Jacoby's und Schulze⸗Delitzſch's ganz zweckentſprechend ergänzen. 

Breslau, 16. Auguſt. Die Verhandlungen zwiſchen der 
Oberſchleſiſchen und der Wilhelms-⸗(Koſel-Oderberger) Bahn, wer 
gen Erwerbs der letzteren durch die erſtere, ſind ſo eben aufs Neue 
aufgenommen worden. — Ein Artikel der heutigen „Schleſiſchen 
Zeitung“ bringt die Mittheilung, daß aus Ungarn koloſſale Getreide⸗ 
ſendungen in Oderberg zum Transport über die Wilhelmsbahn an⸗ 
gemeldet ſind, und zwar ſchon jetzt im Quantum von ſechs Millio⸗ 
nen Centnern. (B. B. 3.) 

Kaſſel, 16. Auguſt. Se. Majeſtät der König wurden auf 
der Reiſe nach Kaſſel auf allen Stationen von den Einwohnern, 
geſchmückt mit ihren ländlichen Trachten, herzlich empfangen, beſon⸗ 
ders in Fronhauſen und Treiſa. Der Einzug in die überraſchend 
ſchnell dekorirte Stadt Kaſſel fand geſtern an der Spipe einer zahl⸗ 
reichen Suite von Wilhelmshöhe aus ſtatt. Sämmtliche Gewerke 
kamen mit ihren zahlreichen Emblemen theilweiſe beritten entgegen. 
Am Abend war die Stadt vollſtändig erleuchtet; es herrſchte ein 
allgemeiner unbeſchreiblicher Jubel. Heute Vormittag war große 
Parade, ſpäter Gala⸗Diner und Fahrt nach Wilhelmshöhe. 

(St.⸗Anz.) 

Frankfurt a. M., 15. Auguſt. Niemand, der geſtern bei der Rückkehr 
von dem Spaziergange jenſeits des Maines den ſchlanken Thurm unſeres Do⸗ 
mes in die blaue Abendluft ragen ſah, hatte wohl eine Ahnung von dem er. 
ſchütternden Drama, deſſen faſt machtloſe Zeugen wir in der vergangenen Nacht 
werden ſollten. 

Es mochte nach! Uhr Nachts fein, als in der Wirthſchaft von Müller an 
der Ecke der Fahrgaſſe und des Garküchenplatzes Feuer ausbrach, das bald grö⸗ 
ßere Dimenfionen annahm. Gegen 2 Uhr trieb der leichte Wind, der ſich erho⸗ 
ben hatte, einen ungewöhnlich großen Feuerballen, der aus leicht brennbaren 
Stoffen beſtand, auf das Dach des 150 — 160 Schritte entfernt liegenden 
Domes, wo er über dem zweiten Fenſter des linken Kreuzſchiſſes liegen blieb 
und bald die Bretter, die dort zum Schutze gegen das Schneewaſſer angebracht 
waren, entzündete. Man legte dieſem Umſtande Anfangs nur geringes Gewicht 
bei, mit unglaublicher Schnelle aber verbreitete ſich das Feuer und ergriff nach 
einer verhältnigmäßig kurzen Zeit, während der ganze Dachſtuhl in Brand ge⸗ 
rathen war, das innere Gebalke des Thurmes, den es binnen wenig Minuten 
in eine von unten bis oben lohende Feuergarbe verwandelte. Bis zum letzten 
Momente hatte der Thürmer ausgeharrt und ſeine Pflicht erfüllt, und nur den 
Anſtrengungen mehrerer Feuerwehrmänner gelang es, ihn in Sicherheit zu 
bringen, nachdem ſchon vorher ſeine aus mehreren Personen beſtehende Familie 
gerettet worden war. Ein Knecht des Thürmers konnte ſich vor den Flammen 
— edle retten, daß er ſich von einer der unteren Etagen an einem Seile 

erunterließ. 

Ein majeſtätiſcheres Schauſpiel iſt wohl lange nicht geſehen worden als das 
Flammenmeer, in das ſich das Dach der Kirche binnen Kurzem verwandelt 
fuse Wie ein Vulkan ragte der hohe Gluthkegel empor, der unter dem Ein⸗ 

uffe des leicht wechſelnden Windes einen gefahrdrohenden Feuerregen über die 
Stadt verbreitete. Bald ſtanden in Folge der N ee Funkenmaſſen 
n Hauſer der Höllgaſſe in lichten Flammen. Das Dach der ſehr weit ent⸗ 
ernten Börſe fing Feuer, was raſch gelöſcht wurde, ebenſo das Haus 5 
Bender an der kleinen Sandgaſſe, das Haus des Herrn Schmitt an der Ecke des 
Ba Tages, das Haus zum rothen Löwen im der Bleichenſtraße und das 
chlachthaus; nur den wahrhaft; übermenſchlichen Anſtrengungen unſerer 
Feuerwehr iſt es zu danken, daß die Stadt von einem noch furchtbareren Uns 
lücke bewahrt blieb, das bei der Enge der den Dom unmittelbar umgehenden 
Straßen und bei der Bauart der dort vorhandenen Häuſer nur zu nahe lag. 

Während man fo bemüht war, das übergewaltige Element auf den mög⸗ 
lichſt kleinſten Naum zu beſchränken, hatte ſich in den umliegenden Straßen eine 
dichte Menſchenmenge geſammelt, die mit dumpfem Entſagen das grauſige 
Schauſpiel betrachtete. Man braucht in der That nicht aberglaubig zu ſein, 
um in dieſem 5 1 ein Omen zu erblicken, das auch der äußeren Phy⸗ 
ſiognomie unſerer dt einen Zug giebt, der von dem „Fuimus Troes“ zeugt. 
Auf der Sachſenhäuſer Brücke ſtand dicht gedrängt die Menge, ſtaunte des felt- 
ſamen Anblicks, der ſich ihr bot. Im Vordergrunde wallte ftill und lautlos der 
Main, in dem das filberne Mondlicht ſeltſam mit dem Widerſpiegeln der feu⸗ 
rigen Lohe wechſelte. Im Hintergrunde fladerte, nur wenig von dem Wind» 
hauche bewegt, die dampfende Rieſenfackel des Thurmes gegen den weſtlichen 
Nachthimmel. Fürwahr, es iſt ein Bild, das ſich für Zeitlebens dem Gedächt⸗ 
niß deſſen eingebrannt hat, der daſſelbe angeſehen hat. Wir vermögen aus der 
Erinnerung nicht zu ermeſſen, wie lange der Brand gedauert hakte, als die 
Glocken, worunter die große Karolusglocke, der übergroßen Hitze nachgaben, und 
in geſchmolzenem Zuſtande die Gewölbe des Thurmes durchſchlagend in don ⸗ 
nerndem Falle herunterſtürzten. Eine dunkle Rauchſaule erhob ſich minutenlang 
über der rothen Lohe, um alsbald dieſer wieder Platz zu machen. Es mochte 
5 Uhr fein, als das Innere des Thurmes faſt gänzlich ausgebrannt ſchien und 
nur noch aus der Reichslaterne eine lodernde Flamme emporſtieg. Drei Stun 
den hatten genügt, um die ſtolze Bartholomäuskirche in eine dampfende Ruine 
zu verwandeln. 

Auch in der Nähe des Doms war dem verheerenden Elemente unterdeſſen 
dieſen Gängen mit ſtockender Luft mit Licht zu gehen, iſt moglich: aber wenn 
dies der Fall, ſo iſt es um ſo grauſamer, um ſo unverantwortlicher, ein Kind 
Tag und Nacht in dieſer gefährlichen Luft leben zu laſſen. Die armen Ge ⸗ 


ſchöpfe ſehen auch ſo jammerlich aus, daß man glauben ſollte, es wären wan⸗ 
delnde Leichen, ihre Haut iſt grünlich⸗weiß, ihre Wangen zeigen keine Spur von 


Farbe, die Augen ſind matt und todt, die Glieder kraftlos und hängend und der 
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Geiſt bis zum völligen Stumpfſinn gedrückt, ſo daß ſie ſelbſt, wenn ſie die Nacht 


hindurch geſchlafen haben, nicht einmal aufgelegt ſind zu ſpielen wie Kinder 
thun, ſondern wie Kretins, dumpf und t eilnahmslos vor ſich hinbrüten und 
immerfort an die Zeit denken, wo ſie wieder in die feuchte Höhle müſſen, um 
13 Stunden daſelbſt zuzubringen, bis ſie von dem Nachfolger für die nächſten 
13 Stunden abgelöft werden. 

Auch bei der Lichtfabrikation bewährt ſich der Spruch, daß da, wo viel 
Licht, auch viel Schatten ſei. So werden wenige meiner Leſer, welche Wall» 
rathkerzen in früheren Jahren brannten, geahnt haben, daß dieſelben aus menſch⸗ 
lichen Leichen fabricirt wurden. f 

Man Bean mir darüber den Beweis zu führen. 

In England, woſelbſt bekanntlich die unteren Stande ſich eines weit höhe 


ren Grades von — Rohheit und Unwiſſenheit rühmen dürfen als in anderen 


europaiſchen Ländern, wird das Seciven der Leichen der ewigen Verdammniß 
gleich geachtet, und den armen Medieinern iſt es deshalb trotz der glänzendſten 
Anerbietungen unmoglich, auf ehrliche Weiſe eine Leiche zu erwerben. Derje 
nige, bei welchem nun der Trieb nach wiſſenſchaftlicher Ausbildung machtig ge 
nug war, um obige Hinderniſſe zu ignoriren, forſchte daher bei Ankauf der 
ste e nicht weiter, ob der Verkäufer derſelben auch ihr rechtmäßiger Be⸗ 
iger fet. ® 

& entftand denn zuerſt in London jene ſchreckliche Zunft der ſogenannten 
„Auferſtehungsmänner“, die ſich je ausſchließlich mit dem Raub eben 
begrabener Leichen beſchäftigten. welche ſie den Doktoren gegen äußerſt 055 
Preiſe, denn das Geſchäft war ſelbſtverſtändlich ſehr risquant und das Riſiko 
wird bei einer Waare gewöhnlich am 1 7 bezahlt, verkauften. Natürlich 
gab es unter dieſen Leuten ſpekulative öpfe, welche es ſich überlegten, wie es 
doch weit e ſei, wenn man den Leichenraub inſofern modificire, daß 
man lebendige Menſchen einfach in Leichen verwandele, wodurch ja ein Doppel» 
ter Vortheil entſtand. Denn erſtens war der Auferſtehungsmann ja der 1 i 
Erbe feines Opfers und dann blieb ihm auch noch der Preis welchen der Me- 
diciner für die Leiche zahlte, falls dieſelbe nicht beſondere Spuren des Mor ⸗ 


„Daß es gefährlich fein könne in des wies. 
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die Idee gebracht haben, dies Fett als Thierfett zu verkaufen. an wurde 


wurden durch den oft bis zur Tollkühnheit gehenden Muth unſerer Feuerweht 


it ſelbſtredend. Es traf ſich nämlich = und wieder, daß die Leiche, ſei es durch 


> 


Ben Einhalt gethan, leider nicht ohne daß demſelben Menschenleben zum 
pfer gefallen ſind. Eine Frau und ein Mädchen ſprangen in der Todesan f 
aus dem Manſardengeſchoß des Mällerſchen Wirthshauſes auf die Sac 
herab, beide wurden als Leichen in eil. Geiſthoſpital geſchafft. Das M 
chen hatte die Hirnſchale zerſchmettert, die Frau den Bruſtkaſten eingedrückt. 
Den entjeglichften Anblick bietet aber ein junger Menſch, der als ſogen 
Zapffunge in der gedachten Brauerez beſchaftigt war: es ift buchstäblich nichts 
weiter von ihm übrig geblieben, als ein Haufe von Kohlen, die Beine und 
Schädel decke find weggebrannt, das Gehirn eingetrocknet. Mehrere Perſonen 


gerettet. 
Ueber das Unglück ſelbſt wollen wir hier noch die ergreifenden Worte des 
„F. J.“ erwähnen, mit welchen daſſelbe ſchildert, wie erſchuͤtternd das Ereign 
in Frankfurt a. M. ſelbſt gewirkt, deſſen Einwohner mit ganzer Liebe an dem 
Dom und namentlich an ihrem Parrthorm“ i „Es ſcheint, ſo ſchreibt 
das gedachte Blatt, als ob die Reihe von Schickſalsſchlägen, welche unfer Brank⸗ 
furt in jungſter Zeit getroffen haben, noch nicht en ſei. fi 
ches Ereigniß, das in allen Kreiſen unſerer Vaterſtadt aufs Tiefſte empfunden 
wird, hat dem heutigen Tage eine unheilvolle Bedeutung verliehen. Das 
Brandunglück dieſer Nacht, fo umfaſſend in feiner Ausdehnung und feinen Fol 
gen, wie es ſeit vielen Menſchenaltern nicht über Frankfurt gekommen iſt, giebt 
uns auf den noch rauchenden Trümmern, die * — Unglüdsftätte bedecken, 
Veranlaſſung, nicht blos den ſehr erheblichen Verluſt an öffentlichem und 
privatem Eigenthum zu beklagen; unendlich ſchwerer wiegt der weit toſt 
barere Verluſt mehrerer Menſchenleben und die theilweife Zerſtörung 
eines der älteſten und berühmteſten Baudenkmaler unſerer Heimath, das 
heute der Wuth des Elementes erlegen iſt — unſer Dom, der Stolz 
und die Zierde Frankfurts und eines der architektoniſchen Monumente, 
auf welche das Aug des Fremden mit Intereſſe blickt, ein ehrwürdi 
Bau, der ein halbes Jahrtauſend den Stürmen der Zeit getrogt. — 
das Mauerwerk und die Gewölbe erhalten, auch von den hiſtoriſchen Denkmä⸗ 
lern im Innern das Meifte gerettet (die Wahlkapelle der Kurfürſten, der Hoch. 
altar, an welchem die Kaiſerkröͤnung vollzogen ward, das Grabmonument 
Kaiſer Günthers von Schwarzburg) aber die er und das zahlreiche Schmud- 
werk iſt vernichtet. Der „Pfarrthurm“, deſſen Erbauung An volles Jahr ⸗ 
dns gedauert, iſt in wenigen den bis auf das nackte Mau ein 
taub der Flammen geworden, der an dieſem Punkte Einhalt zu thun außer ⸗ 
halb jeder menſchlichen Macht lag. Der originelle Thurm, deſſen bekanntlich 
unfertige Spitze ſeit 1848 mit der ſogenannten „Reichslaterne“ gekrönt war, 
gehört zu den „berechtigten Eigenthümlichteiten Frankfurts, an welche in den 
lügen des Eingebornen die Erinnerung eine Art von Pietätsverhältniß ge- 
knüpft hat. Gilt doch der ſeltſame Ausbau, welcher ſchon aus der Ferne und 
im Bilde Frankfurt kenntlich macht und dem Panorama unſerer Mainſtadt ein 
ſo eigenthümliches und maleriſches Relief giebt, gleichſam zu den Wahrzeichen 
des alten Frankfurts, auf deſſen hiſtoriſche Entwickelung und Größe er ſo viele 
Jahrhunderte herabſieht. Der alte Thurm iſt uns lieb und theuer wie ein von 
den Vätern ererbtes Vermächtniß. Wir haben heute Nacht, als die zungelnden 
Flammen wie eine Feuerſäule in furchtbarer und majeſtatiſcher Schönheit an 
dem Holzwerk des Thurmes emporlohten, ſelbſt Männeraugen in dumpfem 
Schmerze nicht ohne Thräne geſehen. Leider ift das berühmte Geläute, das in 
dem jetzt ausgebrannten Dachſtuhle hing, vollftändig zerſtört, darunter die 
roße Karolusglocke, deren herrlicher metallreicher Klang ein Privilegium der 
Befttage und der Meßzeit war. Tröſten wir uns inmitten dieſer neuen Kalg⸗ 
mität und im Angeſichte der Ruinen mit dem Gedanken, daß die Gefahr, das 
Schickſal Hamburgs zu theilen, womit die Feuersbrunſt mehrere Stunden lang 
die Stadt bedrohte, glücklich beſeitigt iſt, und die Befürchtung, die man im 
Momente der Aufregung mehrſeitig ausſprechen hörte, daß der brennende 
Pfarrthurm durch Einſturz die umliegenden dichten Häuſergruppen der Ver⸗ 
nichtung preisgeben werde, fi) als völlig illuſoriſch erwieſen hat. Durch 
nothwendig gewordene Wiederherſtellung deſſen, was zerftört und verloren tft, 
erwachſt leider dem Bu fo ſtark belafteten Kommunalvermögen der Stadt 
eine empfindliche Einbuße“ 
Oeſtreich. 
Wien, 14. Auguſt. Kaum hat ſich hier die Senſation über 
die bekannte Werther ſſche Depeſche gelegt, jo wird ein zweites Nach⸗ 
piel in Scene geſetzt. Der in Antwe wa weft Be. 
theilt abermals eine Dei erther 0 e d 
in Ungarn herrſchende Stimmung, den Anklang, den Koſſuth 
det, und die Wahl deſſelben in Waipen zum Gegenſtand hat. 
reits beeilen ſich mehrere öſtreichiſche Blätter, aus dieſer De 
Kapital zu ſchlagen, die, übrigens ſelbſt ihre Echtheit vorausgeſeßt, 
kaum etwas ar Ve enthält, da die Berichte, welche biefige 
Blätter, z. B. die „Vorſtadt⸗Zeitung“, 1 aus Pe 
und anderen Orten bringen, die Thatſachen in ähnlichem Li 
anſehen. 

Wien, 14. Auguſt. Die erg der Ausgleichs⸗ 
deputation nehmen einen ſehr ernſten erlauf. Die optimiſtiſchen 
Hoffnungen, denen man ſich in den erſten Tagen hingegeben, be⸗ 
ginnen allmählich zu ſchwinden, und heute hört man bereits, daß 
die Befürchtung, die Unterhandlungen könnten gänzlich ſcheitern, 
nach den Ergebniſſen der letzten Sigungen nicht mehr ganz unbe⸗ 
gründet ſei. Es iſt bereits eine bekannte Thatſache, daß die unga⸗ 
riſchen Deputationsmitglieder von der öſtreichiſchen Staatsſchuld 
nur eine Quote von 25 proCt. übernehmen wollen, während von 
den Mitgliedern der Deputation der N Reichshälfte die 
Uebernahme einer Quote von 33 ½ proCt. in Antrag gebracht 
wurde. Die Ungarn ſtützen ſich darauf, daß es rein unmöglich | 
die Steuerkraft der ungariſchen e mit mehr als jenen 25 
proCt. in Anſpruch zu nehmen; es zeige ſich dies am deutlichſten, 


Auf dieſes Kalkul gründete ſich num ein ganz neuer Induſtriezweig, wel. 
cher eine geraume Zeit die Londoner mit dem tierften Schrecken erfüllte. Daß 
dabei auch praktiſche Erfahrungen gemacht und ſpäterhin verwerthet wurden, 


Wunden, denn zuweilen hatte der Auferſtehungsmann den verzweifelten Wider⸗ 
ſtand ſeines Opfers zu 8 ſei es durch andere Umftä zum Verkauf 
uicht geignet waren. Was blieb dem Kae ten“ Mann dann übrig, als die 
Leiche irgendwo zu verbergen! Gewöhnlich bewerkſtelligte er dies in ſeinem 
Keller. Und da die Keller in London äußerft feucht find, hatte er bald Gele. 
genheit zu ſehen, daß durch die Feuchtigkeit der Körper ſich vollftändig in Fett 
verwandelt hatte. Dieſelbe Wahrnehmung wird er wahrſcheinlich e man 
chen Gräbern gemacht und dort die Leichen durch das eindringende Grundwa 
fer vollftändig in eine fettige Subſtanz aufgelöft gefunden haben. Alle d 
Umſtande mögen ſich vereinigt und endlich irgend einen induſtriellen Kopf auf 
es nicht weiter unterſucht und diente ſodann zur Fertigung der ſchoͤnſten Wall. 
rathkerzen. 

Dieſer Induſtriezweig nahm zuletzt einen Umfang an, der wahrhaft ſchau⸗ 
dererregend war. Der Resurrection-man grub je nach feinem Gebrauch Lei, 
en aus, oder wenn dies mit zu großen Gefahren verknüpft war, ſchlug er 
einige Mitmenſchen todt, brachte die ſo gewonnenen Leichen, wenn ſie I ich 
zum Verkauf an irgend einen Medieiner eigneten, in Kellerlöcher, die er fo tief 
gegraben, daß die Körper dem Einfluß des Grundwaſſers preisgegeben wurden. 

Natürlich war er bei der Ausführung ſeines Berufs immer auf Mord und 
Todtſchlag gerichtet. Sobald die Nacht nahte, machte er ſich mit einem nie» 
drigen Handwagen auf, der mit einem äußerſt ſtarken Hund beſpannt wat, 
Um das Thier moͤglichſt wild zu vr, wurde es nur mit rohem Fleiſche ge⸗ 
futtert und ferner abgerichtet, den Menſchen im Falle ihrer Gegenwehr ſofort 
Kehlkopf und Halsadern zu durchbeißen. Das Geſchirr der Hunde hindert ſie 
nicht weiter in ihren Bewegungen, es iſt im Gegentheil leicht vom Wagen zu 
trennen und ſo dem Hunde geſtattet, ſeinem Herrn beizuſtehen. Mit Been 
Fuhrwerk und einem Gehülfen begiebt ſich nun der Auferſtehungsmann bei 
Einbruch der Nacht auf den Kirchhof, öffnet das Grab, zieht den Sarg heraus 
und ihn auf den Wagen legend, entfernt er ſich mit derſelben Geräuſchloſigkeit, 
mit der er gekommen. Die Leiche wurde nun je nach der Zeit, welche ſie im 
Grabe gelegen, dem Mediziner verkauft oder zur Verwerthung für die Licht⸗ 
fabrikation dem Keller übergeben. Wurden die Leichen durch Mord erworben, 
ſo erhielt das traurige Handwerk des Auferſtehungsmannes natürlich einen 


5 ſchroff entgegen und fragte ſie nach der Urſa 


— r rr 


wenn man die Steuerrückſtände der letzten ae e, die 
eben als Maßſtab bei der Beurtheilung über die Steuerkraft der 
evölkerung angenommen werden anne In der letzten Sitzung 
der Ausgleichs⸗ Deputation kam es zu ſehr heftigen Debatten, die 
mitunter ſogar einen gereizten Charakter angenommen haben follen. 
Die plötzliche Ankunft des Frhrn. v. Beuſt aus Saftein bringt man 
mit der eben bezeichneten ernſten Wendung in Berbindung, welche 
in der Ausgleichsdeputation hervorgerufen wurde. (D. A. 3) 
Wien, 16. Auguſt. Die Leiche des Kaiſers Maximilian wird 
Ende September nach Europa gelangen. An Baron Magnus aus⸗ 
liefert, wird die Leiche auf der „Eliſabeth“, mit dem Viceadmiral 
getthoff an Bord, nach Oeſtreich gelangen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 15. Auguſt. Im 11 8 5 machte die Regierung 
Anzeige, daß ſie die Bill betreffend die öffentlichen Parks zurückziehe. 

Im Oberhauſe beantragte Lord Stratford de Redoliffe die wei⸗ 
tere Vorlage der auf die kandiotiſche Angelegenheit bezüglichen 
Aktenſtücke. Graf Derby verhieß dieſelbe und äußerte ſich dabei 
anerkennend über die Bereitwilligkeit der türkiſchen Regierung zu 
Reformen. England habe jederzeit freundſchaftlich zu Neformen 
Nude ſich aber jedem Verſuche, auf die Türkei Zwang auszu⸗ 

ben, widerfetzt. 
Frankreich. 

Paris, 14. Auguſt. Der „Moniteur“ bringt ſchon heute 
eine Be! Ordensverleihungen auf dem Gebiete des Minifteri- 
ums des Auswärtigen. Der Kaiſer hat ferner nach dem „Moniteur' 
zum morgenden Seite 1345 Sträflingen, die ihre Reue kundgege⸗ 
ben, in Gnaden ihre Strafe erlaſſen reſp. gemildert und verkürzt. 

uch 184 Perſonen von der Marine iſt die Gnade des Kaiſers zu 
Theil geworden. Die „France“ meldet, daß der Kaiſer von Oeſtreich 
dem Präſidenten des geſetzgebenden Körpers das Großband des 

anz⸗Joſeph⸗Ordens, der Sultan demſelben das Großband des 
Netoie Siders verliehen hat. 5 N . 

— Die „Liberté“ bringt an ihrer Spitze einen Artikel Girar⸗ 
d in's, der mit folgenden Worten beginnt: „Wenn Frankreich eine 
auswärtige Politik hat, jo reſumirt ſich dieſe Politik in dem ein 

Worte: Einmiſchung. Wenn Frankreich ſeit 15 Jahren 
den Fragen, die ihm fremd waren und ſind, fremd geblieben wäre, 
wenn das Kaiserreich der Frieden geweſen wäre, nach dem famoſen 
Wort des Programms von Bordeaux, zu welchem Grade von en 
durch die Arbeit hätte die individuelle und kollektive Erſparniß, 
hätte endlich der Reichthum ſich nicht erhoben! Auf welcher Bi 
würde es nicht — daſtehen, beneidet von ganz Europa!“ Dieſe 


3 iſt ſchend bei dem bisherigen two 
der Chauviniſtiſchen Partei; ſie läßt die Wandlung der Stimmung 
in der franzöſiſchen Metropole, die ſeit wenigen Wochen eingetreten, 
deutlicher erkennen, als alle offiziöſen Verſicherungen, obwohl im⸗ 
merhin eine ſo ſchnelle Sinnesänderung bei einem Manne über⸗ 
raſchen muß, der noch jüngſt Feuer und Flamme gegen Preußen 
ſpie, weil daſſelbe eine franzöſiſche Einmiſchung in ſeine Angele⸗ 
geuheit nicht dulden wollte. ger. 
Eine Mittheilung der Ausſtellungskommiſſion im 
heutigen „Moniteur“ macht der Ungewißheit über das Schickſal 
ä und des Parks auf dem Marsfelde ein 


— 


Ende. Die Kommiſſion zeigt an, daß die Ausſtellung unwiderruf⸗ 


N 31. Oktober geſchloſſen und das Material des Gebäudes 
ſewohl, wie auch des waschen verkauft werden wird. Die 
Aquarien, die Baume, Pflanzen und die Gartenerde werden am 
1. November 1867, das Metallgerüſt des Gebäudes, je nach Maß⸗ 
gabe der Wegräumung der Ausſtellungsgegenſtände, ſpäteſtens aber 
am 1. Januar 1868 den betreffenden Käufern abgeliefert. Kaufe 
gebote nimmt in frankirten Briefen das Generalſekretariat, Avenue 
de Labourdonnaye Nr. 2. entgegen. 


Rußland und Polen. . 

11 Aus Lithauen, 12. Auguſt. Die Regierung ſcheint end» 
lich zu der Ueberzeugung gelangt zu jein, daß bei dem bisher befolg⸗ 
ten Syſtem, nach welchem Allet fremde vom ne 1. 275 
fern gehalten und dieſer ausſchlteßlich in Hände der Ruſſen gebracht 
werden ſollte, das Land einer allgemeinen Verarmung unvermeid⸗ 
lich auheimfallen muß; denn fie geſtattet nunmehr nicht allein Aus⸗ 
ländern, daß ſie in der Provinz nach Belieben ſich ankaufen und die 
erworbenen dſtücke zerſtückeln dürfen, ſondern beabſichtigt 
auch ſelbſt, einen Theil der ihr zugefallenen großen Gutskomplere 

parzelliren und an Ruſſen und Deutſche unter ſehr günſtigen 
—— zu verkaufen oder zu vererbpachten. Die betreffenden 


t grelleren Anſtrich. Zur rechten Würdigung all dieſer Thatſachen 
— — ei die Ausdehnung und Lage jener Rieſenſtadt ſammt ihrer 
Bevölkerung ins 21 ton und man wird begreifen, warum gerade hier 
e en ſolch große Ausdehnung gewann. 
nn Verden Sant der größten Kontraſte. 5 reiht ſich 
laſt an Palla deren Ausſtattung uns lebhaft an die Mährchen von Tau- 
und einer Nacht erinnern. Dort erblickt man Hütten, die ſich wenig oder 
ſcht von den Höhlen der Thiere unterſcheiden, hier vernimmt man die zau⸗ 
ten Klänge der wohltönendſten Muſik, des lieblichſten Gejanges, dort die 
afteſten Ausbrüche der niedrigſten Rohheit, hier erfreut man ji) der töft. 
chſten 1. des üppigſten Wohllebens, dort darben arme Geſchöͤpfe, oft 
zarte efen, die vom erſten Tageslicht bis zur ſinkenden Nacht an eine 
ur kärglich lahnende Arbeit gefeſſelt find, kurz, hier thront 1 Ueppig · 
it, Wohlleben, dicht daneben führt die hohlwangige Armuth i 


eee iſt namentlich der Fall in dem Gewirre jener Straßen, die ſich in 

e der Spitalſieldskirche befinden. Kein Ort der Erde vermag fo viel 

nd und Armuth aufzuweiſen, als in jenem Stadttheil zuſammengedrängt iſt. 

erblickt bei jedem Schritt, den man dort zu thun gezwungen iſt, die gräß⸗ 
Urmuth, das widrigſte Verbrechen, die empörendſte Sittenloſigkeit. 

e menſchliche Verworfenheit prägt ſich in der ganzen Daa aus und bil. 
eine würdige Staffage zu dem Abenteuer eines ungen eütſchen, das durch 
n Prozeß vor der Londoner Jury in die Oeffentlichkeit drang und ſeiner 

i beſprochen wurde. g 15 

m ae der wahrſcheinlich einen recht tiefen Blick in 18 1 

1 wollte, getieth fat unwillkürlich in den oben beſchriebenen Sta 

li 
aß d 


ierte gemächlich umher, denn er hatte noch keine Ahnung, wie ge⸗ 
77755 in einem ordentlichen Anzuge durch dieſe Straßen zu ee 
ies des Abends joger Lebensverachtung genannt werden müſſe. 177 
dings beunruhigten ihn die lüſternen Blicke, welche die Vorübergehenden 0 
vs goldene brtette warfen und er hatte daher, in eine Seiten 25 einbie⸗ 
gend, nichts Eiligeres zu thun, als feinen Ueberrock zuzuknöͤpfen. Er jetzt be · 
merkte er, daß die Dämmerung ziemlich vorgerückt ſei und ferner, daß er von 
zwel Männern verfolgt wurde, deren Phyſtognomie auf nichts Gutes deutete. 
25 Lage 1 10 ahn i en en EEE fl 1 0 
e Um jedoch einigermaßen klar zu ſehen, trat er ſeinen Verfo 
Ihe Meiste - 15 non Verfolgung. Beide ell 


tem ſich über dieſe Frage ſehr und der eine erwiderte grob, daß er 
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Bekanntmachungen und Aufforderungen zur Betheiligung werden 
nächſtens in öffentlichen Blättern erfolgen. 

Zu den von Seiten der Regierung den Parzellenkäufern zu ge⸗ 
ſtattenden Verzünſt' gungen dürfte wohl zuerſt die gerechnet werden, 
daß die Kaufgelder nur zu einem Drittheil des Betrages gleich baar 
bezahlt zu werden brauchen, der Reſt aber in der Art berichtigt wer⸗ 
den kann, daß Käufer alljährlich einen beliebig ſtipulirten Satz 
(aber als Minimum ſechs Prozent) bezahlt, wovon 5 pCt. auf Zin⸗ 
ſen, a Reſt aber auf Amortiſation des Reſtkapitals gerechnet wer⸗ 
den ſollen. 

Warſchau, 14. Auguſt. Von allen Seiten wird über Geſchäftslo⸗ 
ſigk eit geklagt, und erfahrene Gefcäftsleute verſichern, daß ſeit ſehr vielen 
Jahren ſolche ſchlechten Zeiten wie die jetzige hier nicht geherrſcht haben. Zu 
der allgemeinen Geſchäftsloſigkeit geſellt ſich noch die enorme Theuerung der Le⸗ 
bensmittel, gegen die auch die neue Ernte nur kurze Hilfe verſpricht. Von dem 
vielen Regen hat die Roggenernte im Königreich Polen Iche gelitten; auch Kar⸗ 
Ren und Zuckerrüben Haben fein geſundes Ausſehen. Jedoch ſteht eine gute 
urchſchnittsernte dem Weizen bevor, wenn die bisherige Naſſe jetzt nachläßt. 
Der Heuertrag war ein ſehr geringer; die Ueberſchwemmungen und der Regen 
haben mehr als die Hälfte vernichtet. In Warſchau herrſcht ein großer Geld⸗ 
mangel, der durch das Mißtrauen in die beſtehenden Verhältniſſe natürlich nur 
noch geſteigert wird. — Die Ruſſifikationsbeſtrebungen in Amt, Kirche 
und Schule ſind aa geworden und haben aufgehört, als etwas Neues be» 
trachtet zu werden. Erzielt hat die Regierung mit dieſen Beſtrebungen beim 
olke rein nichts. Als Beleg mag die Tbatſacze dienen, daß bei dem abgelau- 
nen Schuljahr von all den zahlreichen Schülern unirter Konfeſſion, welche die 
ymnaſien verlaffen haben, kein einziger fi) zum Genuß der Stipendien ge⸗ 
meldet, welche für unirte Jünglinge ausgeſetzt find, wenn fie ruſſiſche Hochſchu⸗ 
»len beziehen wollen. Dem Mangel trotzend, hat ſo mancher Unbemittelte von 
ihnen ſich in die hieſige Hochſchule einſchreiben laſſen. Eine Folge davon wird 
wohl das Verbot für junge Leute unirter Konfeſſion ſein, die a 0 
zu beſuchen. — Der aus ſeinem Bisthum in Podlachien entfernte Biſchof wird 
noch hier in Arreſt gehalten; über den Ort, wohin er geſchickt werden ſoll, wer 
den Erörterungen gepflogen. — Nach einem Ükas muß jede Gemeinde für jeden 
aus ihrer Mitte zum Militär abgehenden Rekruten 25 Rb. belegen, welche dieſem 
Rekruten nach vollendetem Milikardienſt ausgezahlt werden ſollen Für das Kö⸗ 
nigreich Polen iſt dieſes eine neue Steuer von mehr als 300,000 Rb. Steuerer⸗ 
ungen hören übrigens im Königreich gar nicht auf. Die Geſammtlaſt der 
teuer iſt jetzt gegen 17 5 mindeſtens dreifach, und doch ſind die Kaſſen leer, 
während früher im polniſchen Staatsſchatz immer ein Baarvorrath von über 
I Mill. Silberrubel vorhanden war. (D. 3.) 


Dänemark, 

Kopenhagen, 15. Auguſt. Der heutige Napoleonstag 
wurde in der hieſigen katholiſchen Kirche unter Theilnahme des 
Kronprinzen, des Konſeil⸗Präſidenten, der franzöſiſchen Gäſte und 
eines zahlreichen Publikums gefeiert. Die Abendblätter theilen 
Adreſſen von Alſen, Sundewitt, Apenrade an die Franzoſen mit, 
in welchen dem Kaiſer Napoleon gedankt und die Hoffnung auf eine 
baldige Vereinigung mit Dänemark ausgeſprochen wird. 


Amerika. f 
— Nach amtlichen Dokumenten, die neuer dings veröffentlicht 
worden ſind, 9 85 Kaiſer Maximilian Juarez den ene 
gemacht, durch Vermittlung der Vereinigten Staaten Mexiko zu 
verlaſſen, bis die Mehrzahl der Nation ſih für die Fortdauer des 
Kaiſerreichs entſchieden haben würde. Mr. Seward weigerte ſich 
dem Vorſchlage beizutreten, da ein Recht Maximilians, Mexiko ganz 
oder theilweiſe zu repräſentiren, von der Union nicht anerkannt ſei. 
— Auch in Südamerika ſind die Exeigniſſe des vorigen Jahres von 
Einfluß auf die Deutſchen geweſen. Die frühere ahrenheit unſerer 
Landsleute im Auslande war eine der betrübendſten Erſcheinungen für den 
deutſchen Reiſenden, der durch dieſelbe aller jener Vortheile verluſtig ging, 
welche der geſellige Verkehr in landsmänniſchen Kreiſen auf fremder Erde ge⸗ 
währt. Das erwachte Nationalgefühl hat auch in Lima zur 2 eines 
deutſchen Klubs geführt, der, wie man uns ſchreibt, vor etwa drei Monaten 
begründet iſt und aus 139 Mitgliedern (einigen Künſtlern, Kaufleuten und 
Fade der det besteht. ze verſammelt ſich c geh ein Mal zur Beſpre⸗ 
ung der heimathlichen Angelegenheiten und verfolgt mit Aufmerkſamkeit und 
warmer Sympathie die Entwickelung des deutſchen Einheitsftaates Gleich ⸗ 
ſeitig bildet der Verein eine e l Genoſſenſchaft auf Grund von 
akuten, deren Leben a be eitige Unterftügung in allen Verhältniſſen 
es bürgerlichen Lebens iſt. Die deukſchen Chefs einiger der erſten Limaer 
0 850 gehören zu dem Vereine. Zu den gemeinſamen Inftituten gehört ein 
eſekabinet. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
— Der Vorſitzende des Wahlvorſtandes für den erſten Berliner Wahlkreis, 
2 Stadtv. Ludwig Loewe, hat von dem Prediger der freien Gemeinde Herrn 
islieenus ein Schreiben erhalten, worin derſelbe die ihm angetragene Kandi⸗ 
datur mit Rückſicht auf ſein vorgerücktes Alter und ſeinen Geſundheitszuſtand 
ablehnt. „Ich tröfte mich unachft damit, ſo heißt es in dem Schreiben, daß ich 
in = Zeit, als das Volk zum erften Male den Aufbau politiſcher Freiheit 
10 ft-in die Hand nahm, mit damals noch rüſtiger Kraft unbekümmert um Ge⸗ 
2 und Leiden auch auf dem politiſchen Felde meine Pflicht gethan habe, 
beſonders aber mit dem Bewußtſein, daß mein ganzes Leben im Dienſte der 
Volksbefreiung und zwar der innerſten und Fa ge ich meine der religiös: 
ttlichen, geſtanden dat und noch ſteht. Auf dieſe meine befondere, dem äußeren 
erhalten nach mehr theoretiſche und doch praktiſche Wirkſamkeit möchte ich mich 


wichtigere Dinge zu thun habe, als ſich um einen Laffen, wie Reinhard, zu 
mmern. 

Es follte mich fang le erwiderte Reinhard kaltblütig, „wenn dies der 
Fall iſt, Ihr könntet ſonſt leicht die Erfahrung machen, daß mein Revolver in 
meiner Hand ſelten ſein Ziel verfehlt.“ 


Er ſah wie die Kerle ſich bedeutſame 15 zuwarfen und dann tüdifch 
murrend ein wenig hinter ihm zurückblieben, ohne jedoch die Verfolgung auf- 
eben. x 
” Indeß war vollſtändige Finſterniß eingebrochen, weniger wegen der vor⸗ 
‚ten Zeit, als vielmehr deshalb, weil ſich der Himmel mit ſchweren, dun⸗ 
in Gewitterwolken bedeckt hatte und mit einem tüchtigen Donnerwetter drohte. 
Zu Reinhards Schrecken ſah er, daß er ſich in dem unendlichen Straßengewirr 
gar nicht mehr zu orientiren vermochte, daß ſich die Straßen mehr und mehr 
verengerten und nirgends ein Ausweg aus dieſem ſcheußlichen Labyrinth zu er⸗ 
blicken war. Rathlos ſtand er zuletzt da, nicht wiſſend, welchen Weg er eigent⸗ 
lich einſchlagen ſolle. Mehrmals hate er danach gefragt, aber nur gan um 
15 oft grobe, oft gar keine Antworten wurden ihm zu Theil, Alles 
chien ſich zu vereinigen, ihn in dieſem Stadttheil feſtzuhalten Unſchlüſſig 
ſtand er noch da, als er einen Wagen bemerkte, der von einem Hunde fortge⸗ 
zogen wurde und an deſſen Seite zwei rieſige Männer gingen. r trat hinzu, 
er wollte ſich zum letzten Mal nach dem Wege erkundigen; aber wer beſchreibt 
ſein Entſetzen, als er ſeine beiden Verfolger vor ſich hatte. Raſch wollte er 
nach feinem Revolver greifen, als einer feiner Gegner — als ſpräche er mit 
einer hinter ihm nahenden Perſon — rief: „Bob, halte ihn!“ Erſchrocken 
drehte Reinhard ſich um, — in dieſem un faufte ein fürchterlicher Hieb 
auf feinen Hinterkopf, — er verlor die Beſinnung — — — 


Als er wieder zum Bewußtſein kam, bemerkte er, daß der Regen noch 
immer ftrömte und daß er auf einem Wagen lag, der langſam von einem 
a fortgezogen wurde. An beiden Selten des Wagens gingen feine Ver⸗ 


Die Erinnerung an das eben Erlebte kehrte jetzt in Reinhard zurück und 
die Gefahr, in der 5 fi) befand, ftellte ſich ihm 10 ihrer ganzen Größe dar. 
Che er leboch noch Zeit hatte, an Mittel zu ſeiner Rettung zu denken, 

telt der Wagen. Er wurde an Kopf und Fußen gefaßt und eine Treppe 

inuntergetragen. Bis dahin hatte er kein Lebenszeichen von ſich gegeben, da 
er zu gewiß wußte, daß ihn die Böſewichter in dieſem Falle augenblicklich töd⸗ 
ten würden. Jedenfalls hielten ihn beide durch den fürchterlichen Stockhieb für 


für den Reſt meines Lebens Face, Jeder nach ſeiner Befähigung und 
nach feiner Kraft!“ — Dagegen tft von Loewe⸗Calbe ein aus Interlaken vom 
14. Auguſt datirtes Telegramm eingetroffen, in welchem derſelbe die Annahme 
der Kandidatur für den erſten Berliner Wahlkreis erklärt und zugleich anzeigt, 
daß er vor dem 24. Auguſt in Berlin nicht eintreffen könne. Mit Rückſicht 
hierauf hat der Wahlvorſtand beſchloſſen, die nachſte allgemeine Wählerver⸗ 
ſammlung zum 26. Auguſt zu berufen, um Loewe⸗Calbe, der nunmehr der ein⸗ 
zige Kandidat iſt, noch Gelegenheit zu geben, vor den Wählern iu ſprechen. 
Breslau, 16. Unguft In der geſtern Abend abgehaltenen etwa von 
180 Perſonen beſuchten Verſammlung national⸗liberaler Männer Breslaus, 
wurden Rechtsanwalt Lent und Aſſeſſor Lasker als Kandidaten für den 
Norddeutſchen Reichstag aufgeſtellt. 2 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 17. Auguſt. 
— Dem Bernehmen nad hat der Rechtsanwalt Juſtizrath 
5 ah in Koften die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Dienſte 
erhalten. 

— Die Wahl für das durch den Tod des Kantors Mehlhoſe erledigte 
Kantorat und Organiſtenamt an der evangeliſchen Kreuzkirche ift in der letzten 
—.— des Kirchenraths entſchieden worden und auf den Lehrer Bienwald 
gefallen. 

— [Wie hoch iſt der Rathhausthurm?] Die Bewohner des 
Alten Marktes erblicken gegenwärtig faſt Morgen für Morgen ein „graues 
Männchen“, wie es nur kürzlich noch als Spuk des Rathhauſes in der hehren 
Höhe des Thurmwächters exiſtiren ſollte, auf den Thürmen und Dächern, Häufig 
an ſchwindelerregenden Stellen umherkriechen, ohne daß Mancher den Zwe 
dieſer halsbrecheriſchen Thätigkeit ahnt, die ſchwierig, aber nothwendig und 
nützlich iſt. Von unſerem alten Rathhauſe iſt kein Grundriß vorhanden, und 
einen ſolchen herzuſtellen, iſt die Aufgabe des Maurermeiſters Herrn Fiebig, 
der dabei, weil in dem alten Gebäude bereits Alles krumm und ſchief geworden, 
keine Mauer lothrecht iſt und genau auf der Andern ruht, mit nicht geringen 
Schwierigkeiten zu kämpfen hat. Wir werden feiner Zeit auf die ſpeciellen Re⸗ 
ſultate der vorgenommenen Meſſungen zurückkommen; diesmal wollen wir nur 
die oben geftellte Frage betreffs der Höhe des Rathhausthurmes, über die man 
bisher keine beſtimmte Angabe machen konnte, beantworten. Der Thurm kann 
nur bis unter die Kuppel, die ſich eber die Säulen wölbt, beſtiegen werden, da 
durch die Kuppel keine Oeffnung mehr führt; bis zu dem runden Knopfe über 
der Kuppel hat der Thurm eine Höhe von 192 Fuß. Die Spitze von dem 
Knopfe bis zum Adler konnte Herr Fiebig nicht auf dem gewöhnlichen Wege 
berechnen; er wählte dazu eine ganz vorzügliche ane vom Rathhauſe 
und berechnete dieſe Spitze nach dem gegebenen verjüngten Maßſtabe, wonach 
dieſelbe noch eine Höhe von 34 Zuß 3 Zoll hat. Die Geſammthöhe des Thur⸗ 
mes beträgt daher 226 Fuß 3 Zoll. 7 0 2 

— Im Volksgarten wird am nächſten Dienſtag unter Leitung 
des Herrn Nikinski ein dr Konzert zum Beſten der durch die 
Ueberſchwemmung in Galizien Verunglückten ſtattfinden, dem 
in Betracht der großen Verheerungen, welche die Weichſel in Gali⸗ 
zien in dieſem Sommer angerichtet hat, lebhafte Theilnahme zu 
wünſchen iſt. Ohne Zweifel werden auch die muſikaliſchen Leiſtun⸗ 
gen befriedigend ausfallen, beſonders können wir darauf hinweiſen, 

aß der Schauſpieler Herr Bernhard mit ſeinem ſchönen Organ 
dieſelben vermehren wird. 


+ Neuſtadt b. P., 15. Auguſt. [Todegfall;z katholiſche Kirche; 
Diebſtahl; Miſſionsfeſt in Pinne] Der frühere Wirthſchafts⸗Kom⸗ 
miſſarius Koſtecki auf Poſadowo war vorgeſtern in ſpäter Abendſtunde in ſei⸗ 
nem Zimmer mit ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigt und man bemerkte dann auch, 
wie er das Licht ausloſchte um ſich zu Bett zu begeben. Als er geſtern im herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe vergebens erwartet wurde, fiel dies zwar auf, indeß war 
man der Meinung, daß er dieſes Mal länger als gewöhnlich ſchlafe. Es wurde 
indeß an ſeine Thür geg und da nicht geöffnet wurde, vermuthete man 
einen Unglücksfall. Die Thure wurde oder und man fand den p. K. vor 
feinem Bette als Leiche. Ein Schlaganfall hatte feinem Leben ein Ende ge 
99905 „ . datt katholiſche Kirche ſollte im Innern einen neuen Anſtrich 
erhalten; der damit beauftragte hieſige Maurermeiſter H. bemerkte bei dieſer 
Geleg eit am Deckengewölbe über dem Hochaltar kleine Sprünge, und als 
er den Putz davon ablöfte, machte er die Wahrnehmung, daß das Gewölbe den 
Einſturz drohe. Die Andachten finden gegenwärtig in der außerhalb der Stadt 
1 Kreuzkirche ſtatt. — Der hieſige Kaufmann W. bemerkte heute, daß 


im aus feinem verſchloſſenen Keller eine größere Quantität Spiritus fehlte. 
er Verdacht lenkte ſich alsbald auf ſeine beiden Knechte, und als man im 
Pferdeſtalle Reviſion abhielt, fand Yan unter dem Futterkaſten den in Fla⸗ 
ſchen und andere Gerät aften iin ten Spiritus. Die Knechte räumten 
auch den Diebſtahl ein und geſtanden, daß der eine von en während der 
bendſtunde durch das Kellerloch, welches gewaltſam erweitert war, in den 
eller ſtieg, während der Andere vor demſelben Wache hielt und den abgezapf⸗ 
ten Spiritus in Empfang nahm. Das 90 Quantum iſt jedoch bedeutend 
rößer als dasjenige, welches man vorgefunden, weßhalb die Gewißheit vor⸗ 
egt, daß die Diebe öfters unberufene Küfer waren. 

Heute fand in der evangeliſchen Kirche unſerer Nachbarſtadt ZZ das 
Miſſtonsfeſt ſtatt. 15 Geiſtliche waren anweſend, während das Gotteshaus 
von Andächtigen überfüllt war. — Zur Vorfeier des heutigen feſtlichen Tages 
fand geſtern Abend in dem ehemaligen Kirchſaale eine Andacht ſtatt, welche 
vom hieſigen Paſtor Reyländer ab ehalten wurde. Der heutige Gottesdienſt 
begann um 10 Uhr mit einem Gefang, worauf der Ortspfarrer Böttcher aus 
Pinne die Liturgie hielt. Hierauf erftattete Paſtor Klee aus Betſche den Bericht 
über die Erfolge der Miffton unter den Negern. Demnächſt beſtieg Paſtor 
Schlecht aus Weißenſee die Kanzel und hielt die Predigt, zu welcher er ſich den 
Bret 126. als Text gewählt hatte. Schlußgebet und Segen ſprach Paſtor 

orak aus Rogaſen. Nach beendigtem Gottesdienſte wurde von 4 Paſtoren, 
welche ſich im Portal und vor den äußerſten Kirchenthüren aufgeftellt hatten, 


todt, wenngleich eine nur kurze Zeit anhaltende Betäubung die einzige Folge je- 
nes durch Pan 148 gentle Schlages war. N 85 es 
Eine Zeitlang umgab unſeren Reiſenden eine dichte Finſterniß, dann wurde 
Licht geſchlagen, und der erſte Blick mit dem er ſeine Umgebung in Augenſchein 
nahm, war ganz geeignet ſeine Befürchtungen zu erhöhen. Er ſah nämlich 
igt neben ohne Bekleidung, die mit den erſten Spuren der Verweſung 
dicht neben ihm lagen. Unweit von ihm war in die Erde ein Faß eingegraben, 
über welchem zwei große eiſerne Haken nebſt Stricken in der Decke befeſtigt 
Rai Einige Spaten, Sägen, Hammer vollendeten die Ausſtattung dieſes 
er 


aumes. 
Unzweifelhaft hätte Reinhard bei genauerer Unterſuchung durch die Auf⸗ 
hungsmänner mit ſeinem Leben abrechnen müſſen, wenn dieſe nicht glück⸗ 
licherweſſe ein bei ihnen wohnendes Frauenzimmer mit der Viſitation des an⸗ 
geblichen Leichnams beauftragt hätten, da beide einen Leichnam an einen Medi⸗ 
einer = WER hatten. 

Sobald ſich daher die Auferſtehungsmänner entfernt hatten und das Weib 
ſich zu Reinhard herniederbeugte, wahrſcheinlich um feine Taſchen zu revidiren, 
raffte dieſer feine ganzen Kräfte zuſammen, faßte das Weib am Halſe, und 
war mit einer Anſtrengung, daß fie keines Lautes mächtig war und nur ein 

waches Röcheln hören ließ. Ohne darauf zu achten, verſtopfte er ihr den 
und mit feinem Taſchentuche, feſſelte fie an Händen und Füßen und ſtürzte 
dann ins Freie hinaus. Ein Konſtabler, der ihn glüdlicherweife traf, führte 
5 ſchnell zur Polizeiwache, und den Anordnungen der Polizei gelang es, der 
erbrecher habhaft zu werden. : 

In Folge dieſer Vorgänge entfpann ſich ein Prozeß, der in ganz Europa 
das größte Auffehen erregte. Stark kompromittirt wurde dabei namentlich 
das Handlungshaus Griffin u. Komp. deſſen Chef ſich nur ſehr theilweiſe von 
dem Verdathte reinigen konnte, wiſſentlich Leichenfett zur Fabrikation von Lich⸗ 
tern verwendet zu haben. — — — — 5 

Schon feit lange ift der Wirkſamkeit der Auferſtehungsmänner wohl für 
immer ein Ziel geſetzt, da die Wallrathkerzen von den weit billigeren Stearin⸗ 
kerzen gänzlich verdrängt find. Auf Rechnung eines höheren Grades von Volks. 
bildung, mit der es in England leider noch weit ſchlechter beſtellt ift, als auf 
dem Kontinent, iſt ſene erfreuliche Erſcheinung daher nicht zu ſetzen — ein Um⸗ 
ſtand, der dereinſt für die Aufklärung unſeres Jahrhunderts ſicher nicht das 
günftigfte Zeugniß ablegen wird. Guftan Quade, 


— 


— —— m 
— —H . — 


zu knullig. 


eine Kollekte abgehalten, welche über 52 Thlr. eintrug. Frau v. Rappard auf 
Schloß Pinne hatte die geſammte Geiſtlichkeit und die anweſend geweſenen Herr ⸗ 
haften, im Ganzen ca. 90 Perſonen, zum Diner eingeladen, Freiherr v. Maſ⸗ 
ſenbach brachte den erſten Toaſt auf Se. Majeftät den König, unſern geliebten 
Landesvater, hierauf Ortspfarrer Böttcher auf Frau v. Rappard, und Haupt⸗ 
mann Liebach auf den Kirchenpatron, Freiherrn v. Maſſenbach, aus. 

Zum Schluß des feſtlichen Tages fand in der Kirche ein Abendgottesdienſt 
ftatt, bei welchem Paſtor Klee aus Betſche die Predigt hielt. 

Schwerin a.) W., 15. Auguſt. [Begräbniß; Beftätigung.] 
Geſtern wurde hier der jüdiſche Lehrer Levinſohn, welcher am 12. d. nach län⸗ 
gerem Leiden im Alter von 70 Jahren ſeine irdiſche Laufbahn vollendet hatte, 
zur ewigen Ruhe beſtattet. Seit ſeinem 20, Jahre hatte er ſich bei einem ſel⸗ 
tenen Talent und ſeinen nicht gewöhnlichen Geiſtesſchätzen der Erziehung und 
dem Unterricht der Jugend gewidmet und in dieſem ſeinen ſelbſt gewählten 
Lebensberuf ſpäter an der hieſigen jüdiſchen Elementarſchule 37 Jahre hindurch 
treu und ſegensreich gewirkt. Die zahlreich vertretene Gemeinde, in der er ge⸗ 
wirkt, die Schuljugend, ſo wie die evangeliſchen Geiſtlichen und Lehrer der 
evangeliſchen und katholiſchen Schulen begleiteten ihn an die Stätte des Gra⸗ 
bes, wo der Rabbiner r. Caſſel die bisherige treue Wirkſamkeit und den bie⸗ 
dern Charakter des Entſchlafenen in lebendigen, ergreifenden Worten ſchilderte, 
während ſeine frühern Schüler durch einen vierſtimmigen * ein An⸗ 
denken dankbar ehrten. — In voriger Woche iſt hier von der königl. Regierung 
zu Poſen die Beftätigung der Wahl des Bürgermeiſters Müller zu Berlinchen 
zum hieſigen Magiſtratsdirigenten eingegangen. Derſelbe wird in Folge dieſer 
Mittheilung am J. Oktober hier eintreffen und ſein neues Amt antreten. 

5 Bromberg, 16. Auguſt. [Verſammlung.] Am Mittwoch fand 
im ehemals Patzer ſchen Saale wieder eine Verſammlung der Konſervativen 
unſeres Wahlkreiſes ſtatt, wozu aber auch die Liberalen eingeladen geweſen und 
zum Theil erſchienen find. Es wurde kein beſonderer Kandidat aufgeſtellt, ſon⸗ 
dern beſchloſſen, am Sonntage zunächſt die Präfentation der 3 Kandidaten, 
welche von der liberalen Partei aufgeſtellt ſind, abzuwarten. Würde einer der 
dreien: Sauken⸗Georgenfelde, Rechtsanwalt Senff von hier und Kaufmann 
Ball aus Berlin, den Konſervativen genehm fein, jo würden fie für ihn ſtim⸗ 
men, andernfalls wollen ſie unbedingt einen eigenen Kandidaten aufſtellen. 


Jahresbericht 
der 


e 
Handelskammer zu Poſen für 1866. 
(Schluß.) 1 

Im Verhältniſſe zu dem gewichenen Werthe der Saaten regulirten ſich 
auch die Preiſe für Rüböl, die von 17½ Thlr. bis auf 16 ½ Thlr. (im April) 
wichen. Vom April bis zur neuen Saiſon im Juli ruhte das Geſchäft in Oel 

änzlich. Von da ab ſahen ſich die Oelmüller bei dem weiteren Rückgange der 
Dellnaten veranlaßt, ihr Fabrikat zu Preiſen von 11 Thlrn. zu verkaufen, wo⸗ 
bei der Abſatz ſehr ſchlank von Statten ging. Später und namentlich im Au⸗ 

uft befjerte ſich die Meinung, Preiſe zogen bis 12¼ Thlr. an und erhielten 
ſich bis zum September. Nachdem indeß während der Monate Oktober und 
November der Artikel ferner um ½ Thlr. ſich gehoben hatte, wichen dann Preiſe 
bis zum Schluſſe des Jahres neuerdings auf 11 ½ Thlr., welcher Druck nicht 
nur dem Weichen der Oelpreiſe in Frankreich zuzuſchreiben war, ſondern auch 
darin feinen Grund fand, daß den dieſſeitigen Oelmühlen reichliche Saatzufuh⸗ 
ren aus Galizien und Schlefien zugingen. 

Petroleum, das zu Anfang des Jahres 12 Thlr. pro Centner koſtete, 
wurde zuerſt durch die billigeren Rübölpreiſe und ſpäter bei Belebung der 
Schifffahrt durch Anhäufung ſehr bedeutender Quanten auf allen europälſchen 
Märkten billiger, und ermäßigten ſich die Preiſe gegen Schluß des Jahres auf 
9 Thlr., da der zwar täglich ſich mehrende Bedarf nicht Schritt hielt mit der 
fortwähreuden Vergrößerung der Läger. 

Bemerkenswerth iſt bei dieſem Artikel noch, daß nur waſſerhelle Qualität 
geſucht bleibt, während gelbliche und gelbe Waare keine Beachtung findet. 
Die Produktion der hieſigen ſtädtiſchen Gasanſtalt in dem Betriebs- 
jahre vom J. Juli 1865 bis Ende Juni 1866 belief ic auf 28,478,000 Kubik. 
fuß, während ſolche im Vorjahre 26,947,200 Kubikſuß betragen hatte. . 

Die Zahl der Gaskonſumenten ſteigerte ſich in der Zeit vom J. Juli 1865 
bis dahin 1866 von 1102 auf 1230 und ebenſo die Zahl der Gasflammen von 
6475 auf 7050. 

Desgleichen hat während des vorbezeichneten Zeitraumes eine Vermeh⸗ 
rung in dem Sen nach Gasmeſſer ftattgehabt ; er betrug 20,554,700 Kubik. 
fuß, dagegen in dem voraufgegangenen Betkiebsjahre nur 18,270,700 Kubikfuß. 

Die Wichtigkeit, dem Boden mineraliſche und künſtliche i fe zu · 
zuführen, wird von Seiten unferer Landwirthe immer mehr und mehr an- 


erkannt. 5 
Der Abſatz und der damit verbundene Import von den verſchiedenen 


Von der Austellung. 
Gortſetzung.) 0 90 

Es gehen hier auf der Ausſtellung ganz fabelhafte Dinge vor, Wer, n gehört 
denn, — i duch an recht nahe Beziehungen halten will, die Thatſache, daß 
ich heute im Park einige große Straßen oder Alleen zum erſten Male betreten, 
mindeſtens betrachtet habe. Die Mittelpforte an der Avenue Labourdonnaye, 
welche wohl jeder Beſucher einmal wenigſtens durchſchreitet, denn ſie liegt nahe 
neben dem Haufe, in welchem die kaiſerliche Kommiſſion tagt trifft mitten auf 
franzöſiſches Gebiet. Links geht es dann durch Holland und Belgien in deutſche 
Gegenden; kein Wunder, daß unſere Schritte ſich immer zunachſt dahin richten. 
Von den Parktheilen, welche nach rechts hinauswachſen, hatte ich zwar manchen 
Weg auch bereits abgetreten, aber dennoch lohnte ſich ein heutiger Gang dahin 
durch neue Ausbeuten. Zunächſt geht man an Karl dem Großen, einer präch⸗ 
tigen Reiterſtatue, vorüber. Es ſtehen rechts und links vom Pferdekop e ge⸗ 
wappnete Begleiter des Kaiſers, und das Ganze imponirt durch Fülle, wie 
Schoͤnheit der Darſtellung. Die Koloſſalgruppe auf hohem Sockel iſt von 
Rochet in Paris. Der Park iſt an dieſer Stelle ganz ſchmal, aber er hat ein 
vornehmeres Anſehen als an vielen anderen Punkten. Sind doch einestheils 
die Reſtaurants, Kaffeehäuser u. dergl. hier ausſchließlich in franzöſiſchen Han⸗ 
den, und ſolche Lokale ausputzen, barbieren und friſiren und unter Lächeln 
ale n treiben verſtehen ſie, das muß man ihnen laſſen, vortrefflich. Anderer⸗ 
e 


its find links und rechts neben dem Eingange Poft- und Telegraphenbüreau's 
und Sprechzimmer der Behörden. Endlich aber auch hat Herr Senator du 
Play, der Haupt⸗Ausſtellungskommiſſar, feinen Privatpavillon ganz dicht da⸗ 
neben. Dieſer unnahbare Herr für Alles — das heißt man kennt und ſieht ſei⸗ 
nen Namen in allen Sachen, ihn aber ſelbſt nicht — dieſer unnahbare Herr 
hauſt gewöhnlich in dem erwähnten Pavillon, einem wunderlichen barocken 
Holzbau mit Thurm und vielem Balkon- und Balkenweſen. Das Gebäude ift 
in gelbbrauner Naturholzfarbe in feinem Ständerwerke, die Füllungen ſind 
ſchmutzig ziegelroth gemalt. Dieſe Ueberfülle der einen Jarbenfamilie iſt durch 
das gruͤnbuntgeziegelte Dach nicht wieder in's harmoniſche Gleichgewicht ge⸗ 
bracht. Dazu reichen auch die grünen Büſche ringsumher nicht aus; es iſt eben 
Unweit dieſes Pavillons zieht ſich ein ſehr großes Gebäude hin, 
gefüllt mit Material, Geräthen und Maſchinen für Civil Ingenieure und Haus 
bejiger! Vom Mauer- und Ziegelſteine an in wer weiß welchen Abſtufungen, 
Formen und Produktionsweiſen, bis zur ſchmückenden Tapete und dem Rou⸗ 
leaux, Waſchbecken, Waſſerleitungen mit allen moglichen häuslichen Erforder- 
niſſen, Zelte, Fenſter, Schläuche. N - 5 i 
Wieder in den Park getreten, ſehen wir ſich die Leute drängen um einen 
Pavillon, wo Waffeln gebacken und verkauft werden. Unweit eine Brotbäckerei 
im großen Zuſchnitt, es geht hier wie auf der anderen Seite der Ausftellung, 
man kauft fortwährend, nur iſt das Brot nicht ſo gut wie das Ein 
anderes ganzes Haus iſt zur Fabrikation künſtlichen Eiſes eingerichtet; Eis durch 
Hülfe des Zeuers erzeugt: es iſt auch eins der Wunder unſeres Jahrhunderts. 
Mean hat ganze vier bis ſechs Fuß hohe Eispyramiden dahin gebaut, während 
daſſelbe Produkt in der bekannten füßen Form auch aus Glaſern gegegeſſen 
wird, für Bezahlung natürlich. Ein Prachtbau im Style der indiſchen Tem⸗ 
pel enthält indiſche Teppiche u. drgl. Zum Beſchauen derſelben bleibt kein 
Auge mehr übrig, denn unſere beiden haben genug zu thun, wenn ſie die Haupt. 
eingänge zum internationalen Theater überfliegen wollen. Es iſt daſelbſt ein Stück 
von einem orientaliſchen Markte errichtet, denn Neger, Araber, Tuneſen halten 
dort Früchte ihres Heimathlandes feil. In kaum verſtandlichem Franzöſiſch 
ſchreien die Männer, namentlich die kohlſchwarzen, das Publikum an. Nur 
die Frauen erwarten ftill lächelnd ihre Käufer, oder plaudern lebhaft arabiſch 
untereinander, wobei fie faſt immer Datteln kauen. Zwei junge ? tädcyen ſah 
ich dabei, eines von wahrhafter Schönheit mit blauſchwarzen, ganz glatten 
Haaren und einer gar nicht zu beſchreibenden Friſche des Geſichts, welches nur 
einen Ton gelbröthlicher war, als das Antlitz einer fonnengebräunten Europäe⸗ 
rin. Mehrfach von Engländern angeredet, antwortete ſie mit ſchelmiſchem 
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Kopfſchütteln. Was ihr die Lords gejagt haben mögen, weiß ich nicht. Das 


4 


Düngftoffen blieben auch im verfloſſenen Jahre, obſchon der außergewöhnlichen 
Verhältniſſe wegen beſchränkter, doch immer zuſagend. 

Außer Knochenmehl, auch aus hieſigem Fabritbetrieb hervorgehend, finden 
vornehmlich Guano und Kaliſalze vortheilhafte Verwendung. 

Mit dem Beginn des vorigen Jahres entwickelte ſich eine Regſamkeit im 
Spiritus⸗Verkehr, die anſcheinend zu Hoffnungen berechtigte, da die Preiſe 
des Auslandes ein Rendement zuließen, hervorgerufen durch die Verkleinerung 
der dortigen Beſtände. Allein die politiſchen Verhältniſſe, die ſich ſchon bei 
Beginn des Fru 18 kundgaben, traten weitergehenden Unternehmungen 
hemmend in den Weg. Dieſe Umſtände in Verbindung mit der ſo bedeutenden 
Erhöhung des Diskonto, veranlaßten Jeden von Anhaufungen von Waaren ſich 
bar zu halten, und als endlich der Krieg zur Thatſache geworden war, trat eine 

anique derart ein, daß man um jeden Preis ſich der Waare zu entäußern 
ſuchte. Während bei Beginn des Jahres 13 Thlr. und darüber bezahlt wurde, 
25 Preiſe ſtets abwärts, bis fie den niedrigſten Stand von 10% Thlr. im 
uni erreichten. Die Beſorgniß in der Nachbarprovinz Schleſien, daß feind- 
liche Heere dieſelbe überziehen könnten, wirkte dort darauf, alle disponiblen Lä⸗ 
ger waſſerwärts nach Hamburg zu verladen, fo daß Schleſien nach Beendigung 
des Krieges beim Vorhandenſein vieler bedeutender Spritfabriken von Spiri⸗ 
tus ganz entblößt war. Dies hatte zur Folge, daß bei Eintritt des regelmäßi- 
gen Verkehrs und nach wiederhergeſtelltem Vertrauen Preiſe dort anzogen, ſo 
daß unſer ganzes Platzlager im Auguſt und während der Herſtmonate zu im⸗ 
mer ſteigenden Preiſen Verwendung nach dort fand. Ein gleicher Abzug ent⸗ 
wickelte ſich nach der Provinz Preußen, und wenn die Ernte gleichwohl ſehr 
ünftig in Betreff der Kartoffeln ſowohl qualitativ, wie quantitativ zu nennen 
iſt, ſo daß die Spiritus⸗Produktion von Beginn der Brennperiode an ſehr be- 
deutend war, konnte allen den Anforderungen dennoch nicht genügt werden, 
weil ebenſo Mitteldeutſchland, wie Sachſen und der Weſten Deutſchlands bei 
Beziehungen von hier ſich überboten. Es trat der ſeltene Fall ein, daß im 
Laufe der letzten Monate des Jahres weder Lagerbeſtände noch Kahnverladun⸗ 
en wahrzunehmen waren. Unter ſolchen Verhältniſſen nahmen Preiſe unter 
leinen Schwankungen eine Steigerung bis auf 16 Thlr., wonächſt ein kleiner 
Rückgang eintrat, wobei wir aber immer noch mit Preiſen bis zu 15 Thlr. 
ſchloſſen, während die für auswärtige Rechnung eingegangenen Aufträge mit 
ziemlicher Beſtimmtheit doch bedeutendere Abladungen erwarten ließen. 

An dieſer Stelle wollen wir noch erwähnen, daß unſerm in den Jahresbe⸗ 
richten pro 1864 und 1865 bereits beſprochenen Antrage wegen Erleichterung 
der ſteueramtlichen Behandlung des von hier aus direkt ins Zollvereins⸗Aus⸗ 
land zur Verſendung kommenden Spiritus, von Seiten des Herrn Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktors dadurch entſprochen worden tft, daß das hieſige Hauptſteuer⸗ 
Amt mit Anweiſung verſehen wurde, den mit Anſpruch auf Steuer⸗Bonifika⸗ 
tion über Wendiſch⸗Warnow nach Hamburg, über Aachen und Herbesthal nach 
Belgien und über Oderberg nach dem Trieſter Freihafen ausgehenden Spiritus 
auf dem hieſigen Bahnhofe unter Verſchluß zu legen und des Ferneren nachge⸗ 
geben iſt, daß der betreffende Spiritus mit demſelben Verſchluſſe bis zu den 
gedachten Ausgangspunkten gehen kann. 

m Weinhandel ging es im letzten Jahre ſchwächer. Ein ziemliches 
Quantum fand zur Deckung des in Folge des Krieges in den Lazarethen einges 
tretenen Bedarfs ſeine Verwendung. Ein merklich ſtärkerer Abſatz hatte waͤh⸗ 
rend der Cholera⸗Epidemie in Rothweinen ſtatt. 

Der Konſum in Bier war während der erſten Hälfte des verfloſſenen Jah⸗ 
res kein ſonderlich ſtarker, erſt nach Beendigung des Krieges ſteigerte ſich ders 
ſelbe und blieb dann lebhaft. 

Ein umfangreicherer Umſatz in bairiſchen Bieren hat ſich namentlich in der 
Zeit der Cholera erhalten. 

Der Handel in Mehl hat im Allgemeinen während des letzten Jahres 


keine erhebliche Aenderung erfahren und blieb in dem lebhaften Gange wie in | 


dem voraufgegangenen Jahre. 
Die Brei für Weizenmehl feiner Qualität ſetzten mit 61/, Thlr. pro 
Centner (verſteuert) ein und erhielten ſich ſo unter unweſentlichen Variationen 


erholte * Geſchaͤft etwas, nachdem eine 


den, was ſtörend auf das 


ner und Brunner Waaren, fi für Herren- und Damen Anzüge eignete, 


del und der Induſtrie große Nachtheile, und kann nicht oft und energiſch genug 


bis Ende September, von wo ab dieſelben eine Steigerung annahmen, und 


hierbei in den letzten Monaten ME auf 7¼ Thlr. erhöhten. 
ten kamen ½ Thlr., ordinäre 1 125 billiger zu ſtehen. 

Roggenmehl verkaufte ſich anfänglich in beſten Sorten mit 4 Thlr. und 
blieb bei ab und zu kleinen Schwankungen auf dieſem Stande bis Ausgangs 
Juli, wonächſt eine allmälige Beſſerung eintrat, welche ſchließlich den Preis 
200 5 Thlr. hob. Geringere Sorten bedangen je nach Beſchaffenheit / bis 1 

r. weniger. 

Die ungenügende Flach ernte des Jahres 1865 brachte eine Preiserhd- 
hung der Leinengarne und Leinenfabrikate hervor, welche bis zum April 1866 
anhielt. Der Begehr nach ſtarker Waare, welcher bis dahin ſchon ziemlich 
lebhaft war, ſteigerte ſich in den folgenden Monat der Art, daß der Bedarf in 
Miltär⸗Lieferungs⸗Artikeln kaum gedeckt werden konnte. 

Der Mangel an Waare wurde durch die zeitweiſe Arbeitseinſtellung der 


Theatre international hat, ſo viel ich weiß, bisher nur Vorſtellungen von Ara⸗ 
bern oder anderen Orientalen gebracht, und zwar gymnaſtiſche Uebungen. Man 
ſpielt daſelbſt einmal Nachmittags für / Frank und Abends für den dreifachen 
Preis; Rund um das Theater herum ſind Kneipen, auch Schinken und Sauer⸗ 
kraut nebſt deutſchem Biere fehlt nicht. Ueber eine 1575 von Terracotta-Gruppen 
von franzöſiſcher Urheberſchaft hinweg 8 es bald geſchehen, in den Hauptpalaſt 
einzukehren. Hier geſchieht es an einer Stelle, wo ſich in der Maſchinengallerie 
ein — wenn ich ſo one darf — Arbeitsmarkt ganz eigner Art herausgebildet 
hat. Eine kaum überſehbare Menge von Werkſtätten hat ſich hier etablirt, aber 
alles offen und nur durch niedrige Bruſtwehren, in ſeltenen Fallen durch Glas⸗ 
ſcheiben vom andringenden Publikum getrennt. Ich habe davon an anderer Stelle 
ſchon einmal vorübergehend geſprochen; ſeitdem hat ſich das aber noch gewaltig 
ausgebildet und iſt zum foͤrmlichen Verkaufsbazar geworden. Wenn die Aus⸗ 
ſtellung permanent und dem Publikum der Eintritt ſtets geſtattet wäre, welche 
Schule für die Jugend, welche Gelegenheit, auch manchem Manne Beſchäfti⸗ 
gungsarten nachzuweiſen, welche ihm zuſagen. Man bekommt da von dem Ge⸗ 
triebe kleiner Maſchinen und der zur äußerſten Gewandheit ausgebildeten Hand 
der Arbeiter ganz neue Geſichtspunkte für Beurtheilung der uns täglich umge⸗ 
benden Sachen und ihrer oft unerklärlich niedrigen oder, je nachdem, ſcheinbar 
hohen Preiſe. 

Wir waren einmal beim Orient! fangen wir auch jetzt wieder mit den 
Handwerkern aus Algier und Konſtantine an, welche den Reigen an einer Seite 
eröffnen. Aly Ben Mohamed, brodeur d' Alger, travaille a fagon sur cuir, 
soie, velour. Da ben S Sie die Firma eines auf niedrigem Sitze gekauerten 
jungen Mauren, deſſen Schlafen raſirt ſind, mit rothem Fez und rothen Hoſen. 
Was er da ſtickt, iſt nichts werth; es ſind die bekannten, oft geſehenen orienta⸗ 
liſchen Arabesken mit Goldfäden auf Leder genäht. Es ſieht nicht gerade ver- 
lockend aus und iſt theuer genug, aber Käufer findet dennoch von Zeit zu Zeit 
ein Paar Pantoffeln oder eine plumpe Taſche. — Ein etwas bärtiger Neger 
flicht Körbe, welche, hellgelb, eigenthümlich von den ſchwarzen Händen abſtechen. 
Der Kerl iſt in ſchwarzgrauem Arbeitszeuge, was ihm unordentlich am Leibe 
hängt, und nur ſein weiß und rother Turban giebt der ganzen Erſcheinung 
etwas Halt. 

Silberſticker aus Konſtantine ſehen ſchon manierlicher aus. Schwarze 
und gelbbraune Korkſchnitzer und ähnliches Volk ſitzt da noch umher, aber es 
geht wie mit allen bunten Erzeugniſſen der Tropen, man hat ſich daran bald 
ſatt geſehen. Alterthumsforſchern wird ein in dieſer Gegend aufgeſtelites 
Modell eines Königsgrabes beachtungswürdig ſein. Daſſelbe iſt zirkelrund, 


nach oben in immer engeren Kreiſen ſtüfenweiſe aufſteigend, bis es fi im Win⸗ 


kel einer ſehr flachen Treppe zu einem höchſten Mittelpunkte gipfelt. Ganz ge⸗ 
nau ſelbſt in ſeinen ausgebrödelten Steinen nachgebildet, gewahrt es natürlich 
ein ungemein treues Bild in faſt 4 Fuß großem Breitendurchſchnitt. Es ftellt 
das in der algeriſchen Provinz Konſtantine liegende von den Arabern Medragen 
oder Kobeur Madrous genannte Grabmal wahrſcheinlich einer numidiſchen 
Königsfamilie dar, deren hervorragendſtes Mitglied Maſſiniſſa von 203 —149 
vor Chriſto lebte. Das Modell iſt vom Ingenieur Beauchetel in Konſtantine 
ausgeführt. Dicht bei den afrikaniſchen Handwerkern beginnt das Gewirr der 
europaͤiſchen (hier freilich ausſchließlich franzöſiſchen) Arbeitsſtätten Eine kleine 
ſehr genau arbeitende Maſchine zum Reinigen der Baumwolle von Samen: 
apfel „Schmutz ꝛc. Dieſelbe erfaßt ein Flöckchen Baumwolle und zwar mit 
zwei Walzen, die ſo eng gehen, daß wohl die Fädchen durchgezogen werden koͤn⸗ 
nen, aber durchaus nichts Dickeres. Da aber die Fädchen an einander hängen, 
ſo verſchwindet das Klümpchen raſch zwiſchen den Walzen, um auf der anderen 
Seite ganz rein herauszukommen, während hier vor unſeren Augen der Schmutz 
niederfallt. 
Das ganze krauſe Weſen der Poſamentirarbeiten auf Borden, Litzen ꝛc. 
ſpielt ſich vor unſeren Augen auf den ſinnreichſten Maſchinen ab. Teppiche aus 
edern werden gewebt, und Blumen zu Dutzenden von geſchickten Händen vor 


Mittlere Qualitä- 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Eberhardt, Schreuer und Cohn 
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Weber in den durch den Krieg bedrohten Diſtrikten Schlefiens und Böhmens, 
ſowie durch das Aufhören des Grenzverkehrs hervorgerufen, und hielten ſich aus 
dieſer Urſache die Preiſe der ordinären Artikel auf dem hohen Stande. 

Dagegen waren alle feineren Sorten Leinen, Tiſchzeuge u. |. w. vom Mai 
ab vollftändig vernachläſſigt und ſtockte der Abſatz ganzlich, erſt im September 
| reisreduktion, hervorgerufen 
durch die ſtarken Lager, eingetreten war. 

Die Fabrikation von fertiger Wäſche hatte unter dieſen traurigen Geſchäfts 
Verhältniſſen ſehr zu leiden, und es konnte der Begehr in Kommiß⸗Wäſche für 
den gehabten Ausfall keineswegs entſchädigen. 

In Betreff der baumwollenen und Manufaktur ⸗Stapel⸗ Artikel wurden 
nach einem ziemlich guten Geſchäft im Frühjahre die günſtigen Ausſichten 
durch die eingetretene Mobiliſirung vernichtet, und es folgte eine vollftändige 
— 1 bis zum Auguſt, wo ſich Kaufluſt im en gros Geſchäft einzu- 

ellen begann. = ; 

Durch den ins Stocken gerathenen Eiſenbahnverkehr trat Mangel an 
Waare ein, und konnten Abnehmer aus der Provinz nicht befriedigt werden; 
viele Güter, die im Auguſt nach hier verladen wurden, kamen erſt im Oktober 
zur Auslieferung, wodurch der günſtige Zeitpunkt für den Verkauf verloren 
ging. Inzwiſchen war eine Schwankung der Baumwollenwaarenpreiſe einge⸗ 
treten, und die Folge davon war, daß ſich Geſchafte nur unter gedrückten Prei⸗ 
ſen erzielen ließen. 

In Bezug auf das Manufaktur und Seidenwaaren-, Tuch⸗ und Konfek⸗ 
tions⸗Geſchäft en detail können wir nur das Obengeſagte in den meiſten Bunt. 
ten wiederholen. 

Das Detailgeſchäft in allen feineren Modewaaren⸗Artikeln wurde [don 
Anfang Mai ſehr matt und hörte dann faktiſch ganz auf. Sämmtliche leichte⸗ 
ren Sommerſtoffe blieben unverkauft auf Lager, hierzu kam die Cholera ⸗Epi⸗ 
demie, welche das Geſchäft bis Ende September niederdrüdte, 

Die Leipziger Michaelismeſſe wurde der dort graſſirenden Cholera wegen 
von nur 7 hieſigen Einkaufern beſucht und bot in Modeſtoffen keine große 
Auswahl, da insbeſondere die een Fabrikanten weder Beſtellungen durch 
Reiſende aufgenommen, noch auf Lager gearbeitet hatten. Die jetzt ertheilten 
Aufträge konnten trotz der größten Anjtrenguug nicht rechtzeitig effektuirt wer 
ö eſchaft im Oktober einwirkte. 

Im Allgemeinen ſtellte ſich das Wintergeſchäft aber noch befriedigend. 

Der Umſatz in Seidenwagren, befonders in kouleurten Stoffen, blieb ein 
beſchränkter, wozu die hohen Preiſe ſehr viel beitrugen. Rohſeide ift fortwäh 
rend im Steigen begriffen. 

Im Konſeltionsgeſchäfte machte ſich für die Winterſaiſon ein ziemlich leb ⸗ 
hafter Bedarf geltend; es wird von einzelnen hieſigen Gewerbtreibenden in den 
1 Branchen nicht unbedeutend fabrieirt. Von Vortheil für dieſe 
war der Umſtand, daß ein großer Theil der Konfektionsſtoffe, beſonders — 2 

reſp. 


doppelte Verwendung fand. 

Hierbei Frl wir auch erwähnen, daß das Geſchäft mit unſerem Hinter⸗ 
lande, dem Königreich Polen, faſt ganz aufgehört hat, wozu ebenfalls die be- 
dauerlichen Grenz- und Valuta⸗Verhaltniſſe beigetragen haben, wir find bei- 
nahe nur auf den mittlern und nördlichen Theil der Provinz beſchränkt und 
das hieſige Geſchaft kann ſich, wenn ſolche Zuſtände fortbeſtehen, trog aller An⸗ 
feengungen nicht gedeihlich entwickeln. 

; er Mangel an . nach Norden und Oſten bringt unferem Han⸗ 


auf dieſen Umſtand hingewieſen werden. 


Angelommene Fremde 

i vom 17. Anguft. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Frau Gutsbefiger v. Puttkammer aus Stolpe, 
die Kaufleute Dombrowsky aus Oppeln und Henriegel aus Leipe, Ren⸗ 
tier Meyer aus Berlin, Hauptmann Friedrich aus Breslau, Ritterguts⸗ 
beſitzer Wirth aus Lopienno. 


aus Berlin, Sintenis aus Magdeburg, Peters aus Zweibrücken, Caro 
aus Breslau, Frieckert aus Greiz und Lohhöfer aus Barmen, Hotelbe⸗ 
figer Kunze aus Poln.⸗Liſſa, die Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus Ra⸗ 
ojewo und v. Treskow aus Bolechowo⸗ — —. 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufl. Schott aus Darmſtadt und Müldauer aus 
Stenſzewo, die Rentiers Tyez aus Wreſchen und Kolberg aus War⸗ 
ſchau, Hauptmann Voigt nebſt Familie aus Königsberg, Ritterguts⸗ 
Boa 55 Unruh nebſt Familie aus Wongrowiec, Foͤrſter Seidler aus 
oguslaw. 
SCHWARZER ADLER. Die . Hundt aus ri und Frau 
v. Dzierzanowska und Fräul. v. Dzierzanowska aus Stofi. 


Sie ſind auch gleich friſch fertig geworden zu kaufen. 
hren, f. 


unſern Augen gemacht. 
Spitzenklöppeln, Goldſticken, Strohhutnähen — um das vorzufü 
wir eine ganze Legion gefchäftiger 7 — rings umher in Bewegung. Doch das 


ſieht man wohl auch anderwärks. Ueberraſchend aber ift es zu ſehen, wie jene 
in Form und Farbe jo täuſchend natürlich gemachten Porzellan- oder beſſer 
Schmelzglasblumen vor einer durch den Blaſebalg gefhärften Gasflamme aus 
Schmelzglasſtähchen, ähnlich wie die Neuß ſche Maſchine arbeitet, gemacht 
werden. Ein Vergißmeinnicht z. B. iſt mit ſeinen fünf blauen Blättchen und 
ſeinem gelben Mittelpunkt erſtaunlich raſch hervorgebracht, auf einen Drathſtiel 
geſetzt und harrt in unvergänglicher Friſche, feiner auf dieſelbe Weiſe hergeſtell⸗ 
ten Blätter. Nachahmung feiner Perlen, wie ein Mann fie aus feinen Glas⸗ 
röhren bläft, und eine Frau dieſelben mittelſt eines in heiße Wachsmaſſe ge ⸗ 
füllten gläfernen Blasrohres füllt — im Nu tft jedesmal ein ſolches Ding fer- 
tig. Die echte Perle hat Recht, daß ſie ſich ſo hoch im Preiſe gegen dieſe hält, 
denn ihr ſchwieriges Entſtehen auf dem Meeresgrunde bedarf eines anderen 
Zeitraumes, und Zeit iſt Geld, das wiſſen am Ende auch ſchon die Muſchel⸗ 
ſchnecken in der Waſſertiefe.— Auf einer ganz geſchwind umdrehenden Walze 
ſehen wir hier ſechs feine Kämme befeftigt, fie treffen bei jeder Umdrehung auf 
eine verteufelt ſcharfe Säge, denn beim Berühren ift unter einem Geſchrei des 
Knochens oder Hornes ſofort der Zwiſchenraum zwiſchen zwei Kammzacken ge⸗ 
ſchnitten. Mit noch größerer wahrhaft augenblendender Geſchwin di keit dreht 
ia eine Filzhutform. Der Hut darauf gedruckt erleidet ohne zur Beſinnung zu 
ommen auf dieſe Art eine Menge von Einwirkungen des Bimmſteins, des 
Plätteiſens und 1 Erziehungsmittel, welche einen Filz befähigen, an⸗ 
ſtändig durch die Welt zu kommen. 


Arabesken können Sie aus Holzklötzen mittelft fadendünner durch Dampf 
1 8 Sägen herausarbeiten ſehen, und das ganze der edlen Schuſterei, 
ieſes Wunders für einen Laien, der wohl im Stande tft eine Naht und einen 
Knopf anzunähen, aber mit Erſtaunen vor einem fertigen Stiefel fteht, ent · 
wickelt ſich vor Ihren Blicken; ja man nimmt Ihnen hier ſo gut Maaß wie in 
einer Schuſterwerkſtatt, und an fertigem, nicht theuerem Schuhwerk iſt Vor⸗ 
rath zur Auswahl vorhanden. Verſciedene der hier gearbeiteten und zum 
Verkauf geſtellten Artikel ſchlagen in das Kunſtinduſtriefach, z. B. Ruf 
werke, Doſen, Brochen, Halsketten, Hemdknöpfe und dergleichen. Die Breit 
ſcheinen aber ein wenig darauf berechnet zu fein, daß man bei einem fogenann- 
ten Andenken an die Ausſtellung nicht peinlich um ein paar Sous iſt. Ehe ich 
für dieſesmal ſchließe, kann ich nicht gut unterlaſſen, meinen deutſchen Leſern 
ein neues Pröbchen der nichtswürdigen Art, wie man von Zeit zu Zeit das hie⸗ 
fie Publikum 5 en Deutſchland, ſpeziell gegen Preußen aufzubringen ſucht, 
mitzutheilen. 3 unlängſt auf der Infel Billancourt, welche als Annex der 
Ausſtellung einer Pferdeſchau als Ort gedient hat, ſechs preußiſche Pferde von 
der Jury befrittelt fein ſollen, dann aber mit zwei erſten Preiſen bedacht find, 
wäre, fo erzählt eine fanzöfifche Zeitung der andern nach, die Aeußerung des 
norddeutſchen Kommiſſars gefallen: „Wenn Ihr jetzt unſern Pferden keine Ge⸗ 
rechtigkeit wiederfahren laſſen wollt, übers er: werden fie doch aus der Seine 
ſaufen.“ Darauf hätte das Publikum den Sprecher gebührend verhöhnt ıc. 
Erſte Thatſache dem gegenüber iſt, daß der norddeutſche Kommiſſar, Geheim ⸗ 
rath Herzog, gar nicht zugegen geweſen ift; daß ferner der ihn vertretende Herr 
die ganze Geſchichte für eine Lüge erklärt hat daß Beide einer ſolchen Albern⸗ 
get auch gar nicht fähig find, und ſchließlich, daß mehrerr der anweſend gewe· 
enen Franzoſen (Mitglieder der Kommiſſion) ſofort ihre Entrüſtung über die 
infame Tendenzlüge ausgeſprochen haben und auf geeignetem Wege ſelbſt durch 
Erklärungen an die Zeitungen dagegen aufkommen wollen. Es iſt toll, zu wel⸗ 
chen Mitteln die zum Kriege hetzenden Parteileute von Girardin und Genoſſen 
Abe um ihrer Galle Luft zu machen. Ueber was? Gott mag's wiſſen. — 
ber ob es ihnen am Ende gut bekommen wird? — 
Robert Geißler. 


— — 
(Beilage.) 


191. 


Bekanntmachung. Zur Berathung über die bevor- Oderkahn⸗Auktion. 

Im Auftrage des königlichen Provinzial] ſtehende Wahl zum Norddeutſchen] Freitag den 23. Auguſt c. Nachmit⸗ 
Steuer⸗Direktors zu Poſen werden wir, und Reichstag e laden wir unſere deut- tags 3 Uhr werde ich an der Ueberfähre am 
zwar im Dienſtgelaſſe des königlichen Steuer.] 3 50 Städtchen einen erſt einige Jahre alten 
amts zu Pinne, am ſchen Mitbürger aus dem Kreiſe . Sderkahn und eine Zille, mit volftändigem 


0. d. Mts., Sauter auf Zubehör, öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


Es hat ſich am Orte das falſche Gerücht ver⸗ 
breitet, daß ich das von kr ra Thee Correns Staudenroggen ) 
Tomaſzewti geführte 2 2 zur Saat 
Barbier 7 Geſchäft iſt bei mir zum Verkauf A 
aufgegeben habe. Ich erkläre daher ausdrück⸗] Vortheile deſſelben find langes Stroh und 
lich, 1 daſſelbe fortführen und meine ge⸗ reicher Körnerertrag. 


Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 17. Auguſt 1867. | 
| | 


Vormittags 9 Uhr Montag den 19. d. M. Nachmit baare Zahlung ang = * 99 95 ahſerzurch fcb . laſſen 7 — Bogdanowo hei Obornik. 
1 en 19. d. M. Nachmit⸗ chlewski. auch bitte ehr, das meinem ſeligen 5 
die Chauſſeegeld⸗ Erhebung der Hebeſtelle zu on > u in das Hotel tönigl. Auttſens- Kommilffar: Manne früher ſo freundlich geſchenkie Berkradlen N. M. Witt. 
Pinne, zw ſchen Bofen und Pinne, an den Meiſt.“ tags hr in das Hotel zun —Tẽ—g. m gütigft auf mich übergehen zu laſſen. — — — 7 — 
Nur bis ofitionsfähi 5 Perfonen wich vor · er ebenſt ein Montag den 19. d. Vits. früh von 9 Uhr 2 offerirt billigſt 
ei mindefrens 175 Eule baar oder in annehm. 9 u den 14. A 1867 1 a eee, eee geb. Krug, Salomon Löwinsohn, 
aren Stantspapieren bei dem Steueramt zu Samter, den 14. Auguſt 1867. |fehnung zwei Driginal- Pad Cuba⸗ Tabak, Waſſerſtraße Nr. 25. gr. Gerberſtr 28. Tr. 


Pinne gur Sicherheit niedergelegt haben, werden 
zum Bieten zugelafjen. 


8 8 mehrere Sack Kaffee, gute Cigarren ıc., fer⸗ _ —ůͤ — 
Krüger. Laser Pen e 2 &ude, Fe Anzüge, 15 2 i 8 ö 3 
Die Pachtbedingungen find bei uns (im Re-|L. Frhr. v. Massenbach. Ottersohn.] Porze e OT I 0 1 ri 
grau Sinne, and bei dem See in ac. ze Öffentlich verfteigern, 
ae Gerichtlicher Ausverkauf. ter Gehalt rde, d. Anal 
a ee üte, Hauben, Kapotten, Bänder, Blumen, Bouquets, Federn, unter eha s garantie na ch 5 na yſe 
Bekann tma ch u ng Spitzen und diverfe andere Putzſachen, desgl. Kurz⸗ u. Weißwaaren ze. 
Im Auftrage des königlichen Provinzial] Abends im Geſchäftslokale, Breslauerſtraße Nr. 37., zu ermäßigten Preiſen veräußert 8 2 ftehenden Fabrikate, als: 
e glichen Propinz Staubfeines gedämpftes Anochenmehl J., 


Inne von heute an während der Dienfftunben] Prall. Schoellner. Weiss. Ziegert.“ ane ine, tgl. Autt- Komm. in Jerzyce bei Poſen 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. Die zur W. Koſtrzenskiſchen Konkursmaſſe gehörigen Waarenbeſtände, als: 
ſollen im Auftrage des königlichen Kreis⸗Gerichts werktäglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr agrikultur⸗chemiſchen Verſuchsſtation in Kuschen bei Schmiegel 
Steuer⸗Direktors zu Poſen werden wir, und] werden. Der W. Montag den 19. Auguſt c. 


= Sime al des königlichen Steuer⸗ Poſen, den IT. ee en ‚Grumwata, N nochenmehl (mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen), 
iſt di E nochenmehl (mit 40% Peru-G i 
20. Auguſt dieſes Jahre ee ee chenmehl ( /o Peru-Guano) 


Superphosphat, 

und bittet um frühzeitige Beſtellung. 

Ein Briefkaſten für die Fabrik befindet ſich in Poſen vor 
dem Haufe Breitestrasse Nr. 10. 
; Die Unterzeichneten, vom Guano-Bepöt der peruanischen Re- 
zierung für ganz Deutschlan- zur Autschliessung des Peru-Guanens 
einzig und allein autorisirten Fabrikanten zeigen hierdurch an, dass ihre Preise für den 

aufgeschlossenen Peru-G uano 
(ammoniak. Superphosphat) 


mit 10 % gegen Verflüchtigung geschütztem Stickstoff und 10 % löslicher Phosphorsäure, 
in feinster sofort verwendbarer Pulverform unverändert sind ab Fabriken in 
Hamburg und Emmerich a/ R.: 

Pr. Crt- Thlr. 4%½ bei Entnahme von und über 600 Ctr. 


Nachmittags 2 Uhr, 
die Chauſſeegeld⸗Erhebung der Hebeſtelle Lu⸗ 
dowo, zwiſchen Poſen und Pinne, an den Meiſt⸗ 
bietenden mit Vorbehalt höheren Zuſchlags vom 
1. Oktober d. J. ab zur Pacht ausſtellen. 

Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor⸗ 
jr mindeſtens 100 Thlr. baar oder in annehm- 
aren Staatspapieren bei dem Steueramte zu 
Pinne „ haben, werden zum Bieten 
elaſſen. 

ie Pachtbedingungen können in unſerer Res] ” 
iſtratur und auf dem Steueramte in Pinne 
on heute an während der Dienſtſtunden einge⸗ 


ſehen werden. 
Poſen, den 8. Auguſt 1867. 


gene Villa in dem an der Breslau⸗Poſener Bahn 

Im Auftrage des königl Kreisgerichts werde romantisch elegenen Bade- und Luſtort Ober⸗ 
ich Montag den 19. Auguſt Nachmit⸗ nigk, in Y Stunden Breslau zu erreichen, mit 
tags 3 Uhr die zum Nachlaſſe der Wittweſ Stuben, Kochſtube, Entree 2 gewölbten Kel- 
esse gehörige, in der kleinen, neuen lern, Stallung, Scheune, 7 Morgen gr Garten, 
Synagoge sub Nr. 63. belegene Sitzbank! deſſen Obftertrag allein 100 Tolr.; monatliche 
an Ort und Stelle gegen ſofortige Zahlung] Steuer Circa 15 Sgr., iſt wegen Verzugs ins 
meiſtbietend verſteigern. Ausland für den Spottpreis von 6 Mille bei 


Heinrich Erunswald als Vorntund. der Halfte nz fofort zu verkauf od. a. ein Gut 


— — 22 von ca. 100 Mrg. m. gut. Wohnh. u. Acker zu 
Proklama vertaufh. Nah. b. Direkt. Dr. Claiſe, Obernigt 
Das der Le Synagogengemeinde gehö- 


. 
rige, unter der Jed en une 359. Alt- Zu verkaufen: 


) g 1) Ein Landgut, 622 M. Areal incl. 40 M. 
ſtadt, Poſen verzeichnete, an der Teichstraße Wieſen, guten Gebäuden und Invent., mit 8000 


önigliches Hau t-Steuer-Amt. sub Nr. 4. bele ene Fleiſchſcharren. Grundſtuc, Thlr. Anzahlung, Pr. Ert. Thlr. 4' £ 8 unter 600 Ctr. 
Königliches u upt: 2.225 fabgefchägt auf 7437 Thlr. 21 Sgr. foll im Wege a Ein Landgut 1650 M. Areal incl. 140 M. pro 100 Pfd. Brutto Zollgewicht incl. Säcke gegen comptante Zahlung, 
Bek t der öffentlichen Lieitation verkauft werden. Wieſen, guten Gebäuden und Inv. mit 15,000 Hinsichtlich ihrer sonstigen Verkaufsbedingungen, sowie der im vorigen Jahre mit 
elanın machung Von dem Vorſtande der Synagogengemeinde Thlc. Anzahlung, * 5 ihrem Fabrikat erzielten, hervorleuchtend günstigen Resultate verweisen dieselben auf 


mit diefer Licitation beauftragt, habe ich 


auf den 26. Auguſt 1867 


betreffend die Ausreichung der 3. 
Folge neuer Kupons und Talons 


zu neuen Poſener Pfandbriefen. mittags 

Wir ſehen uns veranlaßt, den Beſitzern von und r hr di 

en Poſenet Pfandbriefen in Erinnerung zuſeinen Termin in meinem Bureau, Kanonen⸗ 
bringen daß die Talons Behufs Empfangnahmeſplatz Nr. 3., zur Entgegennahme der Kauf; 
des Kuponsbogens 3. Folge Seitens unſerer gebote anberaumt. 


ihren dritten Bericht (vom Januar d. J.), welcher direet von ihnen, oder durch alle re- 
spectablen Guanohandlungen Deutschlands gratis zu beziehen ist. 
Hamburg und Emmerich a/ R., im Juli 1867. 


Ohlendorff & Co. 


Bestellungen auf Obiges Fabrikat effectuirt der unterzeichnete Depositeur 


3) Ein Rittergut, 2280 M. Areal incl. 290 
M. Wieſen, durchweg guter Boden, guten Ge⸗ 
bauden und Invent., ſowie ſchönes Wohnhaus, 
mit 44,000 Thlr. Anzahlung. Dieſe Guͤter lie⸗ 
05 in deutſcher Gegend, hart an Chauſſeen und 
aben ganz feſte Hypotheken. 

Nähere Auskunft ertheilt 


a i — tür die Provinz Posen zu Fahrikpreisen unter Hinzurechnung der Fracht nach . 
Kaſſe erſt vom 15. September 1867 ab] Die Kaufbedingungen und die Tape find an] Poſen Pn. Hort = 8 
an en werden können, ferner, daß das allen ee — — der Dienſſumden Gr. erberſir. 4. tee. allen Bahn- und Wasserstztionen. 
ere über die mit den Talons zu übergeben: — er 


Um den Herren Konsumenten jede Garantie für die Güte der von ihnen ent- 
nommenen Düngstoffe zu bieten, hat Unterzeichmeter sein Lager unter Kontrolle 
der ehemischen Versuchs-station zu S. Calr 

ry. 


52 in meinem Bureau, Kanonenplatz Nr. 3.,] Ein an der Warthe, Chauſſee und Eiſenbahn 
den . aus unſerer Bekannt. die erſteren auch in dem Bureau der bieſigen hierſelbſt W für 9 0 eme 
uni 1867 hervorgeht und daß Synagogengemeinde, Judenſtraße Nr. 15., ſich eignendes Etabliſſement iſt billig zu ver⸗ 


e zu ſolchen Verzeichniſſen von unſerer ſeinzuſehen. kaufen. Franz Boelicke Posen. 


Kaſſe, außerdem aber, ebenſo wie die neuen Ku 19. Zuni 1867. : 8 en — . & NV. 
E Fl, en nad hd unfere Gene, 5 7 Mein durch neue Jufuhren verſtärktes und wohl aſſortirtes Lager franzö⸗ 
Rechtsanwalt. Mein dicht an der Stadt 


Pudewitz belegenes Grund» 
ſtuück Polskawies Nr. 6., be⸗ 
ſtehend aus neuen, gut einge⸗ 


ral-Agenten die Herren Banquiers Hirſchfeld & 
Sa und die von dieſen bereits bezeichneten. 
häuſer unentgeldlich bezogen werden 


ſiſcher und ſchleſiſcher Mühlſteine empfiehlt zur geneigten Beachtung. 
Ban 1 
können 


A. Krzyzanowski. 
Auftrage auf die ſchön. eee 
ſten hochtragenden [m 
„Allgäuer Kühe 
und Kalben 


Das der a gin be ed 
5 8 der otheken⸗Nummer 108. der Vorſtadt St : \ 

Poſen, den 10. Juli 1867, alt zu Poſen verzeichnete, an der Schiffer] WE &H Morgen ee 

Königliche Direktion ſtraße sub Ar. 4. belegene Schlachthausgrundeſ hin ich Willens sofort aus freier Hand zu ver. 

des neuen laudſchaftl. Preditvereins fc; abgeihägt auf 18 Tie n Sgr. 8 Pf. taufen. Ich bemerke, daß auch mein Nachbar 

für die Provinz Poſen. ſoll im Wege der öffentlichen Licitation verkauft geſonnen iſt, 80 Morgen angrenzendes Land gu⸗ 


1 en Bod veräußern. 
Bekanntmachung: ten Bodens zu vera 


37 8 Fatal: ; Polskawies bei Pudewitz den 15. Aug. 1867. 
mit dieſer Lieitation beauftragt, habe ich 1 5 aa 1 
Der auf 11,400 Thlr. veranſchlagte Neubau N Theodenr Steck, 
einer Kavallerie⸗Reitbahn nebſt Stallungen für 


auf den 27. Auguſt 1867 Maurermeiſter und Grundbefiger. 
im Wege d inus⸗Lieitationfund zwar während der Nachmittags⸗ . 8 
bergelen warben e aden von 8 bis 8 Nhe Severin v. Kremski, 
terzu haben wir einen Termin — 55 ig in . — 2 Apen ah Eu . — 
r. 8., zur Entgegenna me der Kaufgebote an⸗ſiſt von ſeiner 9 eiſe zurückgekehrt und nimmt 
auf den 29. Auguſt c. beraumt. . Patienten an: Bormittage 8— uhr, 
Nachmittags 4 uhr i Die Kaufbedingungen und die Tape find an Nachmittags 3—7 Uhr. 
im Magiftrats-Bureau anberaumt und liegen allen Wochentagen während der Dienſtſtunden Künſiliche Zähne neueſter Erfindung, 
in letzterem während der Dienſtſtunden Zeich⸗in meinem Bureau, Kanonenplag Nr. 8. und welche durch ihre Natürlichkeit, Dauer und 
nung Anſchlag und Licitattons- Bedingungen |Erftere auch in dem Bureau der hiefigen Syna-| Zweckmäßigkeit im Sprechen und Kauen, wie 
zur Einſicht aus. gogengemeinde, Judenſtraße Nr. 15., einzuſehen. auch dadurch ſich auszeichnen, daß ſie ganz 
Grätz, den 14. Auguſt 1867. Poſen, den 19. Juni 1867. ſchmerzios eingefegt werden, verfertigt 
Der Magiſtrat. Orgler, Mallachere, prakt. Zahnarzt, 
Baeutſch. Rechtsanwalt. I. Sr. Ritterſtr. 10., unweit des Theaters. 
Die Bfge Stat dat guemmirsg men) Die Baugewerkſchule zu Höxter a. d. Wejer 
mi laser ülmniſte Gen ne ie x bier beginnt ihren Winkerkurſus am 4. November und den Vorunterricht den 15. Ok⸗ 
ſtets 2 auch 3 Aerzte ihre Exiſtenz hatten, foltober d. J. Anmeldungen der Schüler unter Beifügung der Schulzeugniſſe find 
wird allgemein e daß ſich ein zweiter frankirt einzuſenden. 


Arzt Fb n dene ur Abnahme der Meifterpeüfung für Bauhandwerker 


Großer Ausverkauf feinſten 
Damenputzes. 
Ein geehrtes Publikum erlauben wir 
e ; uns wiederholentlich darauf hinzuweiſen, 
nimmt entgegen daß unſer Ausverkauf moderniter 
Franck und eleganteſter Damenputz⸗Ge⸗ 
9 genſtände fortgeſetzt wird, und dürfte 
Leipzig, Frankfurterſtraße 38.19 wohl ſelten eine ähnliche Gelegenheit ge 
> In chi e boten werden, ebenſo preiswürdig als 
snattertnete ſomie 150 fette geſchmackvoll einkaufen zu können. 
Hammel ſtehen auf dem Dom 8 Jede Beſtellung wird bis zum 
13 1. Oftober auf das Prompteſte 
effektuirt. 
Eine komplette Laden⸗Einrich⸗ 
tung, beſtehend aus 2 Glasſpinden, einer 
Kaſſe, einem Schreibpult, einem großen 
Spinde mit Schubladen ıc., verkaufen 
wir ebenfalls billigſt. 
5 Gesch. Herrmann. 
Wilhelmsſtraße 9. 


erden. > 
Von dem Vorſtande der Synagogengemeinde 


Kanin⸗Strickgarn 
zu Socken und Strümpfen em⸗ 
pfiehlt 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 


Gummiſchuhe u. Gumimäntel werden 
feft reparirt; auch alle Schuhmacherarbeiten für 
Herren werden verfertigt Berlinerſtr. Nr. 31. bei 


empfehlen in größter Auswahl zu den bil- 
ligſten Preiſen 


. kronthal & Söhne, 


Gardinenstangen, Möbel-Magazin 
Wachsteppiche vn 


rzemeſzuo, den J. Auguſt 1867. = 2 1 rn 
a befindet ſich eine königliche Prüfungs⸗Kommiſſion am Orte. 
een " — Wötlinger, Direktor der Baugewerkſchule. 

In der hieſigen Stadt wird die ſofortige Nie⸗ 7 fan! Fun 2 er e EL 
belaffung eines Lan en Mezten Deinen] Die Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
gewünſcht. Die Stadt zählt ca. 2000 Einwoh- * 
ner, liegt 2 reſp. 3 Meilen von andern Städten 0 COLONI A 
entfernt, und hat im halbmeiligen Umkreiſe be⸗ : 7 € (vormals Anto Schmid 
deutende . 15. Uuguſt 1867 8 Ernten in Scheunen und Schobern — Miethen — gegen Po 1 Me x 9 N t), 

Budzyn, den 15. 807. eſte Prämie. Fosse, Markt NER 88. 
* nr i 1 0 ü 2 - N 7 D . 2 . 9 + . 
Der Magiſtrat. — ME Preiß ee betragen über ſechs Millionen Thaler liefert complette Ausstattungen, sowie einzelne Gegenstände in solider 
Bekanntmachung. Der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft iſt jederzeit bereit, Verſicherungs.“ . Waäre zu den billigsten festen Tabrikpreisen. 
und Zore Anträge entgegenzunehmen und iſt für deren akkurate und prompte Erledigung . 1865. Stettin, 1867. Paris, 

Gitter Bohenfarrion Eheleute 8 ſtets bejorgt. W cke N ſtad h 1 Pi Internationale Industrie-Ausstellung. Exposition universelle. 
Geumbfds , e e ru . Wilcke, Neuſtadt bei Pinne. Er Medaille Medaille, 

ätt r. r. r neb FFP AAA a ere 
Kanſtesihgan en in unfekem Bureau l. B. Wieſenb tt. 
einzuſehenden Tage, ſoll in dem In Deutſchland liquidire für Vorarbeiten Goldschmidts 

am 26. September 1867 zum Wieſenbau nach Vineentſcher Methode, Hötel und Weinhandlung 

Vormittags 11 uhr ohne Reiſekoſten⸗Erſtattung pro preuß. Morgen 5 
dem Herrn Kreisrichter Spisky an hieſigerſſeinen Thaler. in Schroda 
bestens empfohlen. 


Eeritofele anſtehenden Termine im Wege der] Ueber den Peterſenſchen Wieſenbau kann ich 

freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. das Nähere angeben. — . a 8 

Enmter, den 10. Auguſt 1867. Wildeshauſen pr. Bremen. —_—_ . —— —— 

Königliches Kreis gericht. A. W. Meyer k Eine! gute en ift zu verkaufen Ber ⸗ 
Zweite Abtheilung. f Wiefenbau⸗ Techniker. |Merftrage Rr. 15. 


Markt 56. Das N Markt 36. 


Mübel- Spiegel- und Polſterwaaren-Mlagaziu 
I. Kronthal & Söhne 


empfiehlt ſeine reichhaltige Auswahl von einfachen und eleganten Möbeln in allen Holzarten zu den billigſten 
Preiſen und übernimmt auch die Einrichtung ganzer Logis in jedem beliebigen Stil. 


Möbel- Fabrik und Bautiſchlerei, Stuhl: Fabrik, 

. Kanonenplatz Nr. 3. in der königlichen Strafanſtalt zu Rawicz. 
Kleiderreinigungs-Anstalt 94 . 

von A. M. Winter, Schneidermeister, Wilhelmsstrasse 26., vis-A-vis der Post, Dampfkeſſel⸗Beſitzer. 


empflehlt sich zur sauberen Fleckenreinigung, Renovirung und Modernisirung sämmt- 
licher Herrengarderobe. Preise billig. H t | 
atalan. 


Reiſekoffer, Reiſetaſchen, Geldtaſehen, Fahr-, 
Reit⸗ und Hundepeitſchen :c. ꝛc. in größter Auswahl em⸗ 


pfiehlt V. Giernat, Handſchuhmacher, 
Markt 46. 


Keſſelwaſſer⸗ oder Pfannenſtein in 
Dampfteſſeln und Lokomotiven zu 
verhindern, ohne die Keſſelwände anzu⸗ 
greifen, empfiehlt die alleinige Fabrik von 
arne. Jonath Y Co., Berlin, 
Roßſtraße 12. 

Su 10 C.⸗Fuß beſpülter Wandung ift ! Pfd. 
Katalan erforderlich. Preis pro Ctr. 8 ¼ Thlr 
Specielle Broſchüren mit diverſen Atteſten 
gratis. 

Agenten werden auf Franko Offerten in allen 
Fabrikſtädten angeftellt. 


Zeugniſſe. 

Auf Verlangen bezeuge ich den Herren 
Israel q. Jonath hiermit ſehr gern, 
daß ich das von ihnen erfundene Keſſelſtein⸗ 
pulver (Katalan) ſeit einem Jahre circa 
zur Reinigung des Dampfkeſſels in meiner 
Buchdruckerei benutze. Da der Keſſel bis 
jetzt nicht im Mindeſten davon ange⸗ 


Die unterzeichnete Maſchinenfabrik erlaubt ſich, 
und bewährten Maſchinen zu empfehlen, und zwar: 

1) ihre originell konſtruirten, in Tauſenden von Exemplaren gefertigten und abgeſetzten 
ſchmiedeeiſernen Pferde⸗Dreſchmaſchinen und fahrbaren oder feſtſte⸗ 
henden Göpel: 
ihre Dampf⸗Dreſchmaſchinen mit halber, vollſtändiger oder ohne Reinigung bis 
zum Preiſe von 400 Thalern; 
ihre Lokomobilen mit jelten erreichtem geringen Kohlenkonſum, darunter die neu 
konſtruirten originellen zweiräderigen Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft; 
ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf- und Göpelbetrieb mit laufendem Ober: 
oder Unterſtein, transportabel oder feſt, mit außergewöhnlicher Leiſtungsfähigkeit; 
. und Holzbearbeitungsmaſchinen mit Dampf⸗ 

etrieb; 
ihre Getreide⸗Reinigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Schollenbrecher, 
Ringelwalzen, Dampfapparate ıc.; 
ihre Einrichtungen zu Hand⸗ und Dampfbrennereien nach den neueſten 
Erfahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, 
Steinleſe- und Kartoffelwaſchmaſchinen, Elevatoren, Pumpen ꝛc.; 2 
ihre Einrichtungen zu Brauereien, Braupfannen, Kühlſchiffe und ihre 
Malzquetſchen neuer Konſtruktion; 

ihre Dampfmaſchinen verſchiedener Konſtruktion und Stärke; 
ihre Dampfkeſſel, ſowie ihre ſauberen Blech- und Schmiedeeiſenarbeiten; 
ihre Gießerei⸗Erzeugniſſe, darunter Säulen, Träger, Röhren, Fenſter, Garten 
bänke und Tiſche, Grabkreuze und Balkongitter, Kochplatten, Bratöfen, Wagenbuchſen ꝛc. 

Die Fabrikation iſt durch die vortheilhafteſten Werkzeugmaſchinen und die höchſte Ar⸗ 
beitstheilung derart verbilligt, daß die Fabrik im Stande iſt, außergewöhnlich billige Preiſe 
neben vorzüglicher Arbeit zu ſtellen. Preiskurante werden jederzeit gratis ertheilt. 


G. Hambruch Vollbaum & Co., 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 
a Eine große Auswahl der ſo beliebten Pra⸗ 


ihre bekannten, vorzüglich konſtruirten 


2) 


Beiſatzes ſich nicht am Keſſel anfegt, ſondern 
als Pulver zu Boden fällt, fo kann ich dieſes 
Mittel (Katalan) jedem Dampfkeſſelbeſitzer zu 
obigem Zwecke als vorzüglich geeignet hierdurch 
beſtens empfehlen. 
Berlin, den 26. Juni 1867. 
P. p. Ernst Hühn, 
C. Berg, 
Buchdruckereibeſitzer. 
Wir beſcheinigen hierdurch den Herren 
Israel $ Jönutn hier, daß das uns 
feit zwei Jahren gelieferte Keffelftein-Bulver 
„Katalan“ zur Abhaltung des Keſſelſteins 
weſentliche Dienſte gethan hat. 
Berlin, den 7. Juni 1867. 
Ang Huld. 


8) 


9) 
10) 
11) 


Elbing in Weſtpreußen. 
Rieinusöl-Pomade 


ärztlich ge⸗ 


hinsky, 


; „und Kinderſtiefel i 50 „ prüft unde 1. ö f 

te een e ee: 7 empfohlen. Bekannt in ihren vorzüglichen Wir⸗ Kun u- Furt! 12 * 
ſerſraße 5 { kungen zur Stärkung der Haarwurzelm, dss 2 
— Ausfallen der Haare ſofort zu verhindern und] Allerfeinſtes, waſſerhelles, raffinirtes 


ee ee Blungpvwgnplgung aa 


uopjvanad Ih 9 da, wo es irgend möglich ift, Haare zu erzeugen. 


In Töpfchen a 5 Sgr. zu haben bei 
©. W. Paulmann, 
4. Waſſerſtr. 4. 


Fußboden-Glanzlack 


in jeder Nuance (hell, gelbbraun, mahagonibraun ꝛc. 2c.) Und anerkannt vorzüglicher 
Qualität aus der Fabrik von aber Scholz in Breslau empfiehlt 


die Niederlage von NM. Wassermann in Poſen. 


Eine Erfindun 

ine Cx indung. 
Aus einem / Eimer-Fäßchen, vermittelſt meiner Extrakte, die bekannteſten feineren Li⸗ 
queure, mit ſehr großem Nutzen, auf ſehr leichte und ſchnelle Weiſe eben ſo billig als die größten 
Fabriken ſelbſt herſtellen zu können, als: Ingber-, Eiſenbahn⸗ und Roſen-Liqueure ꝛc.; ferner 
meine eigenerfundenen Liqueure, als: Poſen vor 100 Jahren, öfache Liebe, Königgrätz, Luzem⸗ 
burg ꝛc., die ſämmtlich aus einem kleinen Faß fabrizirt werden können, wobei zu bemerken, daß 
die Liqueure auch ihre beſtimmten Farben haben, als braun, lila, roſa ꝛc. 

Die Schrift zur Liqueurfabrikation koſtet 2 Thlr., die Schrift zu den gewöhn⸗S & 
lichen Schnäpſen, wo man noch viel leichter aus / Eimer⸗Fäßchen alle Sorten, als S $ 
Spanifh-Bitter, Kalmus, Kümmel, Wachholder und übrige Sorten fabriziren kann, 8. = = 
koſtet 1 Thlr. (ebenfalls jeder ſeine beſtimmte Farbe). 282 

Die Vortheile dieſer Fabrikation ſind ſehr bedeutende und macht viel Vergnügen. 

Bei Beſtellungen in meinen Extrakten und Farben, die per Poſt den weiteſten Verſandt 
reichlich decken, da / Quart Extrakt zu 60 Quart Liqueure und Schnäpſe berechnet iſt, — er⸗ 
theile ich alle Recepte, auch für Malakoff ꝛc. und alle Rumſorten, gratis. 


Ferd. Marquard, 


Gefell im preuß. Voigtlande, Regterungsbezirk Erfurt. 


Bier⸗Offerte. 


etroleum empfiehlt billig 
Isidor Busch. 


800 Getreideſäcke, brauchte i 


verkaufen Bresl. Str. 14. Nehauer 

Es ſtehen zu billigem Preiſe circa 
2000 lauf. Fuß 2zöllige Bohlen, geeignet 
zu Chauſſee-Laufdielen zum Verkauf beim 
Tiſchlermeiſter Nicolay in Kiſz 
r San VE 

Zwei vorzügliche Düngervertheiler, 
eine 12 Breitſäemaſchine, Löffel⸗ 
ſyſtem, ein Univerſal-Drill beſter 
Konſtruktion ſind billig zu verkaufen. 


Moritz & Joseph Friedländer, 
Breslau, 
13. Schweidnitzer Stadtgraben. 


Fluide iımperialte, das vorzüg⸗ 
lichſte Mittel, die Haare in 20 Minuten natür- 
lich braun oder ſchwarz u färben, empfiehlt in 
Etuis a 25 Sgr. C. W. Paulmann, 

4. Waſſerſtr. 4. 


Gegen Zahnſchmerz U 
ert! 
empfiehlt zum augenblicklichen Stillen 
„Apotheter Bergmann's Zahnwolle“ 
a Hülſe 2½ Sgr. V. Giernul in Poſen. 


= lannin-Balsam-Seife, 
ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
eit eine ſchöne, weiße, weiche und reine 
aut zu erlangen, empfehlen à Stück 5 Sgr. 
in Poſen nur Kisners Apotheke. 


Natürliche Mineralwäſſer 
ſind in friſcher Füllung direkt von der Quelle 


wieder eingetroffen in 
Dr. Mankiewieoe’s Apotheke. 


Künſtliche Aachener Bäder. 
Zur Bereitung derſelben empfehle die Dr. 
Scheibler'ſche brom- und jodhaltige Schwefel⸗ 
feife in Kr. a 6 Wannenbäder 1 Thlr. 10 Sgr, 
halbe Kr. 22½ Sgr. incl. Gebrauchs⸗Anw. 

Von natürlichen Mineralbädern, als: Ma- 
rienbader, Kiſſinger, Karlsbader, Emſer ꝛc. und 
verſchiedenen Badeſalzen hält ſtets Lager 

. Jagielski, Apotheker. 

Brand» und theerfreie kieferne Kloben⸗Holz⸗ 

kohlen, à Scheffel 6 Sgr. Bei Abnahme von 


N 


Beſonders empfehle ich als vorzüglich: 
Engl. Tafelbier, 
Engl. Porter, 
Engl. Ale, 
Erlanger Bock, 
Erlanger Lager, 


Kulmbacher, 
Böhmiſch, 
Waldſchloß, 


Koburger, 
Berliner Aktien ⸗Bier. 


aller Biere für Poſen nehme ſehr gern entgegen und ftelle äußerſt günftige Konditionen. 

Er Glogau. Gustav Preizel, 
Friſche fette Schweizer Sahnkäſe. 

Aal roul ade . u e 


St. Martin 23. 
empfingen 


über 50 Scheffel Preisermäßigung. Beſtellun⸗ Dias runde poln. Brod im Gewicht von 3 Pfd 
en werden im Laden bei I. Sri, W F Meyer & Co 20 Loth verkaufe ich von heute ab für 4½ Sgr. 

Neuester 70. oder bei A. J. Miosenberg, 8 * . Frost, 

Friedrichsſtraße 30. erbeten. Wilhelmsplatz 2. Gr. Gerberſtraße Nr. 46. 


Dieſes von den renommirteſten Fachmännern ]! 
als das beſte Mittel, die Bildung von]! 


griffen iſt, der Keſſelſtein vermöge dieſes - 


= Mnanaife empfing 


2 Ich liefere engliſche, preußiſche, bayriſche, öſtreichiſche und ſächſiſche Biere 
in Wagenladungen, Yı, ½, /, ½ Tonnen oder Eimer zu Brauereipreiſen bei vorzüglichſter 
Qualität. Außerdem circa 30 Sorten oben genannter Biere in Flaſchen und verſende dieſe unter 
Garantie der vorzüglichſten Qualität bis in die entfernteſten Gegenden bei Nachnahme des Be⸗ 
trages für Bier, Flaſchen und Kiſte, nehme letztere Beide aber bei freier Netournirung zurück. 


Bei Abnahme von 25 Fl. berechne den 100 Fl.⸗Preis. Preiskurant überſende auf Wunſch 
franko. Beſtellungen werden ſtets ſofort ausgeführt. Meldungen zur Uebernahme des Verkaufes 


Echter 
weißer Bruſt- Syrup 


aus der einzigen 
1855 


gegründeten Fabrik von 


G. A. W. Mayer in Breslau 


iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen und zu den 
Fabrikpreiſen in 
Poſen: Gebr. Hrayn, Wronkerſtraße I., 
Isidor Busch, Sapiehaplatz 2, 
J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. 
Birnbaum, Jul. Börner. Mitostaw. J. Stein. 
Bromberg, Rud. Regenberg. Nakel, Fr. Lebinsky. 
Czarnikau. Leopold Wruck. Neutomy#l, Cm Tepper. 
Czempin, Guſtav Grun. Ostrowo, Herm. Gutſche. 
Dotzix, Simon Feig. Pleschen, S. Joachim. 
Exin, S. Hirſchberg. Poln. Lissa, I. K. v. Putiatyeki. 
Filehne, H. F. Bodin. Punitz, J. S. Rothert. 


Fraustadt, Aug. Cleemann. Rawiez, W. Schoepfe. 
Gnesen, Sam. Nauen Rogasen, A. uf. 
Gniewkowo», Louis Wolff. Samoeczyn, F. EC. Gartzke. 


Samter, Jul. Peyſer. 
Schmiegel, C. E. Nitſche. 
Schneidemühl, A. Herz. 
Schok ken, A. Breunig. 
Schrimm, Emil Siewerth. 
Stenszewo, A. Kahl. 
Strzelno, J. Kuttner. 
Sehwerin, Cohn's Buchhandl. 
Trzemeszno, G. Olamwsky. 
Unruhstadt, C. Rehfeld. 
Wollstein, C. Iſakiewiez Nachfolg. 
Wongrowitz, Ed. Kremp. 
Wreschen, Wolff Sieburth. 


Gollanez, M. Wolff. 

Grätz, C. R. Mützel. 
Gureznow, Jacob Munter. 
Jararzewo, M. Littmann. 
Jaroecin, ©. Krotowski. 
Inowrnelaw, Ap Guſt. Gnoth. 
Kempen, Herm. Schelenz. 
Krotoschin, 9. Lewy. 
Kurnik, S. F. E. Krauſe. 
Lissa, J. G. Schubert. 
Lobsens, C. A. Lubenau. 
Meseritz, A. F. Groß u. Co. 
Moschim, N. Glückmanns Wwe. 


Danksagung. % Zum Ein⸗ 
Wunden in Den Beinen, weis: machen der Früchte em⸗ 
mir die größten Schmerzen verurſachten; pfehle echten indiſchen 
Rohrzucker 


viele dagegen angewandte Mittel blieben 


erfolglos. Da wurde mir im November 
Wilhelmsſtra 


v. J. von einem Freunde die berühmte 
Oſchinsky'ſche Univerſal⸗ Seife 
Extra friſche Tiſchbutter empfing 
... Fsidor Busch, Sapichaplaf 2. 


anempfohlen, die ich auch ſofort anwandte. 
atehüngeder Tf starre” 


Bald nach Verbrauch der erſten Krauſe 
Kgl. Preuss Staats-Lotterie, 
zu welche 


ſpurte ich Linderung und binnen 7 Wochen 
r Looſe für neu eintretende 
Spieler 


wurde ich von meinem Schaden 
gänzlich wiederhergeſtellt. Ich 
kann es daher nicht unterlaſſen, Herrn 
J. 8 in Breslau, Karls⸗ 
platz 6., einen herzlichſten Dank ab⸗ 
zuſtakten und allen ähnlich Leidenden dieſe 
Mittel aufs Wärmſte zu empfehlen. 
Striegau, im Februar 1867. 
Julius Gregor, Buchdrucker. 


f Y Ya Bi. vw 
u e m. Obraudsay für 55 zu, 2 Ae 187 A 
weiſung ſind zu haben in Poſen b. 4. — ̃ tu > — 22 
17 5 Waſeerſe. . E 7 Thlr. 3½ Thlr. 2 Thlr. = 
Schelenz. Krotoſchin: . lauf Grund geſetzlicher Konzeifion 


verkauft und verſendet, alles auf gedruck⸗ 
ten Antheilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß 
oder Einſendung des Betrages 

die Staats⸗Effekten⸗ Handlung 


von M. Meyer Stettin, 


geſetzlich berechtigter Verkäufer von 

Antheillooſen zur königl. preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie. 

NB. Im Laufe der letzten Lotterie fielen in 

mein Debit 100,000 Thlr., 40,000, 15,000, 

10,000 und 5000 Thlr. 


Let. Pleſchen: Fritz. Ras 
wiez: Frank. 


Reife vollſaftige 


Jacob Appel, 


Wilhelmsſtraße 9. 


Einladung zu Louis Stangens 3. Gesellschaftsreise nach Paris 


Welt- Industrie Ausstellung 


mit neuntägigem Aufenthalte nebst Verpflegung daselbst. 

Während meines $monatlichen Aufenthaltes in Paris und nachdem ich bereits zwei 
Gesellschaften daselbst versorgt, geführt und begleitet habe, ist es mir gelungen zu 
bedeutend ermässigtem Preise, und zwar: 


II. Kl. 85 Thlr., III. Kl. 70 Thlr. ab Posen 
eine Gesellschaftsreise, ganz bestimmt abgehend von Posen 5 
Montag den 26. August d. J. früh Il Uhr 


zu arrangiren. : K 7 
Specielle Reiseprogramme hierzu sind in der Buchhandlung von 


Joseph Jolowicz, Posen, Markt 74, 


gratis auf frankirte Anfragen zu haben, und werden Anmeldungen daselbst entgegen 

genommen, { i . 

Bis spätestens zum 22. August ist die Anmeldung und ein Angeld von 10 Thlrn. 

erforderlich. : ! t 

Auch für diese Reise ist mir vom Seine-Präfecten in Paris die Erlaubniss zum Be- 

such der Catacomben — die höchst selten gegeben wird — ertheilt worden. 
Louis Stangen, 


Arrangeur der Orientreisen und Gründer der Gesellschaftstahrten. 


St. Martin 60. ift verfegunghalber eine Wob- bis 2 fein möbl. Zimmer vorn heraus mit 
nuug im dritten Stock, beſtehend aus drei Zim auch ohne Möb. z. v Mühlenſtr. 20. Schauer. 


mern, Küche, Entree, Alkoven nebſt Keller mitT ä 
Wronkerſtr. 4. 


Waſſerleitung vom J. Oktober zu vermiethen. 
ift 1 Parterre-Wohnung von 2 Stuben, im 3. 


Alsdann zwei Wohn. in der 3. Etage, beſteh 
aus drei Zimm., Küche, Entree, Speiſekammer Stock 3 Stuben nebft Zubehör, 1 Schüttboden 
I Remife vom J. Oktober c. zu vermiethen. Na 


nebſt Zubeh. mit Waſſerl. vom 1. Oktbr. zu v. 
Hartwig Latz, 


Schützenſtraße 13. Heine Wohnungen, Remi heres bei 
St. Martin 74. 


ſen und Stallungen zu vermiethen. Ba! 
Schützenſtraße Nr. 1. find Wohnungen] 8 . 4 
Markt: und Breslauerſtraßen⸗Ecke 
r. 60. find 3 Stuben nebſt Küche im 


nebft Pferdeſtall zu vermiethen. 
Langeſtraße 7. find Wohnungen von 3 
und 4 Zimmern, Küche nebſt Zubehör zu verm 1. Stock, ſich auch zu einem Geſchäft oder 
8 eignend, vom J. Oktober 27 vermie · 


then. Näheres Gerberſtraße 52., 1 Tr. 


Zwei Stuben, Alkove und Küche, im 2. Stock 
ſind Neueſtr. Nr. 3. zu vermiethen. 


T . 


„ Ä — TEILTE ĩ ˙V 
4 . Norddeutscher Lloyd. 5 In dem Verlage des Unterzeichneten ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen I Poſſe mit A in 1 And Hahn. 
Wöchentliche direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchenſ zu beziehen: yi —— 2 e 3 
7 8 . Anfang 6% r. Zum! 8. 
Bremen und Newyork, Polnifches Elementarbuch Mile: Pie Selige an nen e 
A outbampton anlaufend: Schul- und Selbſt unterricht; ober: Dh Seren L e 
= en . 
—: | eu bone, ner orten e e eee, 
. - 2. Sept. D. „19. Okt. 14. Nov. von x > 2 
— 8 = ee, 3. Oil. b. entschland 26. 5 21. Nov. J. Wolinski und K. A. Schönke. Montag. Spielt nicht mit dem gan 
America „14. Sept. 10. Okt. D. Bremen 2. Nov. 28. Nov. Dritte verbeſſerte Auflage. Luſtſpiel in 3 Akten v. Putlitz. — Hierauf: Ein 
Weſer 21. Sept. 17. Okt. D. Amerika „9. Nov. 5. Dez. . Ladenpreis 15 Sgr. gebildeter Hausknecht. Poſſe mit Couplets 
Newport „W. Sept. 24. Okt. D. Weſer „16. Nov. 12. Dez. Daß ein neues Elementarbuch zur Erlernung der polniſchen Sprache fur Deutſche lin ! Akt von Kaliſc. Entree 5 Sgr. 
1 „5. Okt. 31. Dt. D. Newyorr . 23. Nov. 19. Dez. ein Bedürfniß geweſen, und daß dieſem Bedürfniß durch Abfaſſung des vorſtehenden Bu⸗ 


und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newport jeden Donnerſtag, . hes entſprochen worden iſt, beweiſt der Umſtand, daß im Laufe weniger Jahre von dem- 2 Benefiz⸗An eige. — 


von Southampton jeden Dienſtag. ſelben drei Auflagen noͤthig geworden find. Er . 
Vaſſagepreiſe: Bis auf Weiteres Were Kala 165 Thaler reh Kajüte 115 Thaler, In dieſer dritten find, ohne der erſten Anlage untreu zu werden. Aenderungen eee ode ſtattfindende 
Zebſchendeg 60 Thaler Courant, inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen] meiſt nur äußerlicher Natur, wie fie ſich beim mehrjährigen, praktiſchen Gebrauch in a "8 RR, : 
lägen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. u. es u. — gm en so 75 N 1 10 . ehen Tel Poſen von der heiter n Seite, 
f iteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. 9% Pri 2 i Schulmänner als nothwendig herausgeftellt haben, welche beſonders in n The i 5 

ecke d l n nee mehr elementare Anordnung des Stoffes bezweckten, vorgenommen worden. Große l a Alten und 
Post. Diele 5 führen ſowohl die deutſche, als auch die Vereinigten Staaten Poſt, Auf dieſem Wege fortarbeitend, glauben die Autoren durch das * 1. Bild: Wenn man nac un Shit. 
ſowie die Prussian closed mail. Die damit zu verſendenden Briefe müffen die Bezeich und aufmerkſame Beſtreben, das Gute ſelbſt in den kleinſten Dingen durch das Beſſere zu ling geht. 2. Bild: Ein Blick in eine 

nung „via Bremen“ tragen und die per Prussian closed mail zu verſendende erſetzen, wobei fie ſich der freundlichen Unterſtützung praktiſcher Schulmänner, die das Häuslichteit. 3. Bild: Hit denn Liebe 
Korrefpondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe wwäteſlens mit dem] Buch benugen, nach wie vor verſichert halten, dem angeſtrebten Ziele, etwas Brauchbares ein Berbrechen! 4. Bild Ein Stünds 
an jeden Montag 11 Uhr 40 Minuten Vormittags von Köln abzulaſ.] zu ſchaffen, immer naher zu kommen. chen im Vietoriapart. 5. Bild: Was 

enden Zuge expedirt wird. x 0 Louis Türk fi der Eichwald erzählt. 6. Bild: Eine 
ähere Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in- in Bofen, Wilhelmsplatz 4 komiſche Gerichtsſitzung. 7. Bild: Das 
landiſche Ugenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. . rn Scügengeft auf dem Siddichen. . Did: 

— lixädre mann. Direktor: I. Peters. Proturant. f E t Rehfelc 1 — Ber = 3 3 

Neuſt. Markt 10. find 3 Wohnungen von] Für ein größeres Gut mit Brenncrei wird ein So eben wurde ausgegeben, in Posen vorräthig bei rust e eld, 1 aaa pr ae a i 


5 und 4 Zimmern nebft Zubehör, mit oder ohne d it der Buchführung] Wilhelmsplatz 1.: 
Pferdeſtall vom J. Oktober c. zu vermiethen. &otbeamter, der anz mit der Bubführung) Wilhelmaplats fl.: A. Freytag. 


SIT en vertraut fein muß, von Michaelis d. J. gefucht. 2 . — 
5 TED 5 100 bei freier Station. An- 
Halbdorfſtraße Nr. I7a. enge erbeten tie 2% S. Fonte wean, Jahresbericht Fischers Garten. 


Een und Pferdeftallungen zu ver.] Schwerſenz. Leistungen und Forts chritte in der gesammten g ro N es K on 3 er 1 2 


Einen Lehrling für Konfektions⸗ und Manu; 


Dalbdorſſtr. 20. / 30. ift eine große Gesch ni Kavallerie · Mufit). 

Bohnung von 5 Zimmern nebft Zubehör, zwei ge 1 Modicin. Anfang 4 Ui. 9. Fiſcher. 
Mittelwobnungen und Pferbeftälle 22 — — — = Unter Mitwirkung zahlreicher Gelehrten = V = Ik t 

St. Martin 58. | Tr. ift ein möblirtes im . —oͤ:: herausgegeben von 0 8 Ar 0 I. 
mer nach vorn u.! desgl. nach d. Gart. zu verm. 5 Ein junger Kaufm. ee ‚ab B Bine. N und En Sonntag den 18. Auguſt 1867 

M raße 3. ift ein Eiskeller zu ver- auten, Kaufleuten u. Handwerkern in ericht für as ahr 8. 

e 5 r g zu 1 ao die 7 7 1 Bd. I. Abth. I. und 2. gro es Konzert 
lenſtr. 19. find zwei möblirte Zim- regelrecht zu führen, auch würde der. Hoch 4. Preis des (in 2 Bänden à 3 Abtheilungen) vollständigen Jahrgangs: 11 Thlr. von der Kapelle des 50. Regiments. 
nen u — 1 5 selbe Copien jeder Art in oder ausser Die ferneren Abtheilungen folgen in kürzester Zeit, so das beide Bände innerhalb Anfang 5 Uhr. Entree Sgr. 

Ur. Ritterſtr. I neben D.Mpoibeke, 1-4 Stu- dem Hause anfertigen. Reflectanten Ile Wochen in den Händen der Abonnenten sein werden. Abonnement auf den Jahresbe- Se Walther. 
ben u. Küche 2. Et. (nicht Giebel) f. 15 Thlr. z. v bel. ihre Adr. unter A. in d. Exped.’d. I richt wird in q eder Buchhandlung und auf edem Postamte angenommen. 

Wilhelmsſtr 20 vis-a-visder Poſt find 2 Wohn. Bi abzugeben. berlin, im August 1867. eee Mirschwald. Lamberts Garten. 
14 Stuben, Küche n. Zubeh in der 1. Et z verm. Der 3. Vereinstag ee 
Breslauerftr. 15. find 2möbl. Stuben z. verm. Ein Buchhalter der Feuerwehren und Feuer⸗Rettungs⸗Vereine Schlefiens und einiger Vereine des großes Konzert. 
Breiteſtraße 7. ſucht f. 1. Oktober entſprechende Stellung. Nä- Großherzogthums Poſen wird am 8. September d. J. in Gr. Glogau, verbunden mit einer (Militärmuſik.) 
iſt die Bel - Etage zu vermiethen. Iberes in der Exped. d. Zeit E Ausſtellung von Feuer⸗Löſch⸗ und Rettungsgeräthen 1 4 werden. Anfang 5½ Uhr. Entrée 1 Sgr. 

Eine Wohnung von 2 Zimmern, Küche vc. ift . Mitglieds arten, Programms und Tafelkarten liegen für die Feſttheilnehmer von Sonn ⸗ J. Lambert. 
zu vermiethen Graben 33. Ammen weiſt nach Kareska, Markt 80. ei 2. September ab im Rathhauſe zu Gr. Glogau, Zimmer Nr. 5., zur Empfang- Schützen arten 3 
a en ee > a babe Deteit: : 5 
rn — 1 * 1 kan 2 x Ein verheiratheter Wirthſchaftsbeamter Es ift zu wünſchen und [ie hoffen, daß die Wohllöbl. Magiſtrate der Städte, welche noch Sonntag um 4 Uhr Sa! ert (1 S gr.) 

W — _— - gefegten Jahren, der deutſch und polnifch|feine Feuer⸗Rettungs⸗Vereine befigen, jo wie im Entftehen begriffene Vereine, Abgeordnete zu 
Ein tüchtiger Zahntechniker und einſſpricht und während feiner Wirffamteit Güter dem fo wichtigen und lehrreichen Wereinstage zu ſchicken, nicht verſaumen werden. — — Stolzmann: 
Lehrling werden verlangt. ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat, deſſen Frau auch Poſen, den 13. Auguſt 1867. ö As hs Gafı 5 
Matllnehoer, prakt. Zahnarzt, gleichzeitig die Haus- und Milchwirthſchaft mit Der Vorſtand des Rettungs-Vereins 0 1 
Sr. Ritterſtraße 10. übernehmen kann. ſucht wegen Gutsverlauf bal. er. Vorfand des Neuunge-VWereu. Sonnabend und Sonntag 
uf dem Dam Pires k bei Schroda digſt eine entſprechende Stellung. Die beſten Religiöſe Borträ e Verbindungen. Lieutenant Emil v. d. Konzert einer neu engagirten Damengefell- 
FR ſofort ein beider Landesſprachen ua tißeugnifje hat derſelbe aufzuweiſen. Reflektanten F agen mit Frl. Lisbeth v. Beerfeldt in Berlin, ſchaft, unter Mitwirkung des beliebten Komi- 


irthſchafter Stellung. Gehalt 80-100 Thlr.] werden erfucht , ihre Adrefle an den Poſt⸗Expe- uber die Zeichen der Zeit und die Wiederkunft] Paſtor Robert Riem mit Frl. Marie Jakob in kers Herrn Dartſch aus Breslau. 
Für unſer Band- und Weißwaaren- Geſchäftſ dienten Herrn elea¹se in Koſten ein. Jeſu Chriſti werden jeden Sonntag Nachmittag] Cantreck, Paſtor Herrmann Krickau mit Frl. C 
haar. wir zum 1, Oktober c. einen jungen] zusenden, der auch gleichzeitig nähere Auskunft 2 5 und on Donnerftag Abends 8 Uhr, im} Hermine v. Eberſtein in Birke. 

ann. 


darüber ertheilen wird. rchenlokal der apoftol. Gemeinde, Halbdorf⸗ i x ; P 0 
A —— —ſtaße 32 b., gehalten, zu denen Jedermann freien Sein 9 denn een Volksgarten. 1 
Gebr. Braun. Ein ſchwarzgrauer Jagdhund iſt Zutritt hat, —— rate N Montag den 19. Auguſt "3 
Ein gewandtes Ladenmädchen, der deut mir geſtern Nachmittag entlaufen. Dem] Heute Abend wieder Sigung des Gabels⸗ dem Oberſt im Neum. Dragoner-Regt. Nr. 3. Sinfonie-Concert ; Br 
chen und polniſchen Sprache mächtig, wird von Wiederbringer eine angemeſſene Beloh⸗ berger'ſchen a wa Vereins. Frhrn. v. Williſen in Treptow a./ R., dem Ma⸗ 3. A. u. A. Sinfonie G-dur (Nr. 13.) 2 
— —— —ç gutem Gehalt für ein] nung L. Metzner, Der Vorſtand. (lor Böse 15 Safer le vier Gabor Wenbelsfohn Af Verde ; ba von * 
urzwaarengeſchäft geſucht. ar FR en 7117 Sr — Inadier-Regt. Nr. J. A. v. Baſſewitz in Gotha, . erlangen: Rrrr, ein 
Näheres Barlebenshof 8, Treppe hoch. Schifferſtraße 15. Familien Nachrichten. dem A eo 8. Rapp in Gotha, 2 . anderes Bild, Potpourri von Conradi. 
Einen tüchtigen uverläffi 5 Hof⸗ ere 5 555 RN a Be De e ee e ng 5 Bine . 1% Sgr. 880 4 8. 
2 * Statt 15 Sgr. Ladenpr. für 5 Sgr. wiec zeigt Verwandten und Freunden ſtatt jeder dag in Neuftadt » Eberswalde, dem Herrn Emil] Nach 7½ Uhr 1 Sgr. 
1 beamten, beider Landesſprachen mächtig, Die Frauen die Liebe beſonderen Meldung hierdurch ergebenſt an Werckmeiſter in Bromberg, dem Major a. D. W. Appold, 
ſucht zum ſofortigen Antritt oder vom 1 — 5 ’ sg den 1 are ” ._o tn Berl, ee Winter: 
. ee. e ver nw eldt in Menkin. Eine Tochter dem Hauptmann ‚ 
Oktober c. ab das Dominium * — die Ehe. Vogtländer geb. Balde. v. Wedelſtädt in Hörter. p Gesellschafts 7 Garten. 


en „mchotte. IM Aus dem Branz überfegt von 9.3. ©. M| Auswärtige Yamitien-Racrinten. 
a n Motto: Man ift bar einer ſchönen r Bl. Vaneo - no RR een Be pe ee Zune Heut und die folgenden Tage Sun 
*. zung Frau überdrüffig, einer gu |@erictsattuar Pietſch in Pfoͤrden, Frau Sophie] Zoppot, Lehrer Muſter in Zerpenſchleuſe, Kon- > ER 
e. J. Bendix ten aber nie. 2 v. Kardorff mit dem Profeſſor Dr. Auberk in] ditor Ulrich in Berlin. St Domin 0 
—— gg Diefe intereffante Schrift iſt vorrätbig bei Koftod, Bel. Sagen Dre 1 dem Beediger|— — — ———_ —— — Sonnabend den 17. Maga: 
in Schönermark, x 5 8 
Kellner von auswärts können Unterkommen Joseph Jolo CZ, mit hem Gifenbebnbeamten® S Sale dun Reſſers Sommer⸗Theater. Große italieniſche Nacht 
. 


finden durch das Miethsbureau von Markt 74. rt a. O., Verw. Frau Hauptm ie v. bend. 2 i 3 
J. Bere, Königsftraße 17. (Bolksgarten.) NB. Gegen Poſtanweiſung von 5 Sgr. ee * ande 17 9 i Rage A ae verbunden mit 
| Ein Lehrling kann ſogleich eintreten beim Ta.] J frankirte Zuſendung. Kandidaten Arnold Seelmann genannt Egge“ ſpiel in! Akt. — Glückliche Flitterwochen. Doppel ⸗K onzert. 
pezierer Pr. Stertzei, Wilhelmsplatz 9. bert in Schlawe. Suftfpiel in Akt. — Sachſen in — Anfang 8 Uhr. — Entree 1 Sgr. 


3 En. hönes, warmes Wetter. — Die Zufuhr am Markte brachte uns ſche ar en ae, 
Põ rſen 8 Telegramme. W eizen in ſehr 2 ender Velbaffeheit, während be ee 410 5 Produkten 7 Rörſe. 
nur in mangelhafter Qualität ſich zeigte. Der erſtere ging in den örtlichen Berlin, 15. naß . 1867. Die Marktpreiſe des Kartoffel- Spiri- 
r 


Konſum über, der letztere wurde zum Verſand namentlich nach Stettin benutzt. 8000 0 i 
a eg wurde uns auch ſchon neue Gerſte und ebenfo Hafer vorgeführt. ya ia re e nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie: 


In Bezug auf die Preiſe hatten wir ſowohl für Weizen, wie für Roggen 5 
. — Kin e 5 ee Weizen fine e 125 10. ui ** ne 25 At 
Bis Schluß d ; ; 1 r., mittlere 80.— r., ordinäre kamen gar nicht vor; Roggen ſchwe⸗ * * 127 - 
TEE 18 ae Stettiner Borſen⸗Telegramm ger Sorte 60.—69 X Ir., leichtere 50 — 56 Thlr.; Gerſte, von welcher klein⸗ + f 5 2 = — ohne Faß. 
e 2 er nicht zu Markte kam, bezahlte ſich, und zwar: in alter Waare mit 148 iz D 211 4 21 1 Rt 
ITV ( 
E — er end folder aus diesjähriger 8 
Ernte mit 336 Thlr. käuflich war; Buchweizen und Erbfen ehen Die Aelteſten der Kaufmann ſchaft von Berlin. 
ſich, wie bisher, wegen fehlender Zufuhr nicht notiren; Kartoffeln blieben Berlin, 16. Auguſt. Wind: SW. Barometer: 28. Thermometer: 


unverändert, 14—1 Thlr.; Delfaaten haben durch die auswärtigen nie-] Brüb 3 +. Witterung: Schwul, heiß. 

— drigeren Notirungen der Saat- und Delpreife im Verlaufe der Woche einen Im Verkehr mit Roggen ift die Stimmung heute noch erregter geweſen 
Rückgang erfahren, während Winterrübſen ſowohl, wie Winterraps als pre Die ein Mal in Gang gekommene Preisſteigerung führte nun 
anfänglich bis 80 Thlr. ſich bezahlte, ließen ſich dieſelben ſchließlich nur mit | wohl zu äangſtlichen und deshalb auch vielleicht etwas überftürzten Dedungs- 
7576 Thlr notiren. — Mehl ohne Aenderung, Weizenmehl Nr. 0. und käufen. Das Uebergewicht der Nachfrage war gerade im Beginn des Ma 
1. 64—6$ Thlr., Roggenmehl Nr. 0. und J. 435 Thlr. pro Centner un ſehr groß, die Forderungen wurden denn auch ſofort weſentlich geſteigert und 
verſteuert. — Das Terminsgeſchäft in Rog gen ſetzte Anfangs der Woche mit es iſt zu den hohen Kurſen das Gros der Umfäge gemacht worden. Allmälig 
matteren Kurſen ein und bewegte ſich im weiteren Verlaufe in derſelben Ten- wurde die Haltung etwas ſchwächer, aber nur entfernte Termine haben darun- 
denz, wobei ſämmtliche Termine immer mehr zuruͤcgingen, bis endlich zum | ter etwas eiden müſſen, während Auguſt bei ſehr eingeſchüchterter Verkaufs. 
Schluſſe der Woche die Stimmung ſich en wodurch Preiſe ſich wiederum luſt ſich ir verſchlechterte und jedenfalls noch erheblich höher ſchließt als 
einigermaßen zu erholen vermochten. — In Spiritus hatte weder Zufuhr geſtern. Effektive Waare, mäßig offerirt, holte beffere Preife. 
noch Abzug Statt. Im Verkehr hatte der Artikel anfänglich ſich ziemlich be» Weizen ging wenig um, war aber nicht nur feſt, ſondern auch etwas 
hauptet, worauf bald die Stimmung ſich alben er geſtaltete und demnächft | höher im Werthe. 

Ben un ER, andauernd fo verblieb, was ein fortwährendes Weichen der Preiſe für alle 2 loko beſſer verkäuflich, auch für Termine iſt Begehr überwiegend 

gewe 


5 Sichten zur Folge hatte; ſchließlich aber ſtellte ſich auch für dieſen Artikel eine en. 
Pörſt E zu Po ſen beſſere Haltung ein, wodurch Preiſe wiederum anzogen. — Ankündigungen Rüboöl genießt mehr Beachtung und hat in Folge deffen auch kleine Fort · 
em 17. Aupuf 1807 hatten nach wie vor weder in Roggen, noch in Spiritus Statt. sn im Preiſe machen können. Gekündigt 200 Ctr. Kündigungspreis 
a 2 Spiritus hat fernerweit entſchieden ſteigende Tendenz verfolgt, wurde 
FFF a Ic menige rege umgefpt ale 24 und fließt ang ruhiger Vedi 
l Produktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir regenfreies, Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80 — 98 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 


er dieſen Monat 76 Rt. bz., Auguft» Septbr. 72 bz., Septbr.⸗Oktbr. 693 a 
04 bz, Oktbr.⸗Novbr. 59 Br., Apel. Mai 68 De 
Roggen loto pr. 2000 Pfd. 633—65 Rt. nach Qualität 95 per die⸗ 
fen Monat 634 a 644 Rt. bz., Auguft- Septbr. 584 bz., Septbr.⸗Oktbr. 57 a 
a ( bz. Oktbr.⸗Nopbr. 544 bz., Nopbr. Dezbr. 53 bz., April» Mai 524 a 
ſte lolo pr. 1750 Pfd. 4753 Rt. nach Qualitat. 
1 1 „30 — 33 2 nach Qualität, böhm. 30 a 


52 Rt. bz 
gun » Septbr. 28 


Ger 
Hafer loto pr. 1200 P 
r., April» Mai 


fd 

32 Rl. bz., per dieſen Monat 304 a 32 a 314 Rt. bz., A 
Br., 27 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 262 bz., Oktbr.⸗Novbr. 26 
264 Br., 26 Gd. 5 


Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55—65 Rt. nach Qualität, Futter-. 


waare 55—65 Rt. nach Qualität. 
Rt., Auguſt⸗Septbr. 185 Septbr.⸗Oktbr. 11} a ½ bz., Oktbr.⸗Nopbr. 
Septbr.⸗Oktbr. 21¼ a f bz. u. Gd., J Br., Oktbr.⸗Nobbr. 189 „Nas . 
— Nr. 0: 43— 4g Rt., Nr. 0. u. 1. 4545 Rt. 5 0. 25 un⸗ 
terung: Schön. Temperatur: . 19 R. Barometer: 28. W 
Eeptbr. »Dttbr. 80, 80% bz., 
Frühjahr 73, 734, 4 bz 
563, 57 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 532 bz., 585 Gd., Frühjahr 513, 52 bz., 
70pfd. pr. Septbr.⸗ Oktbr. ſchleſ. 46 bz 
Winterrübſen loko p. 1800 Pfd. 74—80 Rt. bz. 
11 Br., Septbr.⸗Oktbr. 1 J bz. April- Mai 114 Br., 11: 
u, Gd. Oktbr.⸗Novbr. 184 bz. 
Amerikaniſches Schmalz 54 Sgr. bz. 5 (Oſtſ.⸗Ztg.) 
533 Br., Septbr.⸗Oktbr 513—8 bz. u. Gd., Olibe.⸗Robt. 50 Br, Novbr.⸗ 
Gerſte pr. Auguſt 513 Br. 
Rüböl wenig verändert, loko 105 Rt. Br., pr. Auguft und be 
Ausländiſche Fond. 


Raps pr. 1800 Pfd. 80 Rt. frei hier bz. 
II bz., Novbr.⸗Dezbr. a J a g bz., April⸗Mai 11 bz. 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 223 a 4 Rt. bz., per dieſen Monat 
Gd., 4 Br., Novbr.⸗Dezbr. 174 a 17 bz. u. Gd., 1 Br., April ⸗Mai ir 
euert. 
e 
Weizen etwas höher bezahlt, loko p. Böpfd. 
Roggen höher bezahlt, p. 2000 Pfd. Ioto 646 Rt., feuchte Waark 
Br. u. Gd 
Hafer loto p. 50 pfd. 36 — 39 Rt., p. 47. J50pfd. pr. Septbr. - Oktbr. 
Winterraps loko p. 1800 Pfd. 76—82 Rt. 
Spiritus höher bezahlt, löko ohne Faß 223, 4 Rt. bz., pr. Auguft 213 
Angemeldet: 600 Ctr. Rüböl. 
Breslau, 16. Auguſt. [Amtlicher Produkten Boörſenbericht.] 
Dezbr. 494 Br., April⸗Mai 483 bz. 
Nabe pr. Auguſt 42 Br. 
Septbt. 10 Br., Sepibr.⸗Oktbr. 104 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 105 
Oeſtr. Metalliques O | 464 G Se 


Rub ol loto pr. 100 Pfd. ohne Faß 113 Rt. Br., per diefen Monat 114 
Leinol loko 134 Rt. Br. 
218 u 1 Rt. bz. u. Gd., J Br., Auguſt- Septbr. 21g a 1 bz. u. Gd. $ Br., 
Pi Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6 — 54 Rt., Nr. 0. u. 1. 51 — 51 Rt., 
Stettin, 16. Aug. An der Börſe. [Amtlicher Ber 
lber und weißbunter 84— 
98 Rt., b. 83,/8Öpfd. gelber pr. Auguſt 98 bz., 
ſchwer verkäuflich, 60-63 Rt., pr. Auguft 65, 66 bz. u. Gd. Septbr.⸗Oktbr. 
Gerſte loko p. 70pfd. neue Oderbruch 45 Rt. bz., ſchleſ. 45—50 bz. p. 
29 Rt. bz. 
Rubobl etwas feſter, loko 114 Rt. Br, pr. Auguſt und I Septbr. 
Br., 214 Gd., Auguſt⸗Septbr. 21 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 207, 1 bz · 
Petroleum pr. Septbr.⸗Oktbr. 65 —4 Rt. bz. u. G 
Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. Auguſt 56 bz. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 
Weizen pr. Auguſt 81 Br. 
aps pr. Auguſt 924 Br. 
Novbr. »Dezbr. 10g bz. u. Gd., 103 Br., April⸗Mai 11} Br. 
Sonds= u. Ahtienbörfe. . . Ss 


do. 250 fl. Präm. Ob. 4 60 G 
Berlin, den 16. Auguſt 1867. do. 100fl. 5 d. Looſe — 69 B 
. nr 9.5 2289480 42 2 61 bz 
reu . o. Pr. ⸗-Sch. v. — 4 
Feige Ua F ba = = 81 10 8 e 100 1 } 
reiwillige Anleihe. is D3 talieniſche Anleihe . bz 
Paal 18695 405 05 5. Stieglitz Anl. 5 907 3 
8 5 54, 55, 44 9 9 i 6. — 5 20 8 
= : A 8 liſche Anl. 5 86 
Be. u — 985 0 90 9 8 159 . 
o. 50, 52 conv. 4 do. v. J. 18625 86 bz 
do. 2 904 9 do. Sur 864 bz 
do. i do. en — — 
ram. St. Anl. 1855 st 123 G doPr.-Ant.1864 5/9746 
Fh 0 Thie d 37 es N a Yoln.Shap-D.t H 55h B 
. rvooſe — . 65 
Kur-uNeum. Schldv 38 80 bz Cert. A. 300 Fl. 5 2. 3 
— e A 5 3 Pfdbr 85 200 an 57 2 
0. o. Part. O. 500 Fl. 4 93 
do. do. 31 751 © Amerik. Anleihe 6 | 784-8 b 
Berl. Börſenh Obt 5 | — — Neue Bad. 35fl.Looſe — 215 
Kur, u. Ken 440381 3 Fleer ein. A 98, B 
f Me 00 9 5 — Lübecker Präm. Anl. 3 484 etw bz 
13 eußt 1 —— —— ͤ —ùW— ( U—u—v 
1 4 B Bank und Kredit ⸗ Aktien und 
en + 3010 Autheilſcheine. 
= o. neu E 
= poſenſche 4 = — Berl. Kaffenverem 4 1159 B 
AL do. 3 —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 11074 G 
E do. neue 4 Fa —— chwg. N 2 » 
8Schleſiſche 33 8 Bremer 0. l 
— Ur A. 1 1 5 Sr a 19 8 
Weſtpreußiſche 77 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 
a Darmfladter Kred 4 81 Kl bz 
do. neue 4 98 5 10 e 2 8 
do. do. 44 9 eſſauer Kredit- B. 2 
ur- u Meumärk. 40 91 bz Deſſauer Landesbk. 4 — — 
El Hommerſche 915 bz Disk. Komm. Anth. 4 1039 bz 
5 ſPoſenſche 4 | 893 bz Genfer Kreditbank 4 | 2748 
= a e 4 895 oz Geraer Bank 4 1027 5 
2 
= Rei Weft a | 92% 0 Gothaer Privat do. | 94 G 
8 Sächſiſche 4914 ba 1 do. 798 ba 
Schleſiſct 491 G önigsb. Privatbt. 4 112 G 


in Folge des Au 


Die Börfe war heute weniger belebt, als geſtern, 
n mehr 


war demnach doch im Ganzen feſt; zu den ae Kurſen ware 
Italiener und Amerikaner. Eiſenbahnen waren im Ganzen ſtill, nur Ko 
waren auch Görlitzer und beſonders Rotterdamer. Ruſſen waren ſtill. Bankak 

Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) 673 a 69 ge 
Deftr, Lale 
engen Grenzen und waren von Spekulakionspapieren nur Oderberger 
Sr andere Eifenbahm-Attien zeigte ſich 4 — auch zu 5 Preiſen Bege 
auch die Kurs⸗Variationen von geringem Belange. Oeſtreich. Effekten fest, je 
f Ichlubkurſe. Oeſtr. Looſe 1850 —. do. 1864 —. Bayr. Anleihe 
Kredit⸗Bankaktten 745 bz u G. Reichenb.⸗Bardub. Prior. —. Oberſchl Prior. O 
87 G. do. Lit. F. 94 G. do Lit. G 94f B. Breslau-Schweidnitz⸗Freib. 134 
Reiſſe-Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. & C 194 B. do. Lit. B. —. Oppe 
67-673-67 bzu G. Amerikaner 78 t bz u Bun 


Telegraphiſche Korre 
Wien, 16. Auguſt. [Abendbörſ 55 Blau. Kreditaktien 184, 
86, 00, 1864er Looſe 78, 70, Staatsbahn 239, 70, Galizier 224, 00, un 
Paris, 16. Auguft, Nachmittags. Banklausweig.] nich 
en der Privaten um 4 Millionen Fres. 
Portefeuille um 8 Millionen Fres. Das Gu 


aris, 16. Auguft, Nachmittags 3 Uhr. Bei träger Haltung unbelebt. Pr Liquidation wurden italie-| _ Holl. wirkl. 24% Schuld ⸗Obl. 54. Oeſtreich. National⸗Anleihe 51. Oeſtr. 5 % Metalliques 45. 5 
niſche Nents che a 49, 40, eh mobiler zu 326, 25, Lonbalden zu 881, 25, Staatsbahn zu 482, 50 gehandelt.] Silberanleihe 1864 56}. Ruf, 6. Stieglig-Anleihe —. Ruſſ. Eiſenbahn 177, 25. Ruff. Pramien⸗ Anl. 1819.00. 
1882er Verein. Staaten-Anl. 77. Inländ. 3% Spanier 318. London 3 Monat 11, 863. Paris 3 Monat 46, 924. 


Konſols von Mittags 1 Uhr waren 944 


99 850 
Schlußkurſe. 3% Rente 69, 65 —69, 


069, 674 Italien. 5% Rente 49, 


m. Dito (Stamm-) Prior. 45 proc. 8 
von 1860 70 a 694 gem. Italien. Anleihe 49} a 3 gem. uff. poln. Aproc. Schatz⸗Oblig, große 651 Br. 
reslau, 16. Auguft. Ungeachtet fortdauernd günſtiger Stimmung bewegte ſich das Geſchäft in ſehr 

zu etwas höheren Kurſen in ftärferem Umſa 
hr, doch blieben ſowohl die Abſchlüſſe, a 


doch ziemli 
99 8. S 
b 
ſponden;z für Fonds ⸗Kurſe. 

ariſche Kreditaktien 211, 00. 

rt: Baarvorrath um 12, laufende Rechnun⸗ 


ermindert: Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 3, Notenumlauf um , 
thaben des Staatsſchatzes iſt unverändert 


8 


Spiritus höher, lolo 213 Gd., 22 Br., pr. A 21 Gd., Auguſt⸗ 
Se be 204 38. eptbr. » 2 19, bz. u. Gd. Bib Rode. 14 85. 
u. Br., Nobbr.⸗Dezbr. 164 Gd., April⸗Mai 163 Gd., 3 Br. 

Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 16. Auguſt 1867. 


feine mittel ord. Waare. 

Weizen, weißer . 100-106 95 90-93 Sgr. 
do. gelber alter . 96—102 94 90-92 „. 
do. do. neuer 90-92 88 86 2 
Roggen. 73-14 69 62—66 „(8 
Gerſte, neue 50—52 49 46—47 78 
do. alte . 60 58 56 1 
Lebe R ur 33 92 80-81 + .1* 

rbfen . 4225 IB, 73-75. 70 65-68. » 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion zur Beftftellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Raps Ba . 188 Sgr. 178 Sgr. 168 Sgr. 
Winterrübſen 185 175 » 165 » 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Magdeburg, 16. Auguſt. Weizen 84-93 Rt., Roggen 60—64 Rt., 
Gerſte 44-50 Rt., Hafer 3538 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher bezahlt, Termine ſteigend. Loko 
or Faß 23 Rt. bezahlt, pr. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 224 Rt., Septbr.- 
Oktbr. 213 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 
Quart. — Rübenſpiritus ſteigend und in lebhaftem Verkehr. Loko 20 Rt. 
bz. u. Gd., pr. Auguſt und Septbr. 203 Rt. (Magdb. Ztg.) 

Bromberg, 16. Auguſt. Wind: Süd. Witterung: Klar und heiter. 
Morgens 119 Wärme. Mittags 199 Wärme. 

eizen A i2Bgb: holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 21 th. Zollge⸗ 
wicht) 88—90 Thlr., 129—131pfd. holl. (84 FD. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 
Zollgewicht) 92—94 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen, alter ohne Umſatz. — Friſcher 118—122pfd. holl. (77 Pfd. 
18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollgewicht) 6163 Thlr. — Geringer 52--58 Thlr. 
Große Gerſte, Erbſen und Hafer ohne Umſatz. 
Winterrübſen 73—75 Thlr. Feinſte Qualität 2 = 
Spiritus ohne Handel. ( 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
amburg, 16. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getrelde⸗ 
markt. Weizen loko feſt. Pr. Auguſt 5400 Pfd. netto 161 Bankothaler 
Br., 160 Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. 145 Br. u. Gd., pr. 500 137 Br., 136 
Gd. Roggen loko und auf Termine höher. Pr. Auguſt 5000 Pfd. Brutto 
108 Br., 107 Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. 101 Br., 100 Gd., pr. Herbft 97 Br., 
96 Gd. Hafer ruhig. piritus geſchäftslos, 32 nominell. Oel ſtille, 
loko 244, pr. Oktober 24, pr. Mai 243. Kaffee . Zink 1000 Ctr. 
W. E. H. 14 Mk. 1 Sch., 500 Ctr. P. E. H. 14 Mk. — Wetter: Trübe. 
London, 16. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Weizen 
bei guter Qualität zu Montagspreiſen gehalten, ſehr ruhig. Gerſte etwas 
höher. Hafer zu Montagspreiſen kaum käuflich. — Schönes Wetter. 
Paris, 16. Auguſt, Nachmittags. Rübdöl pr. Auguſt 96, 00, — 
Septbr.⸗Dezbr. 97, 00, pr. Januar » April 96, 50. Mehl pr. Auguſt 74, 50, 
pr. Septbr.⸗Dezbr. 71, 50. Spiritus pr. Auguſt 65, 00. 


r. über Notiz. 
romb. Ztg.) 


Leipziger Kreditbl. | 839 © Berl.⸗Stet. II. Em. 4 84% 8 
Luxemburger Bank 4 | 824 G do. IV. S. v. St. gar 4 961 B 
Magdeb. rivatbk. 4 924 bz Bresl.⸗Schw.⸗Fr. —.— 
Meininger Kreditbk. 4 895 © Cöln⸗Crefeld 44 51% 
oldau. Land. Bk. 4 | 174 G, v. 50 BColn⸗Minden 977 3 
orddeutſche do. 4 117 B do. II. Em. 5 1027 ©. 
eſtr. Kredit- do. 5 743-75 bz do. 4 580% 
omm. Ritter- do. 4 94 8 do. III. Em. 4 99 0 5 
oſener Prov. Banka 99 G do. 44 934 0 
Bent ank⸗Anth. 4150 bz do. IV. Em. 4 84, b: 
chleſ. Bankverein 4 1135 © do. V Em. 4 833 © 
Thüring. Bank 4 in & Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 82 B 
ereinsbuk. Hamb. 4 111 Kl bz do. Em. — — 
Weimar. Bank. 487 etw bz do. 1865 —.— 
Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 100 B Magdeb. Halberit. 43 964 & 
do. do. Certific. 45101 8 Magdeb. Wittenb. 3 674 G 
do. do. (Henkel) 48 — — eee e 5 844 
Henkelſche Cred. Bl | — — Niederſchleſ. Märk. 4 888 bz 
RE e 4 | 864 bz 
Yrioritäts- Obligationen. do. conv. 4 888 bz 
r e do. conv. III. Ser.i4 | 864 bz 
Aachen⸗Düſſeldorf 4 | — — do. IV. Ser. 4g 965 | 
do. II. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb.)5 | — — 

o. III. Em. 4] — — Nordb., Fried. Wilh.[ 4 — — 
Aachen⸗Maſtricht 4 727 8 Oberſchleſ. Litt. A. 4 — — 

o. II. Em. 5 77 G do. Litt. B. 33 794 B 
Bergiſch⸗Märkiſche 43 963 G do. Litt. O. 4 875 bz 
de. I. e Y6: B do. Litt. D.4 875 5 
do. Hl. 8.346 S5 00 775 t3 do. Litt. E. 350 787 & 

do. it. B. 35 775 bz do. Litt. F. 
do. IV. Ser. 4] 935 G Deſtr. Franzöſ. St. 3 2204 bs, 1234 
do. V. Ser. 480 93 b; Oeſtr ſüdl. Staatsb. 3 220 f bz 
do. Düſſeld. Elberf. 4 834 G Pr. Wilh. I. Ser.“ — — 
0. „Em. 4 — — do. II. Ser. 5 - 
III. S. (Om.⸗Soeſt 4 — — do. II. Ser. 5 — — f 
do. II. Ser. 44] — — Rheiniſche Pr. Obl.[4 — — 
Berlin-Anhalt 4 — — do. v. Staat garant. 31 — — 

do. 44 35 6 do. Prior. Obl. 48 93 bz 

do. Litt. B. 4 95 ba do. 18620450 93 bz 
Berit denne 4 91t do. v. Staat garant45 — — 

do. II. Em. | — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 934 bz 
Berl. Potsd. Mg. A. 4 — — do. II. Em. 4 934 04 

do. Litt. B. 4 874 bz Rubrort-Grefeld — — 

do. Litt 0. 4 864 bz do. . Ser. | — — 
Berlin-Stettin 43 — — do. III. Ser. 44 — — 

do. II. Em. 4 | 844 be do II. Em 4 — 


f 


sbleibens der Pariſer Kurſe; kein einziges Papier war belebt; 
Nehmer als Geber, ſo daß 
tien in geringem Verkehr. 
u 83 gem. Oeſtr.⸗franz. Staatsbahn 129% a 130} gem. 
Amerikaner 78F a à gem. 

Oeſtr. Staatseiſenbahn⸗Aktien 482, 50. 
Anleihe de 1865 328, 75 p. opt. 6% 


I 
ch geſchäftslos. 
chleſ. Bank 114 B. Oeſtreich. 
bligat. 794 B. 781 G. dito dito 74 B. 
u G. Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn 
arnowitz 733 bz u B. Koſel⸗Oderberg 


143. 5% Ruſſen 87. 
mburg 3 Monat 13 


Amſterdam, 16. Auguft, 

5%, Metalliques Lit. B. 664. 

50%. Oeſtr. 1860er Looſe 412. 
20, Nordbahn 169, 80, 1860er Looſe 
VI. Stieglitz 715. 
180. uſſiſche Eiſenbahn 177. 6% 
Londoner Wechſel, kurz 11; 92. 
blieben. 


0 


40. 3% Spanier —. 1% Spanier —. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M, M doch mus in Poſen. — Drud und Verlag von W. Deder & Comp. in Poſen 


Amſterdam, 16. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Rog⸗ 


N Amſterd. Rotterd. 4 
> 1 Märk. Lt. A. 4 


Berlin⸗Stettin 


die Kurſe waren ziemlich behauptet; Anfangs freilich um Kleinigkeiten niedriger. Die Haltung 
ch die Preiſe ſpäter etwas hoben. Am meiſten wurden Franzoſen und Lombarden gehandelt; öſtreichiſche Effekten waren ftill, ebenſo 
ſeler waren belebt und ſteigend; man ſprach von großen dortigen Getreidetransporten und wahrſcheinlich gewordener Fuſton mit der oberſchleſiſchen Bahn. Steigend 
Preuß. Fonds feſt. Schatzſcheine 1008 bz. — Rumäniſche Anleihe 60% Gd. 


London, 16. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 3444. 1% Spanier 32. Sardinier —. 

Neue Rufen ie: 
—, Silber 603. Türk. Anleihe 1865 31}. 
g k. 91 Sch. Wien 12 Fl. 77 Kr. Petersburg 3144. 
er Dampfer „Perſia“ iſt aus Rewyork in Queenstown eingetroffen. 


Deftr. 1864er Looſe 74}. 65. 
Ruſſiſch engl. Anl. von 1862 843. Ruſſiſch-engl. Anl. von 1866 843. 5% Rufen 
5% Ruſſen de 1864 84}. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 1 


Rotterdam, 16. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 


en pr. Oktober hoher, Schluß flau. Raps pr. Ottober 68}. Rub bl r. 
Wachen Degen 755 pr. 9. 39. Yu 1 * 
Liverpool (via Haag), 16. Aug., Mittags. (Von Springmang 
& Rue) lan weite e Ballen Ufo, pt a 
ochenumſatz 96,700, zum ort verkauft 16,710, wirkt 
18,387 , Konſum 71,000, Borrath 977000 Ballen, > ” 
Middling Amerikaniſche 103, middling Orleans lb, fair, leraß 
9 „ibbling fair Dhollerah 78, Bengal 6}, good fair Th 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867, 
Datum. Stunde. [Hymer ge Therm. Wind. Wolkenform. 
16. Aug. Nachm. 2 27 0% 22 | +2108 280 
16. . Abnds. 10 27° 10 1 Fass 0 — eiter. 

17. | Morg. 6 27° 10% 91 | 413% WR W Oltrübe. St., Out 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 16. Auguſt 1867 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß — Zoll. 
17. 1 11 


5 ” * * — * * * 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzüg® 
— — mn nn ne nn nn nn U — 


Ankommende Posten. Abgehende Posten. 


M. früh Pers.-Pcst von Trzemeszno.| 7 U. — M. früh Botenpost nach Dombrowk#- 


8 
- — - - Wreschen. |7 -— - Pers.-Post Se. 4. W. 
41 40 - Wongrowitz.| 7 -15 - - - 8 1 Seresta 
5 75 - . Krotoschin. | 7 - 30 - - - Pleschen. 
8 15 — 5 - Obornik. 8 — Krotoschin. 
8 -45 Vorm - - Ostrowo. 8 10 - - Nakel,. 
8 50 —-— - Schwerin a.W | 8 — + - Gnesen. 
101-15- - - Zallichau. 12 — Mitt. - - Btrzalkowo- 
- -40 Nehm. - 9 1 — — - - Gnesen. 

.—_.. - nesen, 68 — — - Obornik. 
6 -40 Abends - Gnesen. Dir er . — 4. W. 
T-— - Botenpost— Dombrowka. 7 18 - - Krotoschin 
12 Bi- Pers.-Post - Nakel. 7 30 - - Zu 
e . - Unruhstadt. 8 -— - . -. Ostrowo. 
1 80 Krotoschin. 10 30 —Wongrowitz. 
8-1 - - Pleschen. [11 - — - - Traemeszio. 
I-35- - Schwerin a. W. Ii - - Wreschen. 

Ankommende Eisenbahnzüge Abgehende Eisenbahnzüge 
auf — 9 — e vom 4 
N tisenbahnhofe, Posthofe. te, K 

Pers -Z. von Kreuz.. 5°° Vrm. 6 Vrm.] Nach Breslau See Feu. — 
Gem. Z. Kreuz. . 97 - 940 Breslau 84 Vrm. 9 Vrm. 
Pers.-Z. - Kreuz. 4% Nm. 4% Nm. - Breslau... 4 Nm. 4% Nm 
dem: 2. - —— F 917 rm — »- Krauss... — 12 Nm 
ers.-Z.) - Breslau. II Vrm. 117% Vrm. I * 
Gem. Z. - Breslau. 7** Nm. — R ee 3 — 1 5 
Peıs. Z. Breslau. 9% Nm Kreuz. . 9 Nm 9% Nm. 


1 1 


ruf Eiſenbahnen 5 Fr 
Tiatpard Besen 1 1 mn. 
Thüringer 4 4127} G, ja. 109% 


Gold, Silber und Papiergeld. 
iedrichsd or — we 
Gold-Kronen 9 
Louisd'or 
overeigns 
G0 d pr. 3. 
old pr. d. .. 
Dollars We — 


in⸗Anhalt 
Berlin⸗Hamburg 4 
Berl. Potsd. Magd. x 


4 oln. Bankbillets 


Rufige do. 


Juduſtrie⸗ Arien. 1 


90 4 94 m eff. Kont. Gas- A. 5 68 6 
Cöln⸗Minden 4 413 0 Fa Alen 8 8 
Sof. Oderb. (With.) 463-69 bz örder Hüttenv, A. 5 108° 8 
do. Stamm · r 0 55 7 65 Minerva, Brgw. A. 5 | 314 & 
5 90 4 5 euftädt. Hüttenv. 4 —— 


Conkordia in Köln 4 400 ® 


4 1504 5 
4 186 G 
4254 bz 

— — 
4 1263 bz 
4 736 bz 
e 4 90 bz 
Niederſchleſ. Märk. 4 894 bz 
ederſchl. Zweigb. 4 88 bz 


ec tee 
S888 
eee 


5 


x 2M. 9 
Petersb. 100 R. 3 W. 7 | 928 vz 
do. 9 5 . do. 3 M. 7 91 bz 
Bein Akabehehn 4 | 284 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 3 [1105 bz 
Ruhrort⸗Crefeld [33 — — Warſchau 90 R. ST. 6 | 834 br 


Oeſtr. jüdl, Staatsbahn (Lomb.) 102 a} gem. Oeſtr. Kredit 743 a 754 gem. 


Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 326, 25. Lomb. Eiſenbahn-Aktien 381, 25. Oeſtr. 
Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 83}. g er 


Italien. 5% Rente 49 
Ruſſiſche ‚Brämienanleibe de 1864 —. 
6% Ber. St. pr. 1882 73}. 


„ombarden 15K. 


Surfen Brämienanieihe . 1880 


Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Flau. 
5% Metalliques 443. Silbe Metalliques 223. Oeſtr. National » Anleihe 
Silberanl. 5 5% öſtr. fteuerfreie Anl. 43%. 
V. Stieglig 564. 5% Ruſſen 
b. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1866 


- 


Ver. St. pro 1882 773. 


—u——— — 4 —ꝓ äü 


